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Tagesſchau 


Der preußiſche Miniſter des Innern hat in einem 

Runderlaß an alle Polizeibehörden Umzüge 
‚ und Verſammlungen unter freiem 
Himmel für ganz Preußen verboten. 


Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsfraktion ſpricht ſich gegen 

die „Neben regierung der Reichsbank“ 
aus und fordert eine Aenderung des 

Reichsbankgeſetzes auch hinſichtlich der 
Rerfunaifzasen 


Meichspoſtminkſter Schätzl und Generaldirektor 
der Reichsbahn Dr. Dorpmüller treffen am 
Freitag früh zur Teilnahme an den Verhand⸗ 
lungen im Haag ein. 


iner aus franzöſiſcher Quelle ſtammenden In⸗ 
formation zufolge ſoll im Haag eine Eini⸗ 
gung in der Mobiliſierungsfrage auf 
der Grundlage bevorſtehen, daß die Anleihe⸗ 
fperre für Deutſchland nur noch für den 
amerikaniſchen Japikolmarkt gelten ſoll. 


* 

Aus dem Haag wird berichtet, daß der Ab⸗ 
änderungsvorſchlag der deutſchen Ab: 
ordnung zum Reichsbankgeſetz die grund⸗ 
ſätzliche Zuſtimmung der Gläubigermächte 
gefunden hat. 


Man hofft im Haag, am Sonnabend vormittag in 
einer neuen Beratung der ſechs Mächte die 
Mobiliſterungsfrage endgültig zu ver⸗ 
abſchieden und ſodann auch die Beteiligung 

der kleinen Mächte an der endgültigen 

Cöſung der Reparationsfrage zu erreichen. 


Einer Erklärung Loucheurs zufolge gilt eine Eini⸗ 
gung in der Oſtreparationsfrage im 
Haag als bus neſchtoffen⸗ 


Die Ausſichten der deutſchen Reparations⸗ 
ö anleihe in Amerika werden als ſehr 
‚ günstig bargeſtellt. E 


n ben deutſch⸗polniſchen Verhand⸗ 
lungen in Genf iſt einer amtlichen Meldung 
zufolge weitgehende Uebereinſtimmung 
feſtgeſtellt worden. In der nächſten Woche ſollen 
in Warſchau auch die Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen wieder aufgenommen werden, 


Der amorikaniſche Handelsattachee in Berlin gibt 
in ſeinem letzten Bericht eine peſſimiſtiſche 

Darſtellung der deutſchen Wirt⸗ 
ſchafts lage. 


m Berliner Oſten kam es am Donnerstag 
abend zu einer neuen Schießerei zwiſchen 
Kommuniſten und Polizei. 


Gemeinden und Finanzausgleich 


W. Berlin, 17. Januar. Der Leiter der Kom⸗ 
munalabteilung des Preußiſchen Mini⸗ 
ſteriums des Innern, Miniſterialdirektor 
Dr. von Leyden, behandelte in einem Vortrag 
im Herrenhaus die Probleme und Möglichkeiten 
eines preußiſchen Finanzausgleichs. Er 
fagte u. a., die Aufgabe der Gemeinden und die 
für ſis notwendigen Ausgaben könnten nicht 5 
gedacht werden, ſelbſt wenn die Gemeinden fort⸗ 
gedacht werden könnten. Fortfall der kom⸗ 
munalen Selbſtverwaltung würde keine 
Vereinfachung und Verbilligung, ſon⸗ 
dern Komplizierung und Verteuerung des öſffent⸗ 
lichen Verwaltungsapparats bedeuten. Der Vor⸗ 
tragende ſtellte als Endergebnis der Unter⸗ 
ſuchungen feſt, daß ein befriedigender und wirk⸗ 
ſamer Finanzausgleich für die preußiſchen 
Gemeinden nur unter der Vorausſetzung 
erreicht werden könne, daß das Reich dem Staat 
die zur Entlaſtung und zur Steuerſenkung er⸗ 
forderlichen Mittel bereitſtellt und daß 
der Staat den Laſtenausgleich vornimmt, indem 
er in Höhe der ihm zu dieſem Zweck vom Reich 
überwieſenen Mittel den Gemeinden Laſten ab⸗ 
nimmt. \ \ 


Iten zu laſſen. 


Die Drachenſaat 


Neutrale Stimmen zum Abſchluß der Haager Konferenz befürchten neuen Haß 


Engliſche Befürchtungen 

:: London, 17. Januar. (Eig. Funkſpruch.)] Der 
„Daily Telegraph“ nimmt in ſcharfen Worten gegen 
das Haager Sanktions abkommen Stel⸗ 
lung, das durch ſeinen Text bereits Saat zukünf⸗ 
tiger Meinungsverſchiedenheiten nicht 
nur zwiſchen Deutſchland und den Alliierten, 
ſondern auch zwiſchen den Alliierten ſelbſt 
in ſich trage. Es ſehe vor, daß jede einzelne der Gläu⸗ 
bigermächte Deutſchlands auf eigene Initiative eine 
Entſcheidung des Haager Schiedsgerichts herbeiführen 
könne, ob Deutſchland ſich einer Verfehlung gegen den 
Moungplan ſchuldig gemacht habe oder nicht. Nach der 
Entſcheidung des Haager Schiedsgerichts erhalte jede 
Macht das Recht, unabhängig von den ande⸗ 
ren Zwangsmaßnahmen gegen Deutſch⸗ 
land zu ergreifen, das ſei die Auslegung Frankreichs 
des berſühmten $ 18 des zweiten Anhangs des Ver⸗ 
ſailler Vertrags Auf dieſe Art und Waiſe hätten dle 
Franzoſen ſeinerzeit ihre Sonderaktion bei der Be. 
ſetzung der Ruhr im Jahre 1953 gerechtfertigt, 
die damals von der britiſchen Regierung ausdrlicklich 
als unrechtmäßig bezeichnet wurde. Die Tatſache, daß 
eine der Gläubigermächte auf eigene Initia⸗ 
tive guf elgene Fauſt eine ſolche Aktion durchfuhren 
könne, jet geeignet, die geſamten Repara⸗ 
tionsgahlungen zu beeinträchtigen. 


Die noch offenen Neparatlons fragen 

2: Paris, 17. Janmar. (Eig. Funkſpruch.) Von den 
noch ofſenſtehenden Reparationsfragen be 
ſchäftigt die Pariſer Preſſe am meiſten die Frage der 
Garantien, die Deutſchland geben ſoll, um die 
Mobilifierung der erſten Tranche ſowſe 
jede weitere Unterbringung der Reparationsbons nit 
durch andere Auslandsanleihen zu hindern. Während 
man bisher immer die Anſicht vertrat, daß Deutſch⸗ 
land kelnesfalls Auslandsanleihen 
aufnehmen dürfe, iſt man jetzt nach und nach zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß der Geldbedarf 
Deutſchlands auf die eine oder andere Meife ge⸗ 
dockt werden mie, da die Wirtſchafts lage 
Deutſchlands die Unterbringung der Repara⸗ 
tlonsbons erſchwere. 

Der „Petit Pariſten“ Hit der Ueberzeugung, daß 
Generaldirektor Dorymſller und der Reichs⸗ 
noſtminiſter von den beteiligten Banken das feſte 
LEER auf gewiſſe Vorſchüſſe erhalten 
werden. 

Das „Journal“ iſt der Auffaſſung, daß die Verhand⸗ 
lungen der im Haag erwarteten Leiter der Reichsbahn 
und Reichspoſt zu einem filr beide Teile befriedi⸗ 
genden Ergebnis kommen. Sollte es am Sonne 
abend nicht zur Unterzeichnung des Schlußpro⸗ 
tukolls kommen, fo dilrften nur noch nebenſäch⸗ 
liche Fragen offenſtehen, und der Miniſterpräftdent 
werde ſich für den Reſt der Verhandlungen durch die 
Minlſter vertreten laſſen. 


Die Lage Deutſchlanbs verſchlechtert 
Das Urteil der Neutralen 


t, Haag, 17. Januar. In neutralen Krei⸗ 
ſen hört man übereinſtimmend das Urteil, daß 
die Regelung der Sanktionsfrage für 
Deutſchland eine neue ſchwere Belaſtung 
bedente. Es wird der Anſicht Ausdruck gegeben, 
daß dieſe Vereinbarung die Möglichkeiten von 


Deutſch⸗polniſche Einigung 


Die Liauidations verhandlungen 


8 Genf, 17. Januar. Am Donnerstag abend wurde 
ſolgende halbamtliche Mitteilung von der deut⸗ 
ſchen Abordnung über die deutſch⸗polniſchen 
Litauidationsveuhandlungen herausge⸗ 
geben: „Anläßlich der Genfer Ratstagung haben 
Beſprechungen zwiſchen dem polniſchen Außen⸗ 
miniſter Zaleski und dem deutſchen Staatsſekre⸗ 
tär von Schubert über eine Anzahl ſchwebender 
Fragen ſtattgefunden, wobei eine weitgehende 
Uebereinſtimmung der beiden Auffaſſungen 
feſtgeſtellt wurde. Was den Handels vertrag 
anbelangt, ſo haben beide Herren ihren Regierungen 
vorgeſchlagen, in der nächſten Woche die Abordnun⸗ 
gen in Warſchau wieder zuſammenkre⸗ 


Sauktionsmaß nahmen legaliſiert habe. 
Die Lage Deutſchlands wird als weſentlich 
verſchlechtert augeſehen. Nach der bisherigen 
Regelung wurden Sanktionsmaßnahmen als ein 
einfeltiger Gewaltakt einer Gläubigermacht von 
der öffentlichen Meinung der Welt empfunden, 
während nun Deutſchland freiwillig den 
Gläubigern das Recht einräumt, die 
Sanktionsmaßnahmen auf dem Wege der 
Legaliſierung durch den Haager Gerichtshof vor⸗ 
zunehmen, ohne daß Deutſchland hierbei irgend⸗ 
welche Mittel des Prozeſſes oder des Völkerrechts 
in der Hand behalte. 5 

Die amerikaniſche Preſſe hat die Sanktionsrege⸗ 
lung als eine Nieberlage Deutſchlands 
dargeſtellt. Auf amerikaniſcher Seite wird beſon⸗ 
ders unterſtrichen, daß die bisherigen Er: 
lärungen der deutſchen Miniſter in der Sanf, 
tionsfrage im ſchroffen Gegenſatz zu der 
tatſächlich getroſſenen Regelung ſtehen. 


Ohne Amerlka undenkbar 


Amerikaniſche Banken gegen das Haager Ergebnis 

t. Haag, 17. Januar. Die Verhandlungen in der 
Mobiliſierungsfrage haben die Tatſache in 
den Vordergrund treten laſſen, daß die Mobiliſtierung 
der deutſchen Neparatſonsbonds jetzt im weſentlichen 
von dem amerikaniſchen Kapitalmarkt ab- 
ann und daher die endaiiltige Regelung ohne 
amerilaniihe Mitwirkung überhaupt undenk⸗ 
dar iſt. Eine Inanſpruchnahme des internationalen 
Kapftalmarktes binſichtlich der Aufnahme der Bons 
ohne die maßgebenden amerikaniſchen Finanzkreiſe, 
wie ſie in den Haager Verhandlungen verſucht wird, 
erſcheint jedenfalls als ausgeſchloſſen. Es beſteht der 
Eindruck, daß die Abänderungen des Poungplans und 
die Beſchlüſſe der Haager Abmachungen nicht ohne 
Rückwirkungen auf den internationalen Kapital- 
markt ſein werden. 


Jahlen ober neue Beſehung! 

:: Warſchau, 17. Januar. Die hieſige Abendpreſſe 
verzeichnet mit großer Genugtuung, daß Tardien 
im Haag auf der ganzen Linie geſlegt habe. Die 
Alternative für Deutſchland ſei jetzt: Zuhlen oder 
neue Beſetzung. 


300 Millionen für Bahn und Poſt 
9 Berlin, 17. Januar. Die deutſche Delegation im 
Saga wünſcht in dem Gentleman-Abkommen mit ben 
Franzoſen die Bereitſtellung von etwa 500 Mil⸗ 
lionen Markl Krediten für die Deutſche 
Reichsbahn und die Poſt verwaltung ſicher⸗ 


zuſtellen. u 
Schluß am Sonnabend 


:: Haag, 17. Januar. Die Verbandlungen der 
Konferenz werden z. Zt, mit großer Beſchleu⸗ 


39. Jahrg. 


Zum Reihsgründungstag 


Der alten Barden Vaterland, 
dem Vaterland der Treue, 

dir niemals ausgeſung'nes Land, 
dir weib'n wir uns aufs neue! 


Der Tag der Gründung des Deutſchen 
Reichs, der 18. Januar, iſt in unſerem Vater⸗ 
lande kein offizieller Feiertag, obwohl 
ein Jahrhundert lang von den beſten deutſchen 
Menſchen unter Einſetzung von Gut und Blut um 
das Reich gerungen wurde und obwohl als ein⸗ 
ziger Beſitz aus einer großen Vergangenheit das 
Reich uns erhalten geblieben iſt. Wenn 
irgendwo und irgendwie in der politiſchen Zer⸗ 
ſplitterung der Gegenwart noch eine Spur von 
deutſcher Einigung und deutſcher Ein 
heit vorhanden iſt, ſo käme es allein in der Tat⸗ 
ſache zum Ausdruck, daß wir im Reiche als eine 
Gruppe von Menſchen zuſammengeſchloſſen ſind, 
die zwar nicht mehr der gemeinſamen weltlichen 
Vergangenheit in gleicher Weiſe ſich erinnern, 
aber immer noch unter nahezu gleichen Be⸗ 
dingungen leben und die gleiche Sprache 
ſprechen. Elgentlich müßte daher vom 18, Januar 
aus auf breiter nationaler Grundlage das Elni⸗ 
gungswerk in Deutſchland ſich herbeiführen und 
damit die Bedingung ſchaffen laſſen, Deutſchland 
noch einmal zu nationaler Freiheit und natlonaler 
Größe ſich erheben zu ſehen. Fürs erſte freilich 
erlauben parteipolitiſche Engſtirnig⸗ 
keit und parteipolitiſche Machtgier es 
uns nicht, Innenpolitik auf breiter nationaler 
Grundlage zu treiben, 

Es iſt im Grunde genommen nämlich unweſent⸗ 
lich, daß die Reichsgründung am 18. Januar 1871 
in der Form des Kaiſerreichs erfolgte. Wie 
anders hätte ſie denn damals erfolgen ſollen? 
Tatſächlich nehmen doch auch die demokratlſchſten 
Demokraten der Gegenwart keinen Anſtoß daran, 
daß die Männer der Paulskirche vom Jahre 1848 
die Einigung Deutſchlands mit überwältigender 
Mehrheit in der Monarchie, nicht ineiner 
Republik zu verwirklichen ſuchten. In ihrer 
Verfaſſung wird ein regierender Fürſt zum 
erblichen Kaiſer der Deutſchen beſtimmt und 
das Schwarz⸗Rot⸗Gold, welches ihre Verfaſſung 
als Farben des neuen Relches verkündet, iſt den⸗ 
noch verfaſſungsmäßiges Symbol für ein monar⸗ 
chiſches Deutſchland. 

Wir werden auch den „Deutſchen Fürſten⸗ 
bund“, den Friedrich der Große im Jahre 
1785 ſchuf und der tatſächlich bereits einen erſten 
Verſuch der Vereinigung deutſcher 
Länder unter Preußens Führung — mit der 
[lar erkennbaren Spitze gegen die zweite deutſche 
Großmacht Oeſterreich darſtellte, nicht des⸗ 
wegen in ſeiner Bedeutung herabſetzen, weil wohl 
Friedrich hierbei kaum an eine iunere Einigung 
der Deutſchen und an eine äußere Einheit des 
Deutſchen Reiches dachte, ſondern als Kind ſeiner 


nigung weitergeführt, weil in allen Delegationen] Zett durch dieſen Bund die Souveränität der 


der Wunſch beſteht, unter allen Umſtänden 
Sonnabend zum Abſchluß zu gelangen. 


Feſt ſtehen dürfte, daß die Saarfrage auf der] geſichert ſehen wollte. 


am Fürſten gegenüber dem Katſer, wle fie 


ihnen im Weſtfältiſchen Frieden zugeſprochen war, 
Er ſelbſt hat das unzwei⸗ 


Konferenz nicht zur Verhandlung kommen,! deutig mit folgenden Worten auseinandergeſetzt: 
obwohl die Ergebniſſe der bisherigen deutſch⸗franzö⸗ „Der Zweck dieſes Bundes, der kein Angrifls- 


ſiſchen Pariſer Saarverbandlungen eine direkte Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen dem franzſiſchen und dem deut⸗ 
ſchen Außenminiſter über die grundſätzlichen Pro⸗ 
bleme der Saarfragen notwendig machen. 


Die Beſwrechungen zwiſchen den Führern der deut⸗ 


ſchen und der polniſchen Delegation bezogen ſich in 
erſter Linie auf das ſogenannte Liauidierungs⸗ 
abkommen. Alle binſichtlich der Auslegung dieſes 
Abkommens aufgetauchten Zweifel und Mißverſtänd⸗ 
niſſe wurden dabei geklärt. Die erreichten Präziſtonen 
betreffen u. a, die veterinärpolizeilichen Sicherungen 
und die Kontingentierungsfragen. Das 
Abkommen, deſſen Einbeziehung in die Hagger Reg⸗ 
lung von deutſcher Seite verhindert wurde, dürfte dem⸗ 
nächſt veröffentlicht werden. 


Neichstag am 23. Januar 


:: Berlin, 17. Januar. Der Aelteſtenrat des 
Reichstags wird am Sonnabend, den 18. Ja⸗ 


nuar, vormittag 101, Uhr aufammenrtreten, weil 


die Einberufung des Reichstags auf Donners⸗ 
tag, den 33, Januar geplant iſt. 


bund iſt, muß in der einzigen Abſicht be⸗ 
ſtehen, die Rechte und Freiheiten der deutſchen 
Fürſten aufrecht zu erhalten und zwar ohne 
Unterſchied der Reltgion. Selbſtver⸗ 
ſtändlich ſoll ſich das alles nur auf die auf alter 
Gewohnheit wie auf der Goldenen Bulle beruhen⸗ 
den Rechte und Privilegien erſtrecken, Ich brauche 
nicht erſt an das alte Gleichnis zu erinnern, in 
dem man bewelſt, daß man die Haare eines Pfer⸗ 
des leicht ausreißen kann, wenn man eins nach 
dem andern herauszieht, daß man aber wohl den 
Schweif eines Pferdes nicht ausreißen kann, wenn 
man ihn im ganzen ergreift. Ein ſolcher Bund, 
wie ich ihn vorſchlage, hat nur den Zweck, die Be⸗ 
ſitzungen eines jeden zuſichern und zu ver⸗ 
hindern, daß ein ehrgeiziger und unternehmen⸗ 
der Kaiſer darauf ausgeht, die deutſche Ver⸗ 
faffung umzuſtürzen, indem er fie in ihren 
einzelnen Gliedern zerſtört.“ 

Auch Bismarck, ein guter Kenner der deut⸗ 
ſchen Geſchichte und der deutſchen Stammeseigen⸗ 
tümlichkeiten, war ſtets ein Gegner der über. 


zrlebenen Zeukraliſation, weil fie „die 
dem deutſchen Geiſte entſprechende Form der Ent⸗ 
gvicklung“ zuwider ſei. Er, der Schöpfer der deut⸗ 
ſchen Einheit und des deutſchen Reiches, ſchrieb an 
den König von Bayern aus dieſem Gedankengange 
heraus: „Der deutsche Kaiſer iſt der Landmann 
der Fürſten, der König von Preußen ihr Nachbar, 
pur der deutſche Titel bekundet, daß die da⸗ 
mit verbundenen Rechte aus freier Ueber⸗ 
tragung der deutſchen Fürſten und Stämme 
hervorgehen“. Und ein andermal: „Wenn die 
Hoffnungen ſich verwirklichen, wenn das geeinte 
Deutſchland dahin gelangt, daß es ſeinen äußeren 
Frieden in geſicherten Grenzen durch eigene Kraft 
verbürgen kann, gleichzeitig, ohne die freie Ent⸗ 
wicklung der einzelnen Bundesmitglieder zu be⸗ 
einträchtigen, ſo wird die entſcheidende 
Stellung, die Ew. M. zu der Neugeſtaltung 
des gemeinſamen Vaterlandes gewonnen haben, 
in der Geſchichte und in der Dankbarkeit der 
Deutſchen jederzeit unvergeſſen bleiben.“ 

Die Gegenwart hat andere Aufgaben 
als das Jahr 1871. Aber wenn wir ſie im Geiſt 
des 18: Januar 1871 zu löſen verſuchen, wird uns 
wielleicht ebenfalls die Erfüllung unſerer natio⸗ 
Ralen Wünſche beſchieden jein! 

Und drum ewig laut erſchall es 
Von Geſchlechte zu Geſchlecht: 
Deutſchland, Deutſchland über alles! 
Und im Unglück nun erſt recht! 


Die politiſche Verhetzung 


Schießerei im Oſten Berlins 
% Berlin, 17. Januar. 


Der Kampf um 


Kampfanſage der Sozialbemokraten 

:: Berlin, 17. Januar. Der Vorſtand der ſozial⸗ 
demokratiſchen Reichstags fraktion gab 
über feine Sitzung am Donnerstig nachmittag, an der 
auch der Reichskanzler teilnahm, folgenden Bes 
richt aus: 

„Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
fraktion beſchäftigte ſich mit der Lage, die durch das 
Auftreten des Reichsbankpräſidenten 
Dr. Schacht im Hang entſtanden iſt. Es herrſchte 
völlige Einmütigkeit darüber, daß eine 
Neben regierung der Reichsbank, wie ſie 
von Dr. Schacht durch mißbräuchliche Ausnutzung der 
Unabhängigkeit dieſes Inſtituts etabliert worden iſt, 
nicht ertragen werden kann. Der Fraktionsvor⸗ 
ſtand erwartet vom Reichskabinett, daß es ſich nach der 
Rückkehr der deutſchen Delegation aus dem Haag mit 
der Frage beſchäftigen wird, wie durch Aenderung 
des Reichsbankgeſetzes die Freiheit der deut⸗ 
ſchen Geſetzgebung in Bezug auf die Perſonal⸗ 
fragen der Reichsbank ausreichend erweitert wer⸗ 
den kenn. 

Mit der ſyſtematiſchen Droſſelung der Kre⸗ 
dite für die Gemeinden und der dadurch ſtändig 
wachſenden Beſchäftigungsloſigkeit wird ſich in den 
nächſten Tagen eine kombinierte Sitzung der Vorſtände 
der Partei, der ſozialdemokratiſchen Reichstaasfrak⸗ 


Am Donnerstag abend kam tion und des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaſtsbun⸗ 


es in der Boxhagenerſtraße im Oſten Berlins des befaſſen.“ 


zu einer Schießerei, in deren Verlauf ein Mann 
ſchwer und mehrere Perſonen leicht verwundet 
wurden. Nach den bisherigen Ermittelungen ſcheint 
es ſich um einen Zuſammenſtoß zwiſchen National⸗ 
ſozialiſten und Kommu ni ſten zu handeln, 
die aus verſchiedenen Verſammlungen kamen und 


Vor einer Nealerunaskriſe 


:: Berlin, 17. Januar. Der Beſchluß des Vor 
ſtands der ſozialdemokratiſchen Reich 
tags fraktion wird von einer Reihe Berliner Zei 


vo 


plötzlich aufeinanderſtießen. Als das Ueberfallkom- tungen beſprochen. Von allen Blättern wird als be⸗ 


mando, von den Bewohnern der Straße 


alarmiert, [deutſam hervorgehoben, daß Reichskanzler Mül- 


erſchien, zogen die feindlichen Gruppen auseinander, [Dwʒer und Reichsarbeitsminiſter Wiſſel an dieſer 
ſodaß Verhaftungen zunächſt nicht vorgenommen wer- Sitzung teilgenommen haben. Die „Germania“ hält es 


den konnten. 
einige Straßen ab. um die Täter zu faſſen. 


Die Sowjets gegen die Religion 


Die Putilow⸗Werke fordern Schließung 
ſämtlicher Kirchen 

f. Kowno, 17. Januar. Wie aus Moskau ge 
meldet wird, hat die Belegſchaft der großen ruſ⸗ 
ſiſchen Munitions⸗ und Waffen⸗ 
fabrik der Putilowwerke in Leningrad 
bei der Sowjetregierung die Schließung 
ſämtlicher Kirchen, Synagogen und Mo⸗ 
ſcheen in Leningrad und Moskau beantragt. Die 
Putilow⸗Werke erklären, daß ſte einen neuen 
Feldzug gegen die Kirchen aufnehmen 
und hoffen, daß die Sowjetregierung keine Nach⸗ 
giebigkeit den Kirchen gegenüber mehr zeigen 
werde. 

In Leningrad wurden zwei Pfarrer ver⸗ 
haftet, weil ſie ſich geweigert haben, dem Ver⸗ 
bot, die Kirchenglocken nicht mehr zu läuten, nach⸗ 
zukommen. Die beiden Pfarrer werden nach 
Stbirten verbannt. 


Kampf um die Schlachtſchiffe 


Engliſch⸗franzöſiſche Beſprechungen 

1: Paris, 17. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Tar⸗ 
bieu wird ſich Sonnabend abend nach London be⸗ 
geben, wo er Sonntag früh eintreffen ſoll. Für Sonn⸗ 
irg ſind wichtige Vorbeſprechungen vor⸗ 
geſehen, die Tardieu mit Stimſon und Mac? 
Donald zuſammenbringen und u. a, der Feſtſetzung 
des Arbeitsprogramms der Jlottenkonferenz 
gelten. Am gleichen Tage wird Tardieu noch eine 
Sitzung der franzöſiſchen Abordnung leiten, in der 
noch einmal der franzöftſche Standpunkt be⸗ 
raten werden ſoll. Da Briand bereits am Sonn⸗ 
abend in London ſein wird, werden Tardieu und die 
übrigen Abordnungen Gelegenheit haben, ſich über 
Briands Beſprechungen mit dem italieniſchen 
Außenminiſter aufklären zu laſſen. Man iſt ſich zwar 
im allgemeinen darüber klar, daß dieſe Beſprechungen 
im weſentlichen der Flottenſrage galten und daß die 
Möglichkeit eines Mittelmeer⸗Abkommens 
aller Mittelmeermächte ebenfalls erwogen wurde, doch 
meiß man nicht, wie weit eine Uebereinſtimmung der 
Anſichten erfolgte, 

Nach dem „Matin“ wurde auch das Problem 
Oſtafrika beſprochen. 


Worum es geht 


:: London, 17. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Die be⸗ 
boritchende Flotten konferenz wird von der 
engliſchen Preſſe immer ſtärker gewürdigt. „Times“ 
berichtet, die Aufgabe der Flottenkonfe⸗ 
renz werde formell ſich nicht darum oͤrehen können, 
ob dieſe oder jene Zahl von Schiffen tragbar erſcheine, 
ſondern ob die Einſtellung des Baues von 
neuen Kriegsſchiffen auf vier oder fünf Jahre vom 
Standpunkt der Sicherheit der betreffenden Länder zu 
verantworten ſei. 

Die Vorbeſprechung mit dem japaniſchen Ver⸗ 
treter hat in allen Punkten Uebereinſtimmung 
mit England ergeben. Der „Daily Telegrarh“ ver⸗ 
gleicht den amerikaniſchen und den engliſchen Stand⸗ 
punkt zur Flottenabrüſtung und kommt zu dem Schluß, 
daß die beiderſeitige Annäherung nicht 
ſo weit gehe, wie man bisher glaubte. 

Hinſichtlich der Zerſtbrer und Uboote werde 
die britiſche Regierung ſich auf der Konferenz ſehr eng 
an die bereits 1927 in Genf gemachten Vorſchläge 
halten, nämlich eine Begrenzung der Zerſtörer⸗Führer⸗ 
ſchiſfe auf 1750 Tonnen, der Zerſtörer auf 1400 Ton⸗ 
nen, der ozeantüchtigen Uboote auf 1600 Tonnen und 
der Küſten⸗lboote auf 600 Tonnen, während als die 
Höchſtgrenze für die Geſchütze für alle Zerſtörer und 
Üboote ein Kaliber vorgeſchlagen wird, das 12,7 Zenti⸗ 
meter nicht überſteigen ſoll. 


Italiens Verſtimmung 


:: Rom, 17. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Eine Er⸗ 
lörung Maedonalds zu der Londoner Slot: 


Die Polizei ſperrte nach Mitternacht] nicht nur für einen Fehler, ſondern auch aus wäh⸗ 


rungspolitiſchen Gründen geradezu für gefährlich, 
das Amt des Reichsbankpräſidenten zu volitiſieren. Die 
„Börſenzeitung“ ſagt, die oſtentative Beteiligung des 
Reichskanzlers und des Reichs arbeitsminiſters an der 
Sitzung ſei nur geeignet, die Bedeutung dieſes 
Vorſtoßes zu uuterſtreichen. Seine volitiſch⸗varla⸗ 
mentariſchen Folgen müßten zu einer Regie⸗ 
runaskriſe führen, falls der Reichsfinanzminiſter 
Moldenhauer zu ſeinen Haager Erklärungen 
Iſtehe, wonach er fein Verbleiben im Amt von der Un⸗ 
verſehrtheit der Autonomie der Reichsbank 
abhängig machen will. Der „Vorwärts“ erläutert in 
langen Ausführungen den Beſchluß des Parteivor⸗ 
ſtands und ſchreibt: Die Frage der Entfernung 
Schachts von dem Poſten des Reichsbankpräſidenten 
bleibe auf der volitiſchen Tanes ordnung. Erſt 
mit ihm würde fie von hier verſckuvinden. Der Reichs⸗ 
bankpräſident habe ſich als Neben regierung 
etabliert und ben Staat, dem er zu dienen habe, bloß⸗ 
geſtellt 
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tenkonferenz hat eine ebenſo lebhafte wie un gün⸗ 
ſtige Kritik in der italieniſchen Oeffentlichkeit her⸗ 
vorgerufen, die die Hoffnung auf ein günſtiges Er⸗ 
gebnis der Beratungen noch mehr vermindert, „Popolo 
die Roma“ erklärt, daß die Art, wie Macdonald ſeine 
Aufgabe in der Konſerenz fehe, mißfalle. Macdonald 
wahre einzig und allein die engliſchen Inter⸗ 
eſſen und wolle nichts anderes als die Sicherung 
der engliſchen Vormachtſtellung zur See. 
Beſonders ſcharf wird Fritifiert, daß Macdonald nicht 
auf die Feſtſetzung der Geſamttonnage eingehen wolle. 


Chineſiſche Piraten 


:: London, 17. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Der 
Dampfer „Tukwo“ der engliſchen Indochina⸗Geſell⸗ 
schaft wurde auf dem Nangtſe⸗Fluß zwiſchen Nanking 
und Schsugbi bei Tſchunkiang von chineſiſchen 
Piraten überfallen. Die Räuber kamen in Booten 
bis auf etwa 30 Meter an den Dampfer heran und 
eröffneten dann das Feuer, durch das ein chine⸗ 
ſiſcher Fahrgaſt getötet und der Zhlmeiſter ſchwer 
verletzt wurde. Die Piraten kamen an Bord und 
durchſuchten den Dampfer unter dem Vorwand. zwei 
Verbrecher zu ſuchen. Sie nahmen eine größere Mengs 
Opium mit und verſchwanden ſtromabwärts, wobei 
ſie mit einer zweiten Räuberbande zu einer 
Schießerei kamen. 


Die Papageienkrankheit 


Das Papageien⸗Einfuhrverbot 
W. Berlin, 17. Januar. Der preußiſche Miniſter 
für Laudwirtſchaft, Domänen und Forſten ver⸗ 
öffentlicht im „Reichsanzeiger“ das am 14. Januar 
aufgrund des 87 des Viehſeuchengeſetzes erlaſſene 
Berbot der Einfuhr von Papageien und 
Sittichen in das preußiſche Staatsgebiet. Die 
Veroroͤnung tritt ſofort in Kraft und gilt bis 
auf weiteres. 
Schwerer Fall von Pſittachoſis 

W. Hartha, 17. Januar. Unter den Erſcheinun⸗ 
gen der Pſittachoſis find hier drei Por⸗ 
ſonen ſchwererkraukt Es handelt ſich um 
Verwandte der in Limmritz an derſelben Krank: 
heit darnieder liegenden Perſonen, die ſie beſucht 
hatten. Die drei in Hartha erkrankten Perſonen, 
zwei Frauen und ein Mann, konnten nicht in das 
Krankenhaus übergeführt werden, da fie trans⸗ 
portunfähig waren. Die Behörden haben 
ſtreuge Vorſichtsmaßregeln ergriffen. 


Wurſtvergiftung 
Acht Perſouen geſtorben 
t. Mad rid, 17. Januar. In einem Dorfe bei 
Sevilla erkrankten 24 Perfonen an Wurſt⸗ 
vergiftung. Acht Perſonen ſind bereits 
geſtorben. 


„Eine politiſche Notwendigkeit“ 

2: Berlin, 17. Januar. Der Kampf gegen Dr. 
Schacht wird von ſozinliſtiſcher Seite fortgeſetzt. Der 
„Vorwärts“ ſtellt zwar feſt, daß die Sozialdemokra⸗ 
tiſche Partei mit ihrer Forderung auf Beſeiti⸗ 
auna der Unabſetzbarke in des Reichs ⸗ 
bankpräſidenten nicht durchgedrungen ſei, be⸗ 
tont aber trotzdem, daß das Verſchwinden Dr. 
Schechts eine dringende politiſche Not⸗ 
wendigkeit ſei. Das Nächſtliegende wäre eine 
Neuwahl, deren Notwendigkeit jedermann loyalerweiſe 
anerkennen ſollte, nachdem der Generalrat durch den 
Mbungplan eine entſcheidende Veränderung feiner Zu⸗ 
ſammenſetzung erfahren habe. Auch die „Voſſtſche Ztg.“ 


Schacht 


Die Not in Gberſchleſten 


Eine Kleine Aufrage 
Berlin, 17, Januar. Der preußiſche Land⸗ 
tagsabgeordnete Nowak⸗Gleiwitz hat in einer 
Kleinen Anfrage aun das Staatsmini⸗ 
ſterium ſeſtgeſtellt, daß die ſoziale Not 
weiter oberſchleſiſcher Bevölkerungs- 
kreiſe in letzter Zeit beängſtigende For⸗ 
men annimmt. Die oberſchleſiſchen Wohlfahrts⸗ 
ämter führen einen verzweifelten Kampf um die 
Sicherſtellung einer wenigſtens notdürftigen 
Exiſtenz der langfriſtig ausgeſteuerten Er⸗ 
werbsloſen, der aus der Abſtimmungszeit 
noch nicht in Arbeit gebrachten Flüchtlinge 
und Verdrängten ſowie aller ſonſtigen vom 
Bezug einer Rente ausgeſchloſſenen Notleidenden. 
Trotz der allgemein anerkannten beſonders ſchlech⸗ 


betont, daß es der Sozialdemokratie mit der Prrolel ten Finanzlage der oberſchleſiſchen Kommunen 


„Fort mit Schacht“ ernſt ſei. 


Abänderung des Reichsbankgeſetzes 

t. Haag, 17. Januar. Der Vorſchlag der deut⸗ 
ſchen Abordnung, das im neuen Reichs bank⸗ 
Geſetz vorgeſehene Verfahren zur Abände⸗ 
rung der international gebundenen Beſtim⸗ 
mungen zu verkürzen, hat, wie verlautet, nun 
grundſätzlich Zuſtimmung der alliierten Gläubi⸗ 
ger⸗Mächte gefunden. Es handelt ſich hierbei nur 
um eine geringfügige Abänderung, die 
eine weſentliche Verkürzung des geſamten Ver⸗ 
fahrens durch einfache Zuſtimmung des Bankaus⸗ 
ſchuſſes möglich macht. 


Das neue Bankgeſetz enthält bekanntlich! 


keinerlei Beſtimmungen, nach denen mit dem In⸗ 
krafttreten des neuen Geſetzes auch eine neue 
Amtsperiode des Reichsbankpräſi⸗ 
denten und damit eine beſondere Beſtä⸗ 
tigung durch den Reichspräſidenten er⸗ 
forderlich iſt. Es beſteht hier der Eindruck, daß 
dieſe Frage erſt nach der Rückkehr der deutſchen 
Abordnung nach Berlin zur Sprache gelangen 
wird. Jedoch ſollen, wie verlautet, mehrere 
Mitglieder des Reichskabinetts ſich gegen eine 
derartige Auslegung des neuen Reichsbank⸗ 
geſetzes gewandt haben. 


Das Inflationsaefeh 

Die „DAB.“ neiſt demgegenüber darauf hin, daß 
die Meldung über die Lex Schacht (wonach u. a. die 
Amtsperiode des jetzigen Reichsbankpräſidenten mit 
der Satzungsänderung der Reichsbank als beendet er⸗ 
klärt werden Toll), in Berlin großes Aufſehen 
erregt habe. Für das Geſetz ſei bereits der Ausdruck 
„Inflationsgeſetz“ geprägt worden. Auch nach 
Anſicht dieſes Blattes ſind die Beſchlüſſe des ſozial⸗ 
demokratiſchen Fraktionsvorſtandes als Einleitung der 
Regierungskriſe anzuſehen. 

Melchior wird Schachts Nachfolger 

O Berlin, 17. Januar. An der Berliner 
Börſe hält ſich hartnäckig das Gerücht, dan Dr. 
Melchior der vorausſichtliche Nachfolger 
Dr. Schachts werden wird. Man hält hier den 
Rücktritt Dr. Schachts nur für eine Frage 
der Zeit. . 


Boxkampf um die Europa⸗Meiſterſchaft 
:: London, 17. Januar. 
Im Boxkampf um die Europa⸗Meiſter⸗ 
ſchaft im Leichtgewicht, die am Donnerstag in 
London zwiſchen dem Titelhakter Francois Sy⸗ 
bill und Alf Howord ausgetragen wurde, 
wurde Sybill in der achten Runde wegen Tief⸗ 
ſchlages ois qualifiziert. 


(Eigener Funkſpruch.) 


und Kommunalverbände hat die Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft oberſchleſiſcher Bezirksfürſorgeverbände be⸗ 
ſchloſſen, die zurzeit geltenden unzureichenden 
Richtſätze um geringfügige Beträge zu er⸗ 
höhen. So ſollte z. B. der Satz für die allge⸗ 
meine Fürſorge für ein Ehepaar von 40 Reichs⸗ 
mark monatlich auf 44 RM. und die der gehobenen 
Fürſorge von 52,80 auf 55 RM. monatlich erhöht 
werden. Selbſt dieſer wirklich minimalen Er⸗ 
höhung der Richtſätze hat der Regierungs⸗ 
präſident die Zuſttmmung verſagt, ob⸗ 
gleich ihm bekannt ſein muß, daß ſelbſt die erhöh⸗ 
ten Sätze bei weitem nicht an die Richtſätze ver⸗ 
gleichbarer Regierungsbezirke heranreichen. 

An das Staatsminiſterium wird die Anfrage 
gerichtet, bvb dem Staatsminiſterium dieſe Vor⸗ 
gänge bekannt ſind, und was es zu tun gedenkt, 
um eine Angleichung der oberſchleſi⸗ 
ſchen Richtſätze an diejenigen vergleich⸗ 
barer Bezirke herbeizuführen. 


Hindenburg Ehrenbürger von München 


§ Berlin, 17. Januar. Durch die beiden Mün⸗ 
chener Bürgermeiſter Dr. Scharnagl und Dr. 
Küfner wurde im Auftrage des Münchener 
Stadtrates dem Reichspräſidenten von Hin⸗ 
denburg in Berlin die Ernennung zum 
Ehrenbürger der Stadt München überreicht. 


Frankreich gegen Antifaſchiſten 


:: Paris, 17. Jauuar. (Eig. Funkſpruch.) In Fort⸗ 
ſetzung ihrer umfaſſenden Maßnahmen gegen die 
antifaſchiſtiſchen Organiſativnen in 
Frunkreich hat die Polizei am Donnerstag Haus⸗ 
ſuchungen bei drei Italienern in Cannes vor⸗ 
genommen, wobei arhlveihe Schriftſtücke entdeckt wur⸗ 
den, die einwandfrei ergaben, daß die drei in ſtän⸗ 
diger Verbindung mit zwei Antifaſchiſten ſtan⸗ 
den, die nach dem Attentat in Nizza im Jahre 
1927 aus Frankreich ausgewieſen wurden und augen⸗ 
blicklich in Belaien leben. Die drei Italiener wurden 
ſofort verhaftet. Die polizeilichen Ermittlungen wer⸗ 
den ſortaeſetzt. 


Tod eines Gelähmten in den Flammen 

t. Böhmiſch⸗Kamnitz, 16. Januar. Den Flam⸗ 
mentod fand hier der gelähmte und taubſtu nme 
Sohn der Arbeiterin Marie Löhnert. Von einem 
überhitzten eiſernen Ofen waren Funken auf den 
Strohſack übergeſprungen, auf dem der bedauerns⸗ 
werte Krüppel ſchlief. Die Mutter ſetzte ihr Leben 
ein, um den Sohn zu retten, doch kam ihr Eingreifen 
bereits zu ſpät. Sie mußte, ohne Hilſe bringen zu 
können, mit ſchweren Brandwunden, aus 
der Stube flüchten, während ihr Sohn und das 
Mobilar verbrannten. 


Gegen Störung der Sicherheit 


Umzüge und Verſammlungen unter freiem Himmel für ganz Preußen verboten 


et Erlaß des Innenminiſters 
:: Berlin, 17. Jau. Der Amtliche Preußiſche 
Preſſedienſt meldet: e 
Der Preußiſche Miniſter des Innern 
Grzeſinski hat durch einen Runderlaß 
an alle Polizeibehörden Umzüge und Ver⸗ 
ſammlungen unter freiem Himmel 
für ganz Preußen verboten Der Rund: 
erlaß des Miniſters hat folgenden Wortlaut: 
„Die verfaſſungsmäßig gewährleiſtete Ver: 
ſammlungsfreiheit if in den letzten 
Tagen und Wochen von radikalen Organi⸗ 
ſationen zu ſchweren Störungen der 
öffentlichen Sicherheit mißbraucht 
worden. Die Vorgänge haben den Beweis ge⸗ 
liefert, daß Verſammlungen und Umzüge unter 
freiem Himmel unter den beſtehenden Verhält⸗ 
niffen eine unmittelbare Gefahr für die öf⸗ 
fentliche Sicherheit bedeuten. Auf Grund 
des Artikels 123 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung 
werden daher alle Verſammlungen 
unter freiem Himmel einſchließlich aller 
Umzüge für das Gebiet des Freiſtaates 
Preußen bis auf weiteres verboten. 


Gegen Erhöhung d 


Von dem Verbot werden nicht betroffen ge⸗ 
wöhnliche Leichenbegängniſſe, die keiner⸗ 
lei demonſtrativen Charakter tragen, die herge- 
brachten Umzüge der Hochzeitsgeſellſchaf⸗ 
ten, kirchliche PBrozefftonen Ball: 
fahrten und Bittgänge. 


Ausnahmen von dem Verbot behalte ich 
mir im Einzelfalle vor, ſoweit es ſich um Veran⸗ 
ſtaltungen handelt, die nicht nur unbedenklich, 
ſondern auch im öffentlichen Intereſſe erwünſcht 
ſind. Derartige Anträge um Genehmi⸗ 
gung von Ausnahmen ſind bei den Orts⸗ 
poltzeibehörden zu ſtellen und mir von den Re⸗ 
gierungspräſidenten mit ihrer Stellungnahme 
vorzulegen. Anträge, auf die dieſe Vorausſetzun⸗ 
gen nicht zutreffen, haben die Regierungspräſi⸗ 
denten in meinem Namen ablehnend zu Des 
ſcheiden. 

Gegen Verſuche, ungeachtet des Verbots, 
Berſammlungen unter freiem Himmel oder Um⸗ 
züge zu veranſtalten, erſuche ich mit allen zur 
Verfügung ſtehenden polizeilichen Mitteln 
rückfichtslos einzuſchreiten.“ 5 


er Eiſenbahntarif 


Ein Proteſt der Schwerinduſtrie 


Verhängnisvolle Folgen 

W. Düſſeldorf, 17. Januar. Der Verein 
zur Wahrung der gemeinſamen wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen in Rheinland und Weſt⸗ 
falen [(Langnam verein) nimmt zu den be⸗ 
vorſtehenden Verhandlungen zwiſchen Reichs⸗ 
bahn und Reichsregierung auf Vewilli⸗ 
gung einer Tariferhöhung vder einer geld⸗ 
lichen Erleichterung durch Rücküberweiſung aus 
dem Beförderungsſteueraufkommen zugleich im 
Namen der anderen Verbände der Schwerindu⸗ 
ſtrie in längeren Ausführungen Stellung. Er 
erklärt u. a., daß eine Tariferhöhung einer⸗ 
feits die erforderlichen Mehreinnahmen 


nicht erbringen könne, andererſeits zu 
geradezu verhängnisvollen Folgen für 
Wirtſchaft und Allgemeinheit führen müßte. Des⸗ 
wegen erſcheine es dringend notwendig, die 
Dentſche Reichsbahngeſellſchaft finan⸗ 
s iell zu entlaſteu, indem ihr von dem bisher 
reparations pflichtigen Beförderungsſteueraufkom⸗ 
men bis auf weiteres jährlich 150 Millio⸗ 
nen RM. belaſſen werden. Darüber hinaus 
müſſe die Reichsbahn in die Lage verſetzt werden, 
endlich den Kapitalbedarf zugunſten der 
Anlagezuwachs rechnung durch Anleihen unter 
erträglichen Bedingungen zu decken. 


Ur. 14. welter Bogen. 
Graf von Seebach 7 5 


Der ehemalige Generaldirektor der Kgl. muſika⸗ 
liſchen Kapelle und der Hoftheater in Dresden, 
Wirkl. Geh. Rat Nikolaus Graf von Seebach, 
iſt im 76. Lebensjahr in Dresden geſtorben. Graf 
von Seebach trat 1894 an die Spitze der Dresdner 
Hoftheater, die ſich unter ſeiner Leitung zu Pfleg⸗ 
ſtätten der modernen Bühnenkunſt entwickelten. 
1919, nachdem er noch ein Jahr lang als General⸗ 
intendant der ſächſiſchen Staatstheater amtiert 
hatte, zog ſich Graf von Seebach ins Privatleben 


zurück. 
— — —-—: — . —— 


Was das Kronprinzenpaar geſchenkt erhielt 


Unter den zahlreichen Geſchenken, die dem 
ütalieniſchen Kronprinzen paar dar⸗ 
gebracht wurden, iſt eine ganze Reihe als recht 
eigenartig zu bezeichnen, ſo die umſangreichen 
Schachteln mit Torrone, dem harten Zucker⸗ und 
Mandelgebäck, das ſtets zu Weihnachten in den Han⸗ 
del gelangt, ferner Meßbücher und ungezählte 
Gedichte in allen Dialekten des Landes. Ein 
Fiſcher ſchnitzte eine Anſicht des Neapeler Golfs 
in zwei getrocknete Gräten des Tintenfiſches. 
wie ſie dort zu Dutzenden am Meeresſtrande liegen. 
Zwei Kinder überſandten mit einem Brieſchen ihre 
Sparbüchſen mit den Nickelſtücken, die die Klei⸗ 
nen für braves Einnehmen des üblichen Leber 
trans erhalten hatten und einige hundert Lire be⸗ 
trugen. Vom Kronleuchter bis zur Keks⸗ 
ſchachtel, vom Babyhäubchen bis zum Gra m⸗ 
mophon, fehlt unter den Geſchenken kaum ein Ges 
genſtand, den der Durchſchnitts⸗Mitteleuropäer als 
braver Ehemann zu beſitzen pflegt. 


Die Brautausſtattung einer Kronprinzeſſin 
50 Koffer, 1000 Paar Strümpfe 


Aus Rom wird gemeldet: Die Ausſtattung 
der Prinzeſſin Maria Jo ſé, die nach Rom 
gebracht wurde, füllt 50 Koffer. 


den. 


Dieſe Aus⸗ Satin 


Gberſchleſiſcher — 


Nun erſt techt Steuerreform 


Der volksparteiliche Reichsfinanzminiiſter Pro⸗ 


feſſor Moldenhauer hat allerlei ſchul d⸗ 
hafte Verſäumniſſe jeiner drei Vor⸗ 


gänger Reinhold, Köhler und Hilferding aus⸗ 


zubaden. Und es zeugt nicht gerade von über⸗ 


triebener Loyalität, wenn jetzt die drei Parteien 


der früheren Finanzminiſter nach Kräften bemüht 


ſind, Dr. Moldenhauer Knüppel zwiſchen 


die Beine zu werfen. Der neue Finanzminiſter 


iſt nicht nur an die Schuldentilgungs⸗ 
aktion, ſondern ebenſo ſehr an das vovaufgegan⸗ 
gene Steuerſenkungsprogramm gebun⸗ 
Selbſtverſtändlich kann und darf er nicht 
nach dem gleichen Muſter verfahren, wie das die 
Herren Reinhold, Köhler und Hilferding getan 
haben, die aus reiner Popularitätshaſcherei bei 
ihrem Amtsantritt Steuerſenkungen in 
einem Ausmaß einführten, das hart an den Rand 
der Zahlungs unfähigkeit des Reiches 
herankam. Das „berühmte“ Wort Dr. Reinholds, 
daß die Etats unmittelbar am Defizit vorbei ba⸗ 


lanzieren müßten, hat ſeither durch die Tatſachen 


eine Interpretation erfahren, die niemals mitge⸗ 
gemacht werden darſ. 


Selbſtverſtändlich muß oberſter Grund ſatz 
fein, daß die Reichs finanzen in ſich geſund 
find, und daß nirgends ein Defizit, auch kein ver⸗ 
ſchleiertes, vorliegt. Die Aufgabe, die Herrn 
Moldenhauer bevorſteht, muß nach Beendigung 
der Haager Verhandlungen an einem ganz an⸗ 
deren Punkte angepackt werden: Er muß 
eine in ſich organiſch gegliederte Fi⸗ 
nanzreform Hurchſühren, die auf der einen 
Seite die Reparationshypothek, mit der 
der geſamte Reichshaushalt belaſtet iſt, in Rech⸗ 
nung ſtellt, die aber auf der anderen Seite das 
Gebahren aller Zweige der öffent⸗ 
lichen Wirtſchaft hinreichend kritiſch unter 
die Lupe nimmt. Natürlich kann man Maß⸗ 
nahmen dieſes Umfangs nicht von heute auf mor⸗ 
gen durchführen. Man kann auch den Laſtenabbau 
nicht an den Anſang der ganzen Aktion ſtellen. 
Es muß aber unter allen Umſtänden ausreichende 
Gewähr dafür gegeben ſein, daß die Vermin⸗ 
derung der Steuern im Zuge der ganzen 
Finanzreſorm zu einem ganz beſtimmt feſtge⸗ 
legten Zeitpunkt einwandfrei geſichert 
ſein wird. N 

Daß dieſer Weg über zahlreiche und ſchwere 
Hinderniſſe führt, darüber dürfte ſich der 
neue Reichsfinanzminiſter am allerwenigſten im 
Unklaren ſein. Er iſt dennoch der Einzige, der 
nach dem Haag, gleichgültig wie die dortigen Ver⸗ 


General: — Anzeiger 


handlungen ausgehen, gangbar bleibt. Das Wort 
vom „Primat der Reparationen“ wird ja leider 
noch auf lange Zeit Gültigkeit beſitzen. Auch den 
Vorrang der inneren Kriegslaſten vor 
den ſonſtigen Auſwendungen des Reichshaushalts 
kann und ſoll nicht geleugnet werden. Die hier⸗ 
auf entfallende Geſamtſumme wird mit etwa 
4 bis 4½%/ Milliarden Mark zu veranſchla⸗ 
gen ſein. Der neue Reichsetat balanziert 
aber auf dem Papier mit etwa 10% Milliar⸗ 
den Mark, ſodaß im Rahmen von ſechs Mil⸗ 
liarden ſür durchgreifende Finanzreformen auf 
alle Fälle eine hinreichende Bewegungsmöglich⸗ 
keit beſteht. Die Theſe von der ſogenannten 
Zwangsläufigkeit der Aufwendungen muß endlich 
durchbrochen werden, und auch die Sozialdemo⸗ 
kratie, die ſie am liebſten anwendet, wird um die 
Erkenntuis nicht herumkommen können, daß uns 
eben dieſe „Zwangsläufigkeit“ an den 
Raud der Kataſtrophe geführt hat, an dem 
wir jetzt ſtehen. 

Schon eine Ausgaben verminderung 
auf der ganzen Linie um zehn Prozent kann 
zu einer Verminderung der ſteuer⸗ 
lichen Belaſtung um rund 600 Millionen 
Mark führen, und es wird niemand zu leugnen 
wagen, daß das durchzuſetzen ſein muß. Das iſt 
allein deshalb notwendig, weil ſonſt unſere ge⸗ 
ſamte Wirtſchaft nicht einmal über die erſten 
Jahre des Poung⸗Planes, falls er zur Annahme 
gelangt, hinwegkommen wird. Parallel damit 
muß der ſchon im Steuerſenkungsprogramm vor⸗ 
geſehene Weg des Steuerum baus be⸗ 
ſchritten werden, der eine Erhöhung der indirekten 
Steuern zugunſten einer Erleichterung der direk⸗ 
ten Belaſtung vorſieht. Nur ſo iſt eine ſorgfältige 
Pflege der ſchwachen Anſätze zur Neubildung von 
Eigenkapital in Deutſchland überhaupt denkbar, 
nur jo bann man die Kapitalflucht ver⸗ 
hindern, die im Laufe des Jahres 1929 ſo er⸗ 
ſchreckende Ausmaße erlangt hat. Und es iſt nicht 
einzuſehen, warum man ſich zur Durchſetzung der 
Ziele nicht eines mit diktatoriſchen Vollmachten 
ausgeſtatteten Sparkommiſſars bedienen 
ſollte. In den Vereinigten Staaten hat man das 
mit hervorragendem Erfolg getan, obwohl dort 
der Zwang dazu keineswegs vorhanden war. Daß 
die Steuerreform zugleich mit der Verab⸗ 
ſchiedung des neuen Reichshaushalts 
und des Nachtragsetats aus dem laufen⸗ 
den Rechnungsjahr eingeführt werden könnte, 
muß man für unwahrſcheinlich halten. Bis 
zum Beginn der parlamentariſchen Sommerferien 
allerings muß es unbedingt durchgeſetzt werden. 


durchwirkt ſind. Dazu kommen über 1000 Paar 
Seidenſtrümpfe, einige hundert Paar 
Hand ſchuhe, die gleichfalls mit Pelz oder ſei⸗ 
denen Stickereien geſchmückt ſind, Schuhe uſw. 
Unter den Juwelen befinden ſich Diamanten⸗ 
diadems, Saphire und Rubin⸗Ohrgehänge. Die 
Roben der Prinzeſſin entſprechen genau den An⸗ 
ſprüchen der heutigen Mode. Die Nachmittags⸗ 
toiletten ſind mäßig lang, die Abendkleider 
ſehr lang und anliegend. 


Die Wäſche iſt ausſchließlich aus Seide und 
verfertigt, die mit feinen belgiſchen 


ſtattung beſteht aus einigen hundert Kleidern und Spitzen und verſchiedenen Stickereien geſchmückt 


Mäntelu, die mit teurem Pelz geſchmückt find, 
einer großen Menge Crepe Georgette, Satin und 
Samt, die mit reinem Gold und Silber reich 


Im Rauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
17. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Ob ſie ihn nicht doch lieber warnte mit einem 
raſchen Wort, ehe der Vater vielleicht wieder ein⸗ 
trat? Sie war ja vorhin durch Zuſall Zeuge 
eines vertraulichen Geſprächs hier am Tiſch ge⸗ 
worden. Nur eines Bruchſtückes der Unterhal⸗ 
tung, aber ſie hatte doch ſo viel herausgehört: 
Die Kriſis war da! Jetzt mußte es ſich entſchei⸗ 
den — ſie konnten nicht mehr weiter ſo. 

Wenn er nun in ſeiner Ahnungsloſigkeit die 
Situation verkannte? Vielleicht verſpielte! Dann 
war alles aus. Für ihn, wie auch für ſie ſelber 
mit ihren geheimen Hoffnungen. 

Wie Marga ſo einen Moment unſchlüſſig am 
Piano ſtand, trat in ihre Augen ein erregter 
Glanz. An damals mußte ſie denken — wie ſie 
mit ihren Penſionsfreundinnen zum Rennen ges 
weſen war und zum erſten Male in ihrem Leben 
am Totaliſator gewettet hatte. Ganz ſo war es 
auch jetzt: Würde der, auf den ſie gefetzt, auch 
wirklich Steger werden? Oder hatte ſie ſich viel⸗ 
leicht doch in ihm getäuſcht? 

Wie abwägend ſtreifte ihn ihr Blick. 

Er gewahrte es. 

„Wünſchen Sie 
Reuſch?“ 

Sie ſchüttelte leicht das Haupt, das fie jetzt wie⸗ 
der ihren Noten zuwandte. 

„Ich ſuche nur etwas — aber ich habe ſchon ge⸗ 
funden.“ 

Sie griff nach irgendeinem Heft, entſchloſſen 
nunmehr. Nein — fie würde ihm nichts jagen. 
War er der, für den ſie ihn hielt, ſo würde er ans 
Ziel kommen, auch ohne ihre Hilſe. 

Und mit einem Zunicken ging ſie wieder. 

Naachdenklich verfolgte ſie Bertſchs Blick. War 
da nicht eben etwas in ihren Augen geweſen — 
wie ein geheimes Wünſchen? Ueberhaupt ihr 
ganzes Weſen! 

Nervös zuckte es über ſein Antlitz hin. Aber⸗ 
mals fühlte er es: Mn ihn herum ging etwas 
vor — etwas von Bedeutung. Wenn man es doch 
nur greifen könnte; 8 


— 


etwas von mir, Fränlein 


iſt. Die Prinzeſſin hat 30 Morgenkleider, an 
denen die Stickereien von den gewandteſten ita⸗ 
lieniſchen Stickerinnen hergeſtellt wurden. 


Heiratet Boris enblich? 


ADD. Sofia, 14. Januar. Die bulgariſchen Bei: 
tungen verfolgen mit beſonderer Auſmerkſamkeit 
die Ausländödsreiſe des bulgariſchen 
Königs und die Hochzeitsfeierlichkeiten in 
Rom. Bekanntlich hat die Teilnahme des 
Zaren Boris und ſeiner Geſchwiſter an den 
römiſchen Feſtlichkeiten hier wieder für einen 
Augenblick die Vermutung aufleben laſſen, 
als ob anläßlich dieſer Feiern, die zufällig mit 
dem bulgariſchen Weihnachtsfeſt zuſammenſielen, 
die längſt erwartete Verlobung des bulgari⸗ 
ſchen Zaren bekanntgegeben würde. Nun hat 
Bulgarien in dieſer Hinſicht wieder eine 
Enttäuſchung zu verzeichnen. Allerdings 
wollen dem Hofe naheſtehende Perſönlichkeiten 


Zimmer. Aber auch hier ließ es ihn nicht los. 
In quälendem Grübeln ſchritt er hin und her. 
So verloren in ſeine⸗-Gedanken, daß er ein Halb» 
lautes Klopfen überhörte, das nun von der Tür 
her ſcholl. Erſt ein zweites, ſtärkeres Anpochen 
weckte ſeine Aufmerkſamkeit. 

„Herein!“ 

Und ſchnell gab er ſich wieder Haltung. 

Hannes Reuſch trat über die Schwelle. 

Der? Und zu ſo ungewöhnlicher Stunde? 

Alsbald zuckte es in Bertſch auf, mit hellſehe⸗ 
riſcher Gewißheit: Die Schickſalsſtunde war dal 
Er fühlte fein Herz pochen, hoch bis zum Halſe 
hinauf, aber keine Miene an ihm zuckte, wie er 
jetzt ſcherzend ſagte: 

„Na, lieber Reuſch, was verſchafft mir denn das 
Vergnügen? Sie brauchen wohl noch einen 
Mann am Spieltiſch drunten?“ 

„Doch nicht, Herr Bertſch, es iſt nicht an dem.“ 
Alle Sinne geſpannt, ſühlte Gerhard Bertſch, wie 
ſich auch der andere bemühte recht unbefangen zu 
ſcheinen. „Ich hörte nur eben, daß Sie auſ Ihrem 
Zimmer waren, ba wollt' ich die Gelegenheit mal 
wahrnehmen, mit Ihnen etwas zu reden.“ 

„So fo. Nun, dann nehmen Sie Platz. Alſo — 
worum handelt es ſich?“ 

„Ja, es iſt wegen der Streitigkeit zwiſchen un⸗ 
ſeren Gruben.“ Reuſch ließ ſich bedächtigt Bertſch 
gegenüber am Sofatiſche nieder. „So kann das 
doch nicht weitergehen.“ f 

„Warum nicht, lieber Reuſch?“ In aller Ruhe 
klappte Bertſch die Zigarrenkiſte auf. „Oder 
wird Ihnen drüben die Sache etwa unbequem?“ 

„Uns? 3 — kein Gedanke!“ 

„Na alſo! Da können wir ja doch beiderſeits 
die gerichtliche Entſcheidung in Gemütsruhe ab⸗ 
warten. — Aber wollen Sie denn nicht nehmen?“ 

„Doch, danke vielmals.“ 

Ein wenig haſtig griff Reuſch in die Kiſte. 

Bertſch lächelte leiſe dazu, und das Ahnen ward 
ihm zur Gewißheit: Die drüben waren am Ende. 
Sie wollten ihm kommen — ſie mußten! Jetzt 
nur kalt Blut bewahrt und ſich nicht bluffen 
laſſen. 

So reichte er denn ſeinem Gaſt Feuer hin und 
ſetzte ſich dann ſelber die Zigarre in Brand. Bes 


haglich lehnte er ſich hierauf 
zurück. 

„Wenn's alſo auch bei Ihnen nicht preſſiert, 
lieber Reuſch — warum ſoll's da nicht ſo weiter⸗ 
gehen können? Ich verſtehe das nicht recht.“ 

„Ja, ich meinte das auch nicht unſertwegen. 
Wir Gewerken können das ja ruhig mitanſehen, 
aber unſere Leute — ich meine Ihre wie unſere 
— die kommen dabei zu Schaden.“ 


„Daß ich nicht wüßte! Wenigſtens bei uns iſt 
davon nicht die Rede. Fragen Sie doch rum im 
Ort. Wir haben noch nicht einen einzigen Mann 
zu entlaſſen brauchen, und denken auch gar nicht 
daran.“ 

„Gewiß, noch nicht — das weiß ich wohl. Aber 
es wird auch bei Ihnen nicht ausbleiben. Sie 
haben doch auch Ihre Förderung ſtark einſchrän⸗ 
ken müſſen und können auf die Dauer Ihre 
Leute nicht bechäftigen.“ 

„Wer fagt Ihnen das, mein Beſter? Hier!“ 
Und Bertſch ſchob feinem Beſucher einen Situa⸗ 
tionsriß hin, der vor ihm auf dem Tiſche lag, 
„Ste verſtehen ja auch fo viel von der Sache. Alſo, 
da ſehen Sie ſich das hier mal an. Aufſchließungs⸗ 
und Vorrichtungsarbeiten auf der elften und 
zwölften Sohle, ein neuer Tagesſchacht im weſt⸗ 
lichen Grubenfeld, Anlage einer Preßluftleitung 
für maſchinelle Bohrung durch die ganze Grube, 
Bau einer elektriſchen Waſſerhaltung — da, glau⸗ 
ben Sie mir's nun, daß ich zu tun habe für meine 
Leute, ſelbſt wenn's noch Jahre dauert?“ 

„Hm, nun ja —“ Reuſch vermochte nur ſchlecht 
ſeine Betroffenheit zu verbergen, doch dann kam 
ein leiſes Lauern in ſeinen Ton. „Aber dazu 
gehört doch ein ſchweres Geld, um das alles 
durchzuhalten.“ 

„Das verſteht ſich von ſelbſt. 
man ſeine Bankverbindungen?“ 

Nie hatte Bertſchs Stimme kühler und gleich⸗ 
gültiger geklungen, als in dieſem entſcheidenden 
Augenblick. 

Da verſtummte Reuſch. Er hatte allerlei läuten 
hören, als wenn es ſich wieder zerſchlagen hätte, 
das Einvernehmen zwiſchen Chriſtiansglück und 
der Landesbank. Aber dieſe Ruhe machte ihn 
irre, Und nun ſagte er ſich: Ja, wenn's fo war, 
dann ſtand's freilich ausſichtslos für die eigene 
Sache. Dann war nichts mehr zu hoffen. 


Aber wozu hat 


in die Sofaecke 


Sonnabend, den 18. Januar 1930 


Die jüngſte 
Inhaberin der Net 


tungsmedaille 


ö 


Die 


13⸗ jährige 
Reich aus Perleberg wurde kürzlich vom Preu⸗ 
ßichen Staatsminiſterium mit der Rettungs⸗ 


Lyzeumsſchülerin Vera 


medaille am Bande ausgezeichnet. Vera 

Reich hatte unter eigener Lebensgeſahr im ver⸗ 

gangenen Sommer eine Frau vor dem ſicheren 
Tode des Ertrinkens bewahrt. 


wiſſen, daß zwar der Zar ungebunden nach Bul⸗ 
garien zurückkehren werde, daß aber doch im 
Laufe dieſes Jahres die ſchon aus dynaſtiſchen 
Gründen unerläßliche Heirat erfolgen werde. 
Wiederum ſteht neben der italieniſchen Prin⸗ 
zeſſin Giovanna die ruſſiſche Großfürſten⸗ 
tochter Kyra Kyrillowna im Vordergrund 
der Betrachtungen, obwohl die bulgariſche öffent⸗ 
liche Meinung nicht viel davon hält, die Tochter 
des entthronten ruſſiſchen Zarenhauſes als 
„Zaritza“ zu erhalten. Bemerkt ſei dabei, daß 
auch wiederholt das Haus Mecklenburg⸗ 
Strelitz im Zuſammenhang mit den Verlo⸗ 
bungsgerüchten um den bulgariſchen Zaren ge⸗ 
nannt wurde. 


Spaniſche Unduldſamkeit 


Die niedere ſpaniſche Geiſtlichkeit zeichnet 
ſich wiederholt durch unerklärliche Unduldſam⸗ 
keit aus. Kürzlich hatten die Prieſter eines Städt⸗ 
chens bei Valencia die geſamten Werke des be⸗ 
rlihmten ſpaniſchen Dichters Perez Galdos 
öffentlich auf einem Scheiterhaufen verbrennen 
laſſen. Jetzt nun haben die Prieſter in Vigo dasſelbe 
Autodafé wiederholt. Der örtliche Pfarrer fand bei 
einem Knaben das an ſich recht unſchuldige Buch von 
Dumas „Die drei Musketiere“. Kaum daß 
er das Buch gefunden. ließ er vor der Kirche einen 
Scheiterhaufen entzünden und verbrannte unter Exor⸗ 
tationen den Band. Es iſt nicht recht erklärlich, 
warum ihm gerade „Die drei Musketiere“ ſo gottlos 
Be Sie dürften ſich nicht auf dem Index be⸗ 
inden. 


Und er ſog ſtark an ſeiner Zigarre, damit der 
Dampf ſeine Betroffenheit dem Gegner verhüllen 
möchte. Aber der lächelte ſchweigend in ſich hin⸗ 
ein. Unbeweglich lehnte er in der Soſaecke und 
bickte den Rauchkringeln ſeiner Zigarre nach, als 
ginge ihn die ganze Unterhaltung nichts an. 

Dieſe Gelaſſenheit entſchied bei Reuſch und be⸗ 
ſiegte ſeine letzten Bedenken. Ihre Sache war 
nun doch einmal verloren, wer durfte es ihm da 
verdenken, wenn er nun wenigſtens noch ſeinen 
eigenen Vorteil wahrnahm? Und er ſandte einen 
Blick zu Bertſch hin, vorſichtig, einſtweilen nur 
ſondierend. 5 

„Ja, Herr Bertſch — wenn die Dinge fo ſtehen 
— da hätte ich Ihnen wohl noch etwas anderes 
zu ſagen.“ 

„So? Haben Sie noch was auf dem Herzen?“ 

„Ja, — ich hätte Ihnen einen Vorſchlag zu ma⸗ 
chen, der auch Ihr Intereſſe wahrnimmt.“ 

„Sehr freundlich, mein lieber Reuſch, doch kaum 
nötig. Das beſorge ich ſelber ſchon.“ 

„Hören Sie mich nur erſt einmal an! Alſo —“ 
und ſich vorneigend, dämpfte Reuſch die Stimme 
—, „was würden Sie dazu fagen, wenn ſich unſere 
Gewerkſchaft bereit erklärte, den Prozeß gegen 
Sie zurückzuziehen?“ 

„Das fände ich nur ſehr vernünftig. 
würden Sie ſich viel Geld ſparen.“ 

In Reuſchs Geſicht ſpiegelte ſich deutlich die 
Enttäuſchung. War denn dem andern gar nicht 
beizukommen? Aergerlich ſagte er: 

„Sie ſind Ihrer Sache allzu ſicher, Herr Bertſch. 
Noch haben Sie ja den Prozeß nicht gewonnen!“ 

„Warum betonen Sie das immer wieder ſo 
angelegentlich? Für mich hat die Sache wirklich 
nicht, die Wichtigkeit, wie Sie anzunehmen ſchei⸗ 
nen.“ 5 

Da gab Reuſch es endgültig auf, den Ueberlege⸗ 
nen zu ſpielen. Er war nur noch der Mann, der 
ſein Geſchäft ins reine bringen wollte. So ſagte 
er denn: N 

„Gut — laſſen wir das auf ſich beruhen. Aber 
eins können Sie mir doch nicht abſtreiten: Es 
wäre Ihnen von größtem Intereſſe, wenn die 
Strettinfeiten mit unſerer Grube aufhörten und 
ſtatt deſſen ein gemeinſames Arbeiten Hand in 


Hand ſtattfände.“ 
(Fortſetzung folgt) 


Damit 


Kundgebung des 


Der Deutſche Reichskriegerbund 
„Kyffhäuſer“, der mit ſeinen in 30 000 
Vereinen zuſammengeſchloſſenen 3 Millionen 
Mitgliedern der Welt größter Bund ehe⸗ 
maliger Soldaten iſt, wendet ſich in folgen⸗ 
der Kundgebung ſeines Vorſtandes erneut gegen 
die Kriegsſchuldlüge und den Kultur⸗ 
bolſchewis mus: 


„In dem Kampf um die nationalen Belange 
unſeres Volkes hat der Kyffhäuſerbund in 
dem verfloſſenen Jahre für das Vaterland h ohe 
Dienſte geleiſtet. Abſeits von jeder 
Parteipolitik wird er ſeine Arbeit auch im 
kommenden Jahre dem gemeinſamen Wohle, dem 
Volksganzen, widmen und ſeine Kraftquelle, die 
in dem vaterländiſchen Geiſte aller ruht, die in 
Krieg und Frieden den Soldatenrock in Ehren 
trugen, einſetzen für die Stärkung des Nas 
tionalbewußtſeins und die Wieder⸗ 
geſundung der deutſchen Seele. 


wird es unſere höchſte Aufgabe 


Nach wie vor 1. 


ſein, den Kampf gegen den zerſetzenden Ku 
turbolſchewis mus weiterzuführen 1 
dafür zu ſorgen, daß das deutſche Gewiſſen nicht 
dem Streben ferner Völkerverſöhnung, dem 


Kuffhäuſerbundes 


Klaſſenkampfe und einem idealloſen Materialis⸗ 
mus geopfert wird. 

Der unverminderte Kampf gegen die 
Lüge von der deutſchen Schuld am Welt⸗ 
kriege, auf der ſich als Urſache aller Nöte der 
Verſailler Vertrag aufbaut, iſt für die durch 
dieſen Vorwurf und die damit eng verbundenen 
Greuellügen auf das tiefſte getroffenen ehe⸗ 
maligen Soldaten eine Selbſtverſtändlichkeit. 
Der Kampf gegen dieſe Lüge tſt die Grundlage 
des Kampfes für die Ehre und Freiheit unferer 
Nation. iR 

In enger Geſchloſſenheit will der Kyffhäuſer⸗ 
bund auch im neuen Jahre mithelfen an der Bil⸗ 
dung eines geſunden Volkstums, 
einer wahrhaft patriotiſchen Geſinnung, die ſich 
ſelbſt und ihre beſonderen Anſichten und Belange 
dem Geſamtwohl opfert und unbekümmert um 
Gunſt oder Haß die Lehren der Vergangenheit 
aufrecht erhält und ſie mit den Forderungen der 
Zukunft verknüpft.“ % 

Der Aufruf ſchließt mit einer Aufforderung an 
alle Kameraden und pflichtbewußten Deutſchen, 


und die den Glauben au eine deutſche Zukunft nicht 


verloren haben, mitzuhelfen an der inneren 
Erſtarkung unſeres Vaterlandes. 


Pferdezüchter⸗Tagungen 


w. Neiſſe. Unter Vorſitz von Domänenpächter 
Moecke⸗Korkwitz, Kreis Neiſſe, hielt der V er⸗ 
band oberſchleſtſcher Kaltblutzüchter 
hier ſeine zweite Mitgliederverſammlung ab, der 
auch der Geſchäftsführer des Reichsverbandes, Dr. 
Kern⸗Berlin, Kammerdirektor Römer, Land⸗ 
ſtallmeiſter von Prittwitz und Landrat von 
Ellerts beiwohnten. Um die Qualität der 
oberſchleſiſchen Pferdezucht mit derjenigen alter 
Zuchtprovinzen in Gleichklang zu bringen, wurde 
die Einfuhr halb⸗ bezw. eineinhalbjähriger Stut⸗ 
ſohlen unter der Vorausſetzung beſchloſſen, daß 
ein Teil des Kaufpreiſes durch Beihilfen gedeckt 
werden kann. Eine lebhafte Debatte entſpann ſich 
über den Anteil des oberſchleſiſchen Verbandes an 
dem Vermögen des früheren gemeinſchaftlichen 
ſchleſtſchen Verbandes. An Stelle einer verhält⸗ 
nismäßigen Vermögensteilung nach den Beiträgen 
hat der ſchleſiſche Verband dem oberſchleſiſchen nur 
900 Mark angeboten, obwohl ſein Vermögen auf 
mindeſtens 6000 Mark geſchätzt wird. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, falls keine höhere Summe zu 
erreichen iſt, wenigſtens dieſe Summe anzuneh⸗ 
men. Der Haushaltsplan für 1980/31 wurde mit 
einem Fehlbetrag von 830 Mark, der durch Ein⸗ 
ſparung auf der Ausgabenſeite ausgeglichen wer⸗ 
den ſoll, bewilligt. Schließlich überreichte Kam⸗ 
merdirektor Römer die Staatsehrenpreiſe für dle 
Neustädter Pferdeſchau. Den Provinzialſieger⸗ 
Ehrenpreis für die beſte Leiſtung erhielt Bauern⸗ 


gutsbeſitzer Heiſig⸗Buchelsdorf für die Stute 
„Lotte“ mit Nachkommen; der Domänenpächter 
Moecke⸗Korkwitz erhielt einen ſilbernen und 
bronzenen Staatsehrenpreis und Bauerugutsbe⸗ 
ſttzer Thomalla⸗ Mochau, Kreis Neuſtadt OS., 
einen bronzenen Staatsehrenpreis. \ 

Der vor Jahresfriſt gegründete Ve rein dev 
oberſchleſiſchen Eigenhengſthalter 
trat in ſeiner Gründungsſtadt zur erſten Jahres⸗ 
verſammlung unter Vorſitz von Domänenpächter 
Moecke⸗Korgwitz zuſammen. Die Verſamm⸗ 
lung nahm zu der Beſchwerde der Hengſthalterei 
Otte⸗Siebenhuben, Kreis Neuſtadt, Stellung, 
indem gegen die Abſicht des ſtaatlichen Landgeſtuts 
in Schuellewalde eine Deckſtation einzurichten, 
Einſpruch erhoben wurde. Eutſprechend der Stel⸗ 
lungnahme der Verſammlung erklärte ſich der 
Leiter des Laudgeſtüts Coſel, Landſtallmeiſter von 
Prittwitz, bereit, die Augelegenheit zu prüfen 
und gegebenenfalls nach Rückſprache mit den Ju⸗ 
tereſſenten in Schnellewalde von der in Ausſicht 
genommenen Deckſtelle zurückzutreten. Nach Ge⸗ 
nehmigung der neuen Satzungen wurde beſchloſſen, 
bei lückenloſer, mindeſtens zehnjähriger Hengſt⸗ 
haltung Diplome zu vergeben. Nach der Geneh⸗ 
migung des Haushaltsplanes erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung für die Weitergabe eines Antrages an 
die Landwirtſchaftskammer, die Anmeldung der 
Hengſte zur Körung ſtatt im Auguſt bereits im 
Juli jeweils auszuſchreiben. 


Das ſeltſamſte Teſtament der Welt 


„Dem Staatsſekretär Mellon vererbe ich meine 
Seele 


Wenige Tage vor Weihnachten erſchoß ſich 
in Mklwaukee der 25 Jahre alte Kalifornier Weiz 
lington Lytlein in einem Hotel und hinterließ 
ein Teſtament, da wohl als das feltfamite 
Teſtament der Welt beeichnet werden kann. 
Es lautet folgendermaßen: 

„Ich, Wellington Lytlein, nehme mir das Leben, 
weil ich keine Möglichkeit habe, mir meinen Le⸗ 
bensunterhalt zu verdienen und meine Steuern 
zu bezahlen. Meine Barſchaft beträgt vier Cents. 
Mit dieſen iſt wohl nicht viel anzufangen. Der 
Schatzamtsſekretär Andrew W. Mellon wird 
alſo an meinem Nachlaß keine Freude 
An Geld wird ihm wohl auch nicht viel liegen, 
denn er iſt einer der reichſten Männer Amerikas 
und was kann ſchon ſolch armer Teufel wie ich 
für ihn für ein Intereſſe haben. Das Intereſſe 
eines Schatzamtsſekretärs geht bekanntlich nicht 


auf die ſeeliſche und geiſtige Verfaſſung eines 
Meuſchen aus, ſondern auf die Frage: Wieviel 
Dollar biſt du wert? 

Ich will dem Schatzſekretär darum etwas ver⸗ 
erben, worauf er ſicherlich nicht gefaßt iſt. Ich 
vermache ihm nämlich meine Seele. Vielleicht 
nimmt er dadurch Gelegenheit, ſich auch einmal 
etwas um derartig abſtrakte Dinge zu kümmern. 
Meinen Körper vermache ich der Wiſſenſchaft. Er 
iſt das einzig Wertvolle, was ich beſitze und wo⸗ 
rüber ich verfügen darf. Die Wiſſenſchaft 
wird ja wiſſen, was ſie mit ihm anzufangen har. 
Meinen Gläubigern aber, die mich mein 
ganzes Leben lang gequält haben, ver⸗ 
mache ich mein Beileid. Das werden fie nötig 
haben, denn ſie verlieren durch meinen Tod viel 
Geld. Das Hotelzimmer, in dem ich hier wohne, 
habe ich noch für fünf Tage bezahlt. Ich verfüge 
darum, daß mein Körper erſt dann aus dem Hotel 
entfernt werden darf, wenn die Zeit, für die ich 
das Zimmer bezahlt habe, abgelaufen iſt, denn ich 
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ſehe nicht ein, warum ich dem Hotelbeſitzer etwas 
ſchenken ſoll, zumal er mir nicht einmal ein Früh⸗ 
ſtück geborgt hat. Er würde ſicher ſonſt mein 
Zimmer anderweitig vermieten und dadurch einen 
ungerechtfertigten Vorteil erlangen.“ 

Ob Mellon ſeine Seele annahm, wiſſen wir nicht, 
aber ſein Körper mußte vorzeitig entfernt werden, 
weil die geſetzlichen Vorſchriften es verlangen. 


Hunde nicht küſſen! 


Vorſicht beim Umgang mit Tieren! 

Vom Reichsausſchuß für hygieniſche 
Volksbelehrung wird geſchrieben: 

Die in Berlin und einigen anderen Städten 
aufgetretene Papageienkraukheit, die auch 
durch ihre Anſteckung eine große Zahl von Men⸗ 
ſchen geſundheitlich ſchwer geſchädigt hat, 
macht es notwendig, allgemein davor zu war⸗ 
nen, mit Haustieren in unmittelbare kör⸗ 
perliche Beruhrung zu kommen. Die ge⸗ 
bräuchlichſten Haustiere ſind der Hund und die 
Katze. Es braucht niemand die Freude und den 
Nutzen an dieſen Tieren zu entbehren, wenn er 
vorſichtig mit ihnen umgeht. Ganz abgeſehen das 
von, daß es un appetitlich iſt, ſich von Tieren 
belecken zu laſſen oder ſie gar zu küſſen, kann 
es für den einzelnen außerordentlich gefähr⸗ 
lich ſein. 

Nicht ſelten birgt der Düundarm oͤes Hundes 
Würmer oder Wurmeier, die durch das Schnüf⸗ 
ſeln des Tieres an den Abgängen in ſein Maul 
geraten und auf dieſe Weile auf den Merihen 
übertragen werden können. Dieſer ſogenaunte 
Hundewurm ſiedelt ſich dann gewöhnlich in 
der menſchlichen Leber an und führt zu einem, 
Echinococeus⸗Krankheit genannten, oft au“ ſehr 
ſchweren Leiden. Durch den Mund kann 
der Wurm auch ins Gehirn des Menſchen ge⸗ 
laugen und dort eine Erkrankung hervorrufen, 
die, wenn ſie nicht rechtzeitig erkannt und behan⸗ 
delt wird, zum Tode führen kann. Beſonders 
iſt auf die Kinder zu achten, denen jede über⸗ 
triebene Zärtlichkeit mit Hunden und 
Katzen zu verbieten iſt. Unbedingt iſt jedesmal 
eine ſorgfältige Waſchung vorzunehmen, wenn ein 
Hund uns beleckt oder wir bei Kindern ein Küſſen 
des Hundes wahrgenommen haben. 

Auch die Katze kann gefährlich werden, frei⸗ 
lich weniger durch den Wurm. Hund und Katze 
treiben ſich viel auf der Straße herum und brin⸗ 
gen Unrein lichkeiten ins Haus, die ihrem 
Fell anhaften. Durch das Streicheln ſchmutziger 
Hunde und Katzen oder durch die Unſitte, Hunde 
und Katzen mit ins Bett zu nehmen, können 
Hautleiden, Krätze oder ekzemartige Aus⸗ 
ſchläge entſtehen. Die peinlichſte Reinhaltung der 
Tiere und die Vermeidung unhygteniſcher Ange⸗ 
wohnheiten wird den nötigen Schutz verleihen. 


Vom Heimgarten 


7. Oſtdeutſche Hochſchulwoche. Auch in dieſem 
Jahre findet eine Oſtdeutſche Hochſchulwoche ſtatt. 
Als Termin tft die Zeit vom 28. September bis 
2. Oktober gewählt worden. Es ſoll bei der 
diesjährigen Hochſchulwoche ein ſehr aktuelles und 
alle Kreiſe ſicherlich ſtark intereſſierendes Thema 
behandelt werben. 

Eine neuartige Bildungsſtätte für junge Mäd⸗ 
chen. Der 6. Kurſus der Heimvolkshochſchule für 
junge Mädchen im Neiſſer Heimgarten 
geht im Februar zu Ende. Er hat wie alle übri⸗ 
gen Kurſe vier Monate gedauert und auch 
wieder eine Reihe auslandsdeutſcher Mädchen 
aus der Tſchechoſlowaket, Lettland, Jugoſlawien 
und Rumänien unter ſeinen Teilnehmerinnen ge⸗ 
zählt. — Der nächſte Sommerkurſus be⸗ 
ginnt am 5. März dieſes Jahres und dauert bis 
zum 5. Juli. Die Leitung des Kurſus liegt ſeit 
Januar in der Hand von Frl. Gertrud Kunza, 
die ſeit vielen Jahren in der weiblichen Vereins⸗ 
leitung an verantwortlicher Stelle ſteht. 


anierate gaben im Anzeiger den beiten Erfolg 


Was hoften die Beamtenverſetzungen? 


Wie überall in Deutſchland, ſo muß auch im 
Preußiſchen Staat geſpart werden. Um 
aber zu verhüten. daß dies an der unrichtigen Stelle 
geſchehe, verlangten kürzlich deutſchnationale Land- 
tagsabgeordnete Aufklärung über den Reiſe⸗ und 
Kraftwagen⸗Etat des preußiſchen Mint 
ſteriums. Nunmehr bat der deutſchnationale Land⸗ 
tagsabgeordnete Murſch in einer Kleinen Anfrage 
das Staatsminiſterium gefragt, wie hoch ſich die Ver⸗ 
ſetzungs⸗ und die damit verbundenen Reiſe⸗ 
koſten der preußiſchen Verwaltung im 
vergangenen Jahr belaufen haben und wie hoch ferner 
im gleichen Jahre die Koſten für Neueinrichtungen 
von Dienſtwohnungen der höheren Beamten Preußens 
geweſen ſind. 


Tiche choflowatei 


* Eine neue Fluglinie Prag —Kaſchau. Die Stadt 
Sitlein (Slowakei) hat an das Arbeitenminiſte⸗ 
rium das Erſuchen gerichtet, im Zuſammenbang mit 
der neu zu errichtenden Flugzeugverbin⸗ 
dung Prag—Kaſchau, wodurch die bisherige 
über Preßburg führende Linie verkürzt würde, in 
Sillein eine Fhugzeughalteſtelle zu errich⸗ 
ten. Die neue Fluglinie ſoll über Königgrätz, Olmütz 
Mähr.⸗Oſtrau, Sillein, Gr. Popper nach Kaſchau 
gehen. Damit würde auch eine direkte Verbin 
dung zwiſchen Prag und den Tatrabädern 
hergeſtellt werden. 


* Beneſchau. Einer unſerer älteſten Mitbürger, der 
frühere Poſtmeiſter Ludwig Beſuch, iſt im Alter von 
85 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene erfreute ſich 
nicht nur in unſerer Gemeinde, ſondern auch darüber 
hin zus beſonderer Wertſchätzung. Er ſtellte ſich gern in 
den Dienſt unſeres Gemeinde: und Vereinsweſens. Ein 
großer Freund des Geſanges, gründete er u. a. auch 
den hieſigen Geſangverein „Liedertafel“, dem er Treue 
bis zu ſeinem Tode bewahrte. — Montag früh ent⸗ 
ſtand im Haufe des Bäckermeiſters Kuben ein Feuer. 
Dem rechtzeitigen Eingreiſen der Feuerwehren gelang 
es, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. Nur 
der Dachſtuhl wurde vernichtet. — Mittwoch früh gegen 
430 Uhr entſtand wieder ein Brand, und zwar in 
der Räucherkammer von Frau Marie Kotzur. Auch 
hier konnte unſere Wehr das Feuer in ſeinem Keim 
erſticken, ſo daß das Nachbarhaus von Franz Beſuch 
verſchont blieb. 

* Qudgerstal, 
aus Oderfurt hat aus unglücklicher Liebe feine Ges 
liebte Teemen auf der Reichsſtraße in Ludgerstal 
angeſchoſſen, worauf er ſich ſelbſt eine Kugel 
in den Kopf jagte. Beide wurden in das Kran⸗ 


Der Heizer Anton Wilkowski 


niedexliest, Seine Geliebte dürfte außer dem Ver⸗ 
luſt eines Auges mit dem Leben davonkommen. Die 
Jecmen hatte ſeinerzeit das Verhältnis mit Wil⸗ 
kowski gelöſt und mit einem Witwer aus Ludgers⸗ 
tal, zu dem ſie überſiedelte, eine ernſte Bekanntſchaft 
angeknüpft, die nächſten Sonntag mit der Hochzeit 
beſiegelt werden ſollte. 


* Mähr.⸗Oſtrau. Seinerzeit wurde hier der öſter⸗ 
reichiſche Staatsangehörige J. Schwarz, ein ehe⸗ 
maliger Zugsführer, wegen verſchiedener Diebftähle 
verhaftet, die er kurz nach dem Umſturz zum Schaden 
des tſchechofl. Militärärars verſibt hatte. Vor eini⸗ 
gen Wochen wurde er vom Olmitzer Diviſionsgericht 
bei dem er ſich in Gewahrſam befunden hatte, gegen 
Gelöbuis auf freien Fuß geſetzt. Schwarz entfloh 
über die Grenze nach Wien,, wo er dieſer Tage ver⸗ 
haftet wurde wegen Teilnahme an einem Bank: 
einbruch, bei dem über 30 000 Schilling entwendet 
worden waren. 


Kaſchau. Die 47 Jahre alte Witwe des Rechts⸗ 
anwalts Dr. Adalbert Kemeny beging auf furcht⸗ 
bare Weiſe Selbſtmord. Nach 19 Uhr hatte die Frau 
ihre zwei Kinder, die Multer und auch die zwei 
Dienſtboten vom Haus weggeſchickt. Dann ſperrte ſie 
fh in ihrem Schlafzimmer in einen Kleiderkaſten 
ein, pegoß ihre Kleidung mit Benzin und Pe⸗ 
troleum und zündete ſich an. Gegen 20 Uhr 
bemerkten die Einwohner des Hauſes Rauch. Es 
wurde die Feuerwehr alarmiert, die den Brand loka⸗ 
liſieren konnte. Als die Feuerwehr bis zum Schlaf, 
zimmer vorgedrungen war, fand ſie die Frau am 
Boden des Kleiderſchranks in zuſammengekauerter 
Stellung tot und vollkommen verkohlt vor. Ara 
Grund des Selbſtmordes wird ein Nervenzuſammen⸗ 
bruch der Frau angegeben. 


Der Sklarek⸗ Skandal im Unterſuchungsausſchuß 


Der Sklarek⸗Unterſuchungsausſchuß 
des preußiſchen Landtags ſetzte feine Beweis⸗ 
aufnahme mit der Vernehmung mehrerer Zeugen 
fort. Zunächſt wurde der Bezirksverordnete Kauf⸗ 
mann Perl (Wirtſch. Pt.) gehört, der über ſeine 
Beobachtungen über die Geſchäftsverbin⸗ 
dung mit den Sklareks in dem Charlottenburger 
Bezirk ausſagen ſollte. Der Zeuge bekundete u. a.: 
Er habe ſchon vor Jahren eine Anfrage ein⸗ 
gebracht, in der er darauf hinwies, daß die Skla⸗ 
rekware mehrals 100 v. H. teurer ſei als 
die des Kleinhandels. An dem Tage, au dem er 
in der Bezirksverſammlung ſeine Anfrage ver⸗ 
treten wollte, lag auf allen Plätzen der Bezirks⸗ 
verordneten, die von dem Reichstagsabgeordneten 
Bruhn geleitet wurde, ein Schreiben, in dem 
Bruhn ſchwere Verleumdungen gegen 
den Zeugen vorbrachte. Nachdem der Staats⸗ 
anwalt ſeinen Strafantrag gegen Bruhn aus 
Mangel an öffentlichem Intereſſe abgelehnt hatte, 
erreichte der Zeuge durch Zivilklage, daß die Ver⸗ 
leumdungen zurückgenommen wurden. Obwohl 
er ſchon damals in einem beſonderen Schreiben 
den Magtitrat über feine Beobachtungen hinſicht⸗ 
lich der von den Sklareks gelieferten Waren un⸗ 
terrichtet hatte, jet jeitens des Magiſtrats 
nichts geſchehen. Nach der Preisgeſtaltung 
und der ermittelten Kalkulationsart iſt die Stadt 
Berlin von den Sklareks in einer Art betro⸗ 
gen worden, wie er es ſich ſchlimmer nicht 
denken könne. Schon im Jahre 1927 habe er 
auf der Bezirksveroroͤnetenverſammlung darge⸗ 
legt, daß die von Böß unterzeichnete Anordnung 


kommen bei Uebernahme der ſtädtiſchen K. V. G. 
nur von einer Erlaubnis, nicht aber von einer 
Verpflichtung der Aemter, bei den Sklareks zu 
kaufen, ſprach. Der Verluſt au den Fälſchungen 
jet ein Pappenſtiel gegen das, was auf Grund 
der Verträge den Sklareks von der Stadt allein 
durch die Ueberteuerung zufloß. Er ſchätze 
den Um ſatz der Sklareks auf etwa dreißig 
Millionen. Bei vorſichtiger Schätzung des 
Ergebniſſes der Ueberpreife der Sklareks jet 
die Stadt in der Zeit, in der der Zeuge der Be⸗ 
zirksverſammlung die Dinge vortrug, um etwa 
25 Millionen Mark betrogen worden. 

Als nächſter Zeuge wurde der frühere deutſch⸗ 
nationale Abgeordnete Bruhn ver⸗ 
nommen. Der Vorſttzende weiſt darauf hin, daß 
der Zeuge in ſeiner Zeitſchrift „Die Wahrheit“ 
behauptete, die Deutſchnationale Volks ⸗ 
partei habe⸗ von den Sklareks Geldzu⸗ 
wendungen erhalten. Der Zeuge Bruhn er⸗ 
klärte, daß Leo Sklarek, mit dem er ſich geduzt 
habe, ihm verſchiedentlich geſagt habe: Der Stadt⸗ 
verordnete Ganzow hätte zu wiederholten 
Malen Geld für feine Partei erhalten. 
Ende 1928 habe dann Leo Sklarek einmal zu dem 
Zeugen geſagt: Ganzow ſei ſchon wieder einmal 
bei ihm geweſen. Er, Vruhn, möge Ganzow doch 
darauf aufmerkſam machen, daß er nun in ſeinen 
Geldforderungen einmal eine Pauſe eins 
treten laſſe. Der Zeuge habe aber mit Ganzow 
erſt ſpäter geſprochen. Ganzow habe ihm geſagt, 
er habe die Geldforderungen an die Sklareks auf 


Veranlaſſung von Stadtrat Wege geſtellt und auch 


an die Bezirksämter, nur bei der Firma Sklarek einmal 2000 Mark erhalten. Daß er mehrere 
zu kaufen, garnicht zu Recht beſtehen Male Geld von den Sklareks erhalten hätte, das 


könne, weil das mit den Sklareks getätigte Ab⸗ habe Ganzow beſtritten. 


Stadtv. Juſtizrat Lüdicke (Dtnatl.) bekundet, 
er habe von Zahlungen der Sklareks an 
Ganz ow erſt durch die Zeitungen erfahren. Es 
ſei völlig ausgeſchloſſen, daß die deutſchna⸗ 
tionale Fraktion Schweigegelder von den 
Sklareks erhalten hätte. Eine dahingehende Be⸗ 
hauptung in der „Wahrheit“ habe er als völlig 
unwahr zurückgewieſen. 


Der Zeuge Ganzow erklärt: Ich kenne die 
Sklareks ſchon ſeit meiner Kindheit. Anläßlich 
der Schwierigkeiten, in denen ſich damals die „Na⸗ 
tionalpoſt“ befand, befonders im Hinblick auf die 
Gehaltszahlungen an die Angeſtellten, habe ich 
für dieſen Zweck von Leo Sklarek 2000 Mark 
bekommen, nachdem Stadtrat Wege mich darauf 
hingewieſen hatte. Weiter betonte der Zeuge, daß 
die Sklareks auch der Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei Zuwendungen gemacht 
hätten. Er habe einmal auf dem Schreibtiſch von 
Leo Sklarek ein Dankſchreiben der S. P. D. 
geſehen, worin ſie ſich für 1000 Mark bedankt 
habe. Er, der Zeuge, ſei im ganzen fünf bis ſechs⸗ 
mal bei den Sklareks geweſen. Für andere 
als Parteizwecke habe er keine Gelder 
bekommen. 

Zeuge Bürgermeiſter Schneider gab 
eine Darſtellung ſeines Verkehrs mit den 
Sklareks. Er habe ſich mit Leo Sklarek ge⸗ 
duzt, weil er ihn für einen durchaus ehrenhaften 
Kaufmann gehalten habe. Seine früheren vor 
dem Staatsanwaltſchaftsrat Weißenberger in der 
erſten Beſtürzung gemachten Zugeſtändniſſe 
widerrufe er. Anzüge habe er ſich bei der 
Firma Sklarek arbeiten laſſen, er habe ſie aber 
ſtets mit etwa 200 Mark bezahlt. Silberne 
Leuchter ſeien ſeiner Frau zu Weihnachten ge⸗ 
schenkt worden. Er habe angenommen, es ſeien 
Renngewinne geweſen. Später habe er die Ge⸗ 


kenhaus gebracht, wo Wilkowski hoffnungslos dar⸗ 
ſchenke erwidert und Sklarek u. a. ein Kla⸗ 
vier geſchenkt. 

Zeuge Stadtrat Zangemeiſter äußerte 
ſich über die Grundſtücksgeſchäfte der Stadt mit 
den Sklareks. Daß der Oberbürgermeiſter 
ſich mit dieſer Sache beſchäftigte, mag ja auffallend 
geweſen ſein, man könne es aber verſtehen, da der 
Oberbürgermeiſter für den Straßendurchbruch in 
der Kommandantenſtraße ein großes Intereſſe ge⸗ 
habt habe. Auf Fragen beſtätigte der Zeuge, daß 
er von den Sklareks 6000 Mark erhal⸗ 
ten habe, die er an den Kreisverein Char⸗ 
lottenburg der Deutſch nationalen 
Volks partet weitergeleitet habe. 

e 
Das Diſziplinarverfahren gegen Boeß 

Gegen Oberbürgermeiſter Boeß läuft 
bekanntlich ſeit ſeiner Rückkehr aus Amerika ein 
Diſztiplinarverfahren, deſſen Durchfüh⸗ 
rung ſich wider Erwarten erheblich verzögert hat. 
Das lag zum großen Teil daran, daß der Sach⸗ 
bearbeiter, Oberregierungsrat Tapolſki, in 
dieſem ebenſo wie in allen anderen ihm übers 
tragenen Fällen eine Unzahl von Anzeigen 
nachzuprüfen hatte, die ihm zugegangen waren 
und die nur zum Teil mit dem eigentlichen Unter⸗ 
ſuchungsſtoff zu tun hatten. Im Falle des Ober⸗ 
bürgermeiſters Boeß, wie auch der übrigen Beam⸗ 
ten, gegen die ein Verfahren eingeleitet worden 
iſt, konnte die Unterſuchung jo weit gen 
fördert werden, daß die Verfahren fetzt 
unmittelbar vor dem Abſchluß ſtehen. 
Die Einſtellung des Verfahrens gegen Oberbür⸗ 
germeiſter Boeß kommt nicht in Frage. 

Die Berliner Stadtverwaltung beabſichtigt, dem 
Oberbürgermeiſter Boeß den freiwilligen 
Rücktritt gegen Zahlung eines Abſtands⸗ 

geldes zu beantragen. J 


Ur. Ur. 14. Dritter Bogen.  Gberjalenimer — Weneral — Anzeiger Sonnabend, den 18. Jauner 195 Dritter Bogen. 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſahaus). Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 


P. Evangeliſche Kirchengemeinde. Freitag, 
den 17. Januar: 7 Uhr abends Vorbereitung der 
Helferinnen in der Rendantur; P. Heidenreich. 
Sonntag, den 19. Janutr: 9/½ Uhr vorm. 
Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsſeier; P. Lic. 

nzel, Kollekte für das Evangel. Johannesſtift 
in Spandau, 9% Uhr vorm. Gottesdienſt in 
Scharley; Sup. Schmula. 11 Uhr vorm. Tauſen. 
114 Uhr vorm. Jugendgottesdienſt: P. Heiden⸗ 
reich. 5 Uhr nachm. Abendgottesdienſt; Sup. 
Schmula. Dienstag, den 21. Januar: 8 Uhr 
abends Gemeindeverſammlung im großen Saale 
55 Gemeindehauſes. Donnerstag, den 23. 

Januar: 8 Uhr abends Bibelſtunde im Gemeinde⸗ 
bauſe; P. Lic. Bunzel. 

P. Was wird aus dem Konzerthaus? Nach dem 
Tode des Konzerthauspächters Matſchek, iſt 
die Frage der weiteren Verwendung und Ver⸗ 
pachtung des Hauſes aktuell geworden. 
Wie wir erfahren, ſchweben z. B. ernſthafte Ver⸗ 
handlungen zur Umwandlung des Konzerthauſes 
in ein katholiſches Vereinshaus, nach dem ein Be⸗ 
dürfnis zweifellos beſteht und das von dem 
blühenden katholiſchen Vereinsweſen in Beuthen 
ſchon lange gewünſcht wird. Die Verhandlungen 
ſind allerdings noch nicht bis zum Abſchluß ge⸗ 
diehen. 

P. Photographiſcher Wettbewerb. Der Verein 
der Liebhaberphotographen veranſtaltete dieſer 
Tage ſeinen erſten photographiſchen Wettbewerb, 
der ſich einer ſtarken Beteiligung erfreute. Als 
Preisträger gingen hervor: Schafrenek, Sed- 
laczek, Puchlla und Maczioſſek. 


P. In der Schuhmacher⸗Innung, unter Vorſitz 
des Obermeiſters Paul Bartella, erſtattete 
Schriftführer Fitza den Jahresbericht, demzu⸗ 
folge die Innung 127 ordentliche Mitglieder, 1 
Ehrenobermeiſter und 27 Ehrenmitglieder auf⸗ 
weiſt. Der Kaſſenbericht, vom Kaſſierer Fuchs 
erſtattet, verzeichnet einen Beſtand von 19 Mark 
und die Sterbekaſſe einen ſolchen von 845 Mark. 
Danach wurden Obermeiſter Bartella und 
Kaſſierer Fuchs wiedergewählt und ferner 
wurde der neue Haushaltsplan genehmigt. 


P. Der Rehbock auf der Straße. In der Mit⸗ 
tagszeit ſprang plötzlich ein junger Rehbock, 
von der Humboldtſtraße herüberwechſelnd, die 
Böſchung des evangeliſchen Friedhofs herunter 
und verſuchte die zu dieſer Zeit ſtark belebte Hin⸗ 
denburgſtraße zu überlaufen. Das Tier ſprang 
neben dem Verkehrspoſten gegen ein Perſonen⸗ 
auto und wurde, trotzdem das Auto ſofort hielt, 
doch noch von der Schutzſchtene des Kraftwagens 
erfaßt und i einige leichtere Verletzun⸗ 
gen am rechten Hinterlauf. Daraufhin 
verſuchte es die Böſchung an der Eiſenbahnüber⸗ 
gelang hinaufzuflüchten. Mit Hilfe der Polizei 
ang es Paſſanten das geängſtigte Tier feſtzu⸗ 
alten und wurde dann der Parkverwaltung 
übergeben. 

P. Eine gefährliche Straßenkrenzung. In Ro⸗ 
kittnitz ſtieß an der e reuzung, unweit des 
Gemeindewarts ein Kraftrad mit einem 
Fleiſcherfuhrwerk zuſammen. Der PMo- 
torradführer wurde dabei ſo erheblich verletzt, 
daß er nach dem Krappſchaſtslazarett überführt 
werden mußte. 

P. Schwerer Verluſt. Auf der 5 
ſtraße verlor eine Frau ein Handtäſchchen 
mit 150 Mark und ein Sparkaſſenbuch 
auf 1000 Mark. Zwei Männer wurden beobachtet, 
als fte in der Tarnowitzerſtraße das Sparkaſſen⸗ 
buch aufhoben. Nach den unehrlichen Findern wird 
geforſcht. 

T. Miechowitz. Pfarrer Dr. Demski wird in 
der neuen Pfarrei eine Kleinkinderſchule errich⸗ 
ten. Der Kirchenvorſtand in der Sitzung hat die⸗ 
F zugeſtimmt, da die Schule notwen⸗ 

g iſt. 

T. Rokittnitz. Der Arbeiter Paul S. aus der 
Ereisſiedlung hat öfters mit der Polizei zu tun. 
8 wurde wahrſcheinlich der Polizeibeamte 

„der auf dem Motorrade fuhr, von S. jo in das 
Gens geſchlagen, daß er aus Mund und Naſe 
ſtark blutete. Zum Glück hatte der Beamte das 
Motorrad augenblicklich abgeſtoppt und dadurch 
weiteres Unheil verhindert. 

T. Rokittnitz. Dem Kraftwagenführer Georg 
Wotzlawski iſt aus dem Hausflur des Haus⸗ 
beſttzers Skrzypazyk auf der Hindenburg⸗ 
ftraße das Fahrrad Nr. 204 001 geſtohlen worden. 
Der Caritasverein hielt eine Sitzung ab. 
Trotzdem die Ortsarmen zu Weihnachten reichlich 
beſchenkt worden find, iſt noch Geld in Ser Kaſſe, 
fo daß Oſtern einige Erſtkommunikanten beſchenlkt 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Tödlicher Straßenunfall 

k. Beuthen. In der Nähe des Weigt'ſchen 
Reſtaurants auf der Hindenburgſtraße wurde 
abends gegen 10 Uhr ein Radfahrer von 
einem Perſonenkraftwagen über fah⸗ 
ren. Der Zuſammenſtoß war derart heftig, daß 
bei dem Auto eine Laterne und der Fahrtrich⸗ 
tungsanzeiger völlig verbogen waren. Der Ver⸗ 
letzte wurde von dem Unglücksauto nach dem 
Knappſchaftslazarett überführt. Daſelbſt iſt er 
kurz darauf an den Folgen der ſchweren 
Verletzungen erlegen Es handelt ſich um 
einen jungen Mann aus Habelſchwerdt, der hier 
einer Beſchäftigung nachging und auf der Lange⸗ 
ſtraße wohnte. 

Der Führer des Unglücksautos, der gleich⸗ 
zeitig Beſitzer desſelben iſt, wurde von der Kri⸗ 
minalpolizei anf der Gymnaſialſtraße ermittelt 
und in Haft genommen. 


werden können. Für die Ausmalung der Kirche 
wurde beſchloſſen, ein Bild vom Verein zu ſtiften. 
P. Stollarzowitz. Die Generalverſamm⸗ 
lung der Freiwilligen Feuerwehr lei⸗ 
letete der 1. Vorſitzende, Amtsvorſteher Ma⸗ 
the ja. 2 neue Mitglieder wurden aufgenom⸗ 
men. Die Kaſſe hat einen Beſland von 125 Mark. 
Die ſtatutenmäßig ausfcheidenden 3 Vorſtands⸗ 
mitglieder wurden einſtimmig wiedergewählt. 


Gleiwitz und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 h 
(am Klodnitz Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 


Stabtverordnetenſitzung Gleiwitz 


H. Gleiwitz. Die Stadtverordnetenverſammlung 
brachte in der Hauptſache Wahlen. Die Ver⸗ 
handlungen nahmen, bis auf einen kleinen Zwi⸗ 
ſchenfall, einen ruhigen Verlauf, obwohl wiederum 
eine Erwerbsloſendemonſtration während der 
Stitzungszeit auf dem Ringe ſtattfand. Zu Beginn 
der Tagung erfolgte nach Einführung von Stadtv. 
Hanke durch Stadtrat Dr. Warlo der Bericht 
über die Tätigkeit im Jahre 1929. Als Waiſenrat 
wurde Vorſtellmacher Gaida, als Schiedsmann⸗ 
Stellvertreter Rektor Dombrowſki und der 
Lehrer Pietſch gewählt. Für die Wahl der un⸗ 
beſoldeten Stadträte waren zwei Liſten eingegan⸗ 
gen; gewählt wurden Bur zinſki, Dr. Schae⸗ 
fer, Czornik, Kaffanke, Krautwurſt 
(Zentrum), Fabig (Mieter), Jagoda (Otnat.), 
Patermann (Soz.), Brauner (Wirtſchaft), 
Lellek (Komm.) . Zugeſtimmt wurde, daß die 
Höhe der Berufsſchulbeiträge und des 
Gaſtſchulgeldes wie im Vorjahre beibehalten wird. 
Nun wurde zu den Anträgen der Kommu⸗ 
niſten Stellung genommen. Hierbei kam es zu 
einer ſchier endloſen Beleuchtungs⸗ und 
Erwerbsloſendebatte, während der ſich 
ein Zwiſchenfall zutrug. Ein Zuhörer miſchte 
ſich in die Debatte ein und mußte den Saal 
verlaſſen. Die Sitzung wurde während dieſer 
Zeit unterbrochen. Beſchloſſen wurde, ſämtliche 
Anträge auf beſſere Beleuchtung und Ausbau des 
Radfahrerweges in der Bergwerkſtraße der Be⸗ 
triebskommiſſion zu überweiſen. Abgelehnt wur⸗ 
den die Anträge, wonach zu den Pflichtarbeiten alle 
diejenigen Erwerbsloſen zugezogen werden ſollen, 
die nur einige Wochen zur Erlangung der friſt⸗ 
gemäßen Zeit zum Bezug der Erwerbsloſengebühr 
benötigen, ferner die Verabreichung eines Früh⸗ 
ſtücks und Mittageſſens an die Kinder der Er⸗ 
werbsloſen und die Lieferung von drei Ztr. Kar⸗ 
toffeln an jeden Erwerbsloſen, nachdem Stadtrat 
Dr. Jeglinſki die Erklärung über die jetzige 
Handhabung und die geſetzlichen Vorſchriften in 
der Exwerbsloſenfrage gegeben hatte. Während 
der Ausſprache wurde Stadtv. Lellek wegen 
einer beleidigenden Aeußerung zur Ordnung 
gerufen. Abgelehnt wurde auch ein Antrag der 
Sozialdemokraten, der forderte, daß vom Magi⸗ 
ſtrat aus eine Auskunftsſtelle eingerichtet werden 
ſoll, in welcher Mieter und Vermieter in Grund⸗ 
vermögens⸗ und Hauszinsſteuer⸗Angelegenheiten 
Auskunft erhalten ſollen. Dann folgte die Wahl 
der 43 Ausſchüſſe uſw., worauf die Verſammlung 


Zwei Tote auf Heinitzgrube 


W. Beuthen. Von den bei dem Strecken⸗ 
und Pfeilereinſturz auf Heinitzgrube in Beuthen 
am Mittwoch nachmittag Betroffenen konnten 16 
fofort geborgen werden, von denen einige mehr 
oder weniger verletzt ſind. Die genaue Zahl iſt 
nicht feſtſtellbar, weil die Bergleute ſich ſofort ent⸗ 
fernten. Im übrigen wurden zwei Tote und 
ein Schwerverletzter geborgen. 

Die Bergungsarbeiten der drei Ver⸗ 
ſchütteten auf Heinitzgrube geſtalten ſich anßer⸗ 
ordentlich ſchwierig. Bis 7 Uhr abends 
war es noch nicht gelungen, einen von ihnen aus 
den zuſammengebrochenen Maſſen zu befreien. 
Die Rettungskolonne hat nun die Arbeit von 
einer anderen Stelle aus angegriffen, 
um vielleicht ſo ſchneller an die Eingeſchloſſenen 
heranzukommen. 

Nach energiſch durchgeführten Rettungsarbei⸗ 
ten iſt es endlich gelungen, in den frühen Mor⸗ 
genſtunden des Freitags, gegen 0,10 Uhr, 
einen der noch unter den Trümmern liegenden 
Arbeiter lebend zu bergen. Die Ver⸗ 
letzungen des Geborgenen ſind leichterer Natur, 
allerdings iſt er von den ausgeſtandenen Strapa⸗ 
zen arg mitgenommen und recht ſchwach. Ein be⸗ 
ſonderes Lob verdienen die Rettungsmannſchaf⸗ 
ten, die eifrig und mit Ausdauer ihr ſchweres 
Werl vollführten. Von den noch zwei unter den 


Trümmern befindlichen Opfern nimmt man an, 
daß ſie wahrſcheinlich nur noch als Leichen 
zu bergen fein werden. 


Die Erderfhätterung vom Mittwoch 


Die Seismographen der Oberſchleſiſchen Erd⸗ 
wiſſenſchaftlichen Landes warte in real zeichne⸗ 
ten am Mittwoch um 1737,88 eine Erderſchütte⸗ 
rung auf, die in der Nord⸗Süd⸗ Richtung ſtärker 
auftrat, als in der Oſt⸗Weſt⸗Richtung. Die 
Außenſtellen der Landeswarte, d. h. die an 
verſchtedenen Stellen von Deutſchoberſchleſien auf- 
geſtellten Seismographen, gaben die Erſchütte⸗ 
rung ebenſalls wieder. Bei einem Vergleich 
dieſer Aufzeichnungen kann leider das Beuthener 
Seismogramm nicht verwertet werden, da die 
Beuthener Außenſtelle inſofern erſt behelfsmäßig 
eingerichtet iſt, als die erforderliche Präziſtons⸗ 
gleichganguhr aus finanziellen Gründen noch 
nicht vorhanden iſt. Es wäre außerordentlich zu 
begrüßen, wenn auch Seismographen öſtlich bzw. 
ſüdlich des deutſch⸗oberſchleſiſchen Induſtriebezirks 
vorhanden wären, um aus den verſchiedenen 
Aufzeichnungen einen einwandfreien Rückſchluß 
auf den Verlauf der Erdbewegung zu ziehen. 
Es ſteht zu erwarten, daß dies über kurz oder 
lang möglich ſein wird. 


in geheimer Sitzung über Grundſtücks⸗ und 
Beamtenfragen noch F verhandelte. 


* Evangeliſche K een de Sonntag, 
den 19. Januar, 9% Uhr Hauptgottesdtienſt, Paſtor 
Schmidt. 11 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Kiehr. 
5 Uhr Abendgottesdienſt, Paſtor Kiehr. In Zer⸗ 
nik 9% Uhr Gottesdienſt, Paſtor Albertz. Kol⸗ 
lekte für das Evangel. Johannesſtift in Spandau. 
Donnerstag Bibelſtunden um 48 1100 im 
Auguſte Vikt ria⸗Haus, Paſtor ihr, um 8 Uhr 
im Gemeindehaus, Paſtor Schmidt 

H. Auguſt Thomas, ein geborener Gleiwitzer, 
und wohl eine der bekannteſten Perſönlichkeiten 
unſerer Stadt, iſt an den Folgen eines Gehirn⸗ 
ſchlages verſtorben. Am 26. Juli 1858 geboren, 
erlernte er das Friſeurhandwerk und ſtellte ſich, 
als ſeinerzeit die Trichinenſchau eingeführt wurde, 
als geprüfter Heildiener dem Beſchauweſen zur 
Verfügung. 47 Jahre ſtand er im Dienſte des 
ſtädtiſchen Schlachthofes; er wurde 1882 als Tri⸗ 
chinenſchauer beſtätigt und vereidet und trat am 
1. 1. 29 in den Ruheſtand. Im Vereinsleben 
ſpielte der Verſtorbene eine beſondere Rolle. Seine 
Hauptvereinsbetätigung liegt auf dem Gebiet des 
Feuerwehrweſens. Am 15. Dezember 1881 trat 
er in die freiw. Feuerwehr ein, wurde 1893 drit⸗ 
ter, 1898 zweiter und 1899 erſter Brandmei⸗ 
ter. Schon am 15. 10. 1906 wurde er Branddirek⸗ 
tor. Bei ſeinem Ausſcheiden im Jahre 1920 wurde 
er zum Ehrenbranddirektor ernannt. Aber 
auch als Schütze leiſtete der Verblichene hervor⸗ 
ragendes. Nachdem er bereits im Jahre 1897 
durch den beſten 20er auf die Königsſcheibe den 
Titel Schützenkönig erreicht hatte, konnte er den 
beſten Schuß auf die Kaiſerſcheibe abgeben, wofür 
ihm das Ehrenzeichen der „Schützenadler“ ver⸗ 
liehen wurde, eine Auszeichnung, die nur in einer 
Ausfertigung beſteht und von Kaiſer Wilhelm II. 
geſtiftet worden war. Außerdem war der Tote 
Beſitzer des Verdienſtkreuzes für Kriegshilfe und 
1 Kreuzes zum allgemeinen Ehrenzeichen. 

H. Innungsverſammlung. Im Saale des Ge⸗ 
ſellſchaftshauſes hielt die Damenſchneider⸗ 
Zwangsianung Gleiwitz ihre Quartalsver⸗ 
ſammlung ab, die von der Obermeiſterin Rajo⸗ 
witz geleitet wurde. 25 Mitglieder ſind neu bei⸗ 
getreten, ſo daß die Innung 244 Mitglieder zählt. 
Es fanden ſteben Meiſter⸗ und neun Gehilfinnen⸗ 
prüfungen ſtatt. In die Lehrlingsrolle wurden 
48 Lehrmädchen eingetragen, alſo 35 weniger als 
im Vorjahr. Den Kaſſenbericht erſtattete Frl. 
Ledwoch, der eine Einnahme von 2023 Mark 
und eine Ausgabe von 1937 Mark nachwies. Nun 
a die Berufsberaterin beim Arbeitsamt Glei⸗ 

z, Frl. Kaminski, einen Vortrag über das 
Ten „Förderung des Damenſchneiderinnen⸗ 
handwerks auf Grund planmäßiger Lehrmädchen⸗ 
auswahl durch die Berufsberatung“. Es wurde 
beſchloſſen, von nun an nur Lehrmädchen anzu⸗ 
nehmen, die bei der Beruſsberatung des Arbeits⸗ 
amtes geweſen und der Meiſterin überwieſen 
wurden. Als Vorſtandsmitglieder wurden die 
Damen Ledwoch. Gotfchol und Pinkawa 
wiedergewählt. 

H. Wer ſind die Käufer? Diejenigen Perſonen, 
welche von Wilhelm Loth das Damenfahr⸗ 
rad Marke „National“ des 1 Franz Ko⸗ 
kott aus Gleiwitz, Heinitzſtraße 6 gekauft haben. 
find erkannt und werden aufgefordert, ſich mit dem 
Rade im Polizeipräſidium Zimmer 61 zu melden, 
widrigenfalls Verfolgung wegen Hehlerei erfolgt. 
Desgleichen werden alle anderen Perſonen, welche 
ebenfalls Fahrräder von Loth gekauft haben, er⸗ 
ſucht, ſich umgehend bei der Kriminalpolizei zu 
DE: 

H. Wohnungsdiebe drangen in eine zu ebener 
Erde gelegene Wohnung auf der Winterfeldt⸗ 
ſtraßſe 9 ein und entwendeten einen größeren 
nk und einen Radioapparat mit Kopf⸗ 

örer 


Bindenburg und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 


Gtadfverordnetenfisung Hindenburg 
Krawall im Stadtparlament 
Stadtverordnetenvorſteher Siara eröffnete die 
erſte Sitzung im neuen Jahre. Bürgermeiſter 
Franz nahm ſodann die Einführung der neuen 
Stadtverordneten vor, die infolge der Stadtratswab⸗ 
len bezw. Mandatsniederlegung neu ins Stadtparla⸗ 
ment einziehen. Es ſind dies Preißner, Gralla, Schu⸗ 
kalla und Pappel vom Zentrum und Stadtv. Hart⸗ 
mann von den Kommuniſten. Der Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Siara erſtattete den Jahresbericht. Die 
neuen ſtädtiſchen Deputationen und Kommiſſionen 
wurden ſodann gewählt und es wurde die Wahl des 
Büros vorgenommen. Stadtv. Stara 
Vorſteher wiedergewählt. Als Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher⸗Stellvertreter wird Stadtv. Hille (Soz.) 
gewählt, als erſter Schriftſührer Stadtv. Wie cs o⸗ 
re? (Ztr.), als fein Stellvertreter Stadtv. Seze⸗ 
painski (3Ztr.). Bürgermeiſter Franz nahm nun 
die Einführung der neuen Stadträte vor und zwar 
Schleupner, Stallmach, Sagolla und Hupka vom Zen⸗ 
trum, Palm und Rebitzky vom Ordnungsblock. Kar: 
ger und Pohl von den Sozialdemokraten und Jen⸗ 
droſch und Wyſchka von den Kommuniſten. Es folgte 
die Beſprechung der Aenderung der Geſchäftsord⸗ 
nung. Schließlich wurde mit 26 gegen 23 Stimmen 
die Vertagung der Angelegenheit beſchloſſen. Bei 
der Wahl der Deputationen und Kommiſſionen be⸗ 
antragen die Kommuniſten Ausmerd ung 
der Geiſtlichkeit aus der Vorſchlagsliſte. Der 
Antrag wird nachträglich auch vom Stadtverordneten 
Hajok unterſtützt, verfällt aber der Ablehnung und 
die Deputationen und Kommiſſionen werden ent⸗ 
ſprechend den Vorſchlägen gewählt. Nach Bewilli⸗ 
gung von Mitteln für die Unterbringung von Siechen 
waren im Etat 54000 Mark ausgeworfen. Da die 
Zahl der Stechen erheblich geſtiegen iſt, ſind die 
Mittel aufgebraucht. Es wird deshalb eine Nachfor⸗ 
derung von 21000 Mark bewilligt. Schließlich wer⸗ 
den für die Tuberkuloſenfürſorge noch 18 600 Mark 
nachgefordert. Als Stadtv. Hafjok ſich auch hier 
wieder eine Anzahl Ordnungsrufe zuzieht, wird ihm 
ſchließlich für die Dauer der Sitzung das Wort 
entzogen. Als er trotzdem weiterſpricht, droht 
ihm der Stadtv.⸗Vorſteher mit Ausweiſung 
aus dem Saal. 


wird zum 


Sonnabend, den 18. onnabend, den 18. Januar 1951 1950 
Dimmer bereinfachung 7 Te eie dere ſochang der Reclsche Rechtſchreibung 


Der Dresdener Lehrerverein hat an 
die Spitzenorgauiſation, den Deutſchen Leh⸗ 
rerverein, den Antrag geſtellt, mit Vor⸗ 
ſchlägen zur Vereinfachung der Recht⸗ 
ſchreibung an die maßgebenden Reichsſtellen 
heranzutreten. Der Verein begründet ſeinen An⸗ 
trag damit, daß die Rechtſchreibung nicht nur den 
Kindern Schwierigkeiten bereitet, joudern daß 
ſelbſt Erwachſene immer weniger all ihre Geſetze 
beherrſchen können. Zum Beweis für dieſe Be⸗ 
hauptung brauche von hundert Beiſpielen nur ein 
einziges angeführt zu werden: „Er iſt im Rechte, 
alſo bekommt er recht, und zwar mit Recht.“ Der 
Verein fordert eine ſo gründliche Vereinfachung 
der Rechtſchreibung, daß ſie vom ganzen Volk er⸗ 
lernt werden kann. Die Vereinfachung könne nach 
folgenden Teilfragen herbeigeführt werden: 

1. Können überflüſſige Buchſtaben und 
Buchſtaben verbindungen beſeitigt werden? 

2. Wir bezeichnen heute in völliger Willkür die 
Länge und die Kürze der Silben. Kann 
eine Bezeichnung ganz wegfallen und die andere 
folgerichtig durchgeführt werden? 

3. Wie laſſen ſich die Regeln über die S⸗Laute 
vereinfachen? 

4. Wie ſtellen wir uns zur Groß⸗ und Klein⸗ 
ſchreibung? 

5. Welche Geſetze gelten für die Schreibweiſe 
der Fremdworte? 

6. Wie läßt ſich die Zeichenſtellung ver⸗ 
einfachen? 


. — I —„- 
weiter Reden für ſich. Hajok tobt und wirft dem 
Stadtv.⸗Vorſteher vor, daß er feine Anträge unter⸗ 
ſchlagen habe. Der Stadtv.⸗Vorſteher beauftragt 
daraufhin die Saaldiener, den Stadtv. Hajok 
hinaus zuführen. Als dieſe erſcheinen, ſchlägt 
Hajok mit der Fauſt auf den Tiſch. Er denke nicht 
daran, den Saal zu verlaſſen. Der Vorſteher 
hebt die Sitzung auf. Als die Schupo erſcheint 
ruft Hajok in den Saal, daß er nur der Gewalt 
weiche. In Begleitung der Schupobeamten verläßt 
er ſchreiend und ſingend den Saal. Dabei erhob ſich 
ein wüſter Tumult. Stadtv. Jenbroſch 
ſchlug den Tiſch eines Stadtverordneten in 
Stücke. Das war das Zeichen zum allgemeinen 
Aufruhr. Die kommuniſtiſche Fraktion erhob ſich ge⸗ 
ſchloſſen und ging gegen einen Zentrumsſtadtverord⸗ 
neten vor, der mit wüſtem Geſchrei zum Saale hin⸗ 
ausgetragen wurde. Der Stadtv.⸗Vorſteher hob die 
Sitzung auf. Es wurde ein verſtärktes Schutzpolizei⸗ 
kommando herangebeten. Dann traten die Frak⸗ 
tionsſührer zuſammen. Nach dreiviertelſtlindiger 
Sitzung ſtellte die Fraktionsführerſitzung feſt, daß 
ſich die kommuniſtiſchen Stadtverordneten Hartmann 
Jendroſch, Schyron und Glowa des groben Unfugs 
ſchuldig gemacht haben. Infolgedeſſen werden der 
Stadtverordnete Jendroſch für die Dauer von 
drei weiteren Sitzungen und die Stadt⸗ 
veroroͤneten Schyron und Glowa für eine 
Sitzung von der Teilnahme ausgeſchloſſen. 
Die Sitzung wurde dec aufgehoben. 


w. Veil mißt wird feit an 13. Desember 1929 der 
Scherenſchleifer Vinzent Salbert von hier, geboren 
am 18. Juli 1890 zu Waldenau (Kreis Gleiwitz). Er 
hat zuletzt am 13. Dezember eine Poſtkarte von 
Konſtadt geſchrieben und mitgeteilt, daß er Weih⸗ 
nachten zu Hauſe ſei. Seitdem fehlt jede Spur von 
ihm. Der Vermißte iſt 1,75 Meter groß, kräftig, breite 
ſchultrig, mit braunem Haar, volle Geſicht, niedrige 
Stirn, große Naſe, große Ohren, dicke Lippen. Sach⸗ 
dienliche Mitteilungen werden nach der 2. Kriminal⸗ 
inſpektion N Zimmer 35, erbeten. 


Boln. - Dberjchlefien 


Verbot von PDemonſtrationen 
W. Kattowitz. Anläßlich der zehnjährigen 
Wiederkehr des erſten ſchleſiſchen Aufſtandes hatte 
die Korfantypartei große Demonſtra⸗ 
tionen und Feiern in Kattowitz geplant. Beides 
iſt durch die Kattowitzer Polizeidirektion aufgrund 
des preußiſchen Landrechtes verboten worden. 


Einſchränkung der Arbeitsſchichten 

W. Kattowitz. Wie die „Polonia“ meldet, 
find in der Bismarckhütte und anderen 
Hütten desſelben Konzerns die monatlichen 
Arbeitsſchichten auf 15 beſchränkt wor⸗ 
den. Für die ausfallenden Schichten wird die Ar⸗ 
beitsloſenfürſorge eintreten. Diefe Maß⸗ 
nahme hat innerhalb der Arbeiterſchaft große Er⸗ 
regung hervorgerufen. 


Von Kohlenmaſſen erſchlagen 
w. Kattowitz. Auf der Ferdinandgrube 
geriet der 28 Jahre alte Schlepper Alfons Nowak 
unter ſtüürzende Kohlenmaſſen und wurde nur noch 
als Leiche geborgen. 


Kreis Rybnik 


Vertr.: Richard Babura. Rubrik, ul. Korfantezo Nr. 2 


# Die gewerbliche Fortbildungsſchule Robnik wird 
in nächſter Zeit Fortbildungskurſe für Metall⸗ und 
Baubandwerker abhalten. Zur Teilnahme werden Per- 
ſonen zugelaſſen, die eine mindeſtens dreijährige Ar⸗ 
beit im Metall» oder Baugewerbe nachwetſen können. 
Der Kurſus umfaßt 34 Unterrichtsſtunden wöchentlich 
und dauert drei Monate. Nach Beendigung des Kur⸗ 
ſes können ſich die Teilnehmer der Geſellenprüfung 
unterziehen. Anmeldungen werden täglich von 14 bis 
16 Uhr in der Kanzlei des Schulleiters entgegen⸗ 
genommen. 

# Panzer für die Polizei. Das Hauptkommando der 
t ſtaatlichen Polizei hat bei einer oberſchleſiſchen Stahl⸗ 
hütte Panzerplatten beſtellt, die einer Prüfung 


Inzwiſchen hielt Stadtv. Hajok auf ihre Brauchbarkeit zum Schutz der Polizeibeamton 


Anterzogen werden ſollen. Es wird beabſichigt, zur per⸗ 
Fönlichen Sicherheit der Polizeibeamken dieſe mit kugel⸗ 
ſicheren Bruſtpanzern auszurüſten. 

ab Feuerlärm ertönte gegen Mitternacht und brachte 


ſtähle zweimal vorbeſtraft und ſtaud wiederum vor 
Gericht wegen eines Diebſtahls bei ihrer letzten Dienſt⸗ 
herrſchaft. Das Urteil lautete auf ein Jahr Zuchthaus. 

+ Diebe in der Kirche. In die neue Kirche in 
Chwalowice wurde nachts ein Einbruch verübt. 


ſchwerer Körperverletzung zu verantwor- 
ten. Zwiſchen Vater und Sohn beſtanden ſeit län⸗ 
gerer Zeit große Unzuträglichkeiten, welche ſich immer 
mehr zuſpitzten. Die eigentliche Urſache dieſer Zwiltig- 
keiten war das Verhalten des Sohnes, welcher einer 


kaſſenbeiträge wurden um 50 Groſchen erhöht. Den 
Jahresbericht erſtattete Friſeurmeiſter Hlis nik. Die 
Innung zählt zurzeit 61 Mitglieder. Die Sterbekaſſe 
mit einem Beſtand von 5603 Zloty ſowie die In⸗ 
nungskaſſe wurden in Ordnung befunden. Die aus⸗ 


3 i Tief Ff di ine. Zuerſt hie 5 . Br ; h i 5 9 7 1 
e n 27 1 e Der Dieb drang nach Einſchlagen des Fenſters in das A EN nicht nadaing, ſich aber zudem noch der ſcheidenden Vorſtandsmitglieder Kaſſterer Konar⸗ 
br 115 157 bald stellte es ſich heraus, daß die Paru⸗ | Gotteshaus, zertrümmerte den Opferkaſten und raubte an e ergab. Der 1 a dem FUNDE ſüi und fein Stellvertreter Obſt wurden wieder⸗ 
e \ 5 ö den Inhalt desſelben. Auf dem gleichen Wege, auf dem Nane anfangs immer noch einige Groſchen zu und gewählt. 


zowicer Wehr einen Probealarm abhielt. 

+ „Höflichkeit“ — ein unbekannter Begriff. Der 
Arbeiter Edmund Pach begab ſich im Sommer des 
vergangenen Jahres zum Ablaßfeſt nich Woſsz⸗ 
czyce. Er amitiſierte ſich dort nach feiner Art, trank 
gewaltige Mengen des heimtückiſchen „Czyſty“ und ver⸗ 
gaß dabei, daß er ſich als „Mitteleuropäer“ eutſpre⸗ 
chend benehmen müſſe. Erfahrungsgemäß drückt die 
Polizei bei ſolchen Anläſſen immer ein Auge zu, aber 
das ließ fich bei unſerem Kumpel Pach nicht machen, 
da bei ſeinem Verhalten „grober Unfug in Reinkultur“ 
vorlag. Auf die Aufforderung eines Poliziſten, ſich 
ruhig und geſittet zu verhalten, kam er erſt recht in 
Wut, beſchimpfte den Poliziſten in der geblümteſten 
oberſchleſiſchen Mundart unb verſtummte erſt, als das 
Protokoll zuſammengeſtellt wurde. Bei der darauffol⸗ 
genden Gerichtsverhandlung wurde Pach zu ſechs 
Wochen Gefängnis verurteilt. Dagegen legte Pach Be⸗ 
rufung ein. In der Verhandlung vor der Strafkam⸗ 
mer ſpielte ſich der Angeklagte To auf, daß er zuerit 
einmal wegen Ungebüühr vor Gericht in eine ſofortige 
Arreſtſtrafe von drei Tagen genommen wurde. Im 
übrigen änderte die Strafkammer das erſtinſtanzliche 
Urteil auf zwei Wochen Gefängnis um. 

+ Ins Zuchthaus. Das erſt 19 Jahre alte Dienſt⸗ 
mädchen Eliſabeth Krosuy aus Preis witz 
ft trotz ihrer Jugend ſchon wegen verſchiedener Dieb⸗ 


er gekommen, entſernte ſich der Dieb unerkaunt. 

+ Wohnungsdiebſtahl. In Abweſenheit des Woh⸗ 
nungsinhabers ſtahlen Spitzbuben aus dem Wohnzim⸗ 
mer von Adamczyk in Popielow verſchiedene 
Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke und entfernten ſich un⸗ 


bemerkt. 
Kreis pleßz 


—Trichinenerkrankung. In Emanuelsſegen 
iind 2 Frauen nach Genuß von rohem Fleiich das 
fie bei einem Fleiſcher am Ort gekauft hatte, er⸗ 
krankt. Die Unterſuchung des Fleiſches ergab 
Trichinen. Das Fleiſch wurde ſofort beſchlagnahmt. 


Kattowitz und Umgegend 
Ins kochende Waſſer geſtürzt 

Der 2jährige Sohn der Witwe Meuczik 
in Siemiano witz ſtürzte in einem unbewach⸗ 
ten Augenblick in einen Topf mit kochen⸗ 
dem Waſſer und erlitt ſo ſchwere Ver⸗ 
brühungen, daß er nach kurzer Zeit unter 
qualvollen Schmerzen verſtarb. 


Ein ungeratener Sohn. Vor dem Burggericht in 
Kattowitz hatte ſich der 20jährige Günther W. wegen 


glaubte, daß ſein Sohn einer ordentlichen Beſchäfti⸗ 
gung nachgehen werde. Die Hoffnung erwies ſich aber 
als trügeriſch, weil dem Sohn offenſichtlich das Vaga⸗ 
bundenleben beſſer geſiel. Er ſetzte das vom Vater 
erhaltene Geld in Alkohol um und forderte immer 
wieder neues Geld. Eines Tages nahm das jedoch 
ein Ende, da der Vater ſich kategoriſch weigerte, wei⸗ 
teres Geld vorzuſtrecken. Eines Tages ger eten beide 
erneut aneinander und zwar, als der Vater wieder 
auf den Sohn einſprach. doch endlich ein geordnetes 
Leben zu beginnen. Nach einer heftigen Szene griff 
der Sohn klötzlich nach einem Meſſer und ſtach 
damit den Vater zweimal in den Rücken. 
Der Getroſſene brach blutüberſtrömt zuſammen. Bei 
der gerichtlichen Vernebmung gab der Beklagte an, 
daß ihn der Vater durch ſein Verhalten zu der Un⸗ 
beſonnenheit gereizt hätte und an dem bedauerlichen 
Vorfall die Hauptſchuld trage. Das Gericht ver- 
urteilte den Angeklagten wegen ſchwerer Körperver- 
letzung zu einer Gefängnisſtraſe von ſechs 
Monaten. 


Königshütte und Umgegend 


O Die Friſeur⸗Jnnung hielt unter Leitung des 
Obermeiſters Stroka eine Sitzung ab. Im Anſchluß 
an einen Vortrag über Steuerfragen wurde der An⸗ 
trag geſtellt, daß die Innung in der Schätzungs⸗ 
kommiſſion vertreten werden ſoll. Die Sterbe⸗ 


O Die Fleiſcher⸗ und Wurſtmachergeſellenbruder⸗ 
ſchaft hielt ihre Hauptverſammlung ab. Altgeſelle 
Polak leitete die Sitzung. Den Jahresbericht gab 
Fabian, das Vereinsvermögen beträgt 2489 Zloty 
Ueber die Sterbekaſſe, die einen Beſtand von 1694 Zl. 
hat, berichtete Pawlenka. Der Vorſtand wurde wie 
folgt wiedergewählt: 1. Vorſitzender Karl Pollak, 
2. Vorſitzender Joſef Prokop, Schriftführer Kloſka 
und 1. Kaſſierer Fabi nn. 


Kreis Tarnowitz 


* Die Einwohnerzahl von Tarnowitz betrug am 
Ende des letzten Jahres 14371 und zwar 6986 mäun⸗ 
liche und 7385 weibliche Perſonen. Der Religion nach 
waren 14356 Perſonen katholiſch, 685 evangeliſch, 251 
jüdiſch und 6 andersgläubig. Geboren wurden im ver⸗ 
floſſeren Jahre 460 Kinder, geſtorben ſind 279 Ein⸗ 
wohner, getraut wurden 95 Paare. 

* Die Tuberkuloſen⸗ und Mütterberatungsſtelle hat 
im vergangenen Jahre 495 Perſonen unterſucht. Es 
fanden außerdem 281 Hausbeſuche ſtatt. An 210 arme 
und kranke Perſonen wurden 105 Kilo Butter, 60 Kilo 
Schmalz, 210 Kilo Reis, Mehl und Zucker, 3084 Liter 
Milch und 6200 Gramm Lebertran verteilt. In der 
Mütterberatungsſtelle wurden 876 Kinder 
unterfucht, gegenwärtig ſtehen 506 Kinder und Mütter 
in Behandlung. Hausbeſuche fanden 429 ſtatt. 


Berliner Börle, 16. Januar 


Keine Diskontermäßigung in London 


Wirtſchaftliche Wochenſchau 


Die Börſen von Berlin, Paris und London, der Diskontrate der Reichsbank um 
alſo die Hauptbörſenplätze Europas, haben ſich in der : Prozent auf 634 Prozent kam, deren Bekannt⸗ 


letzten Zeit trotz der Unſicherheit über den Ausgang 
der Haager Verhandlungen in ihrem freundlich⸗ 
ſten Geſicht gezeigt, was allgemein als günſti⸗ 
ges Zeichen vermerkt wurde. Schon in den zu⸗ 
riſckliegenden Wochen haben wir auf die außerordent⸗ 


werden an der Börſe natürlich ihre Wirkung nicht 
verfehlte. Die Ermäßigung des Zinsfußes wird ohne 
Zweiefl für das deutſche Wirtſchaftsleben eine An⸗ 
regung geben, andererſeits braucht die Reichsbank 
durch die nur einhalbprozentige Ermäßigung nicht zu 


rn 1 Schwächer N Die in Finanzkreiſen allgemein erwartete liche Stabilität der deutſchen Börſen hingewieſen, die fürchten, daß jetzt größere Abzüge erfolgen, da die 
Die Börſe eröffnete auf der ganzen Linie in Herabſetzung des Diskontſatzes der jetzt von einer Aufwärtsbewegung abgelöſt wurde wie Zinsſpanne gegenüber den anderen Ländern noch 
ſchwächerer Haltung. d. h. die geſtrigen Schluzkurſe[ Bank von England iſt ausgeblieben. man es nicht, weniaſtens in dieſem Zettpunkt nicht, immer groß genua iſt. So beträgt der Diskontſatz 


wurden durchweg unterſchritten, während die heu⸗ 
tigen erſten Notierungen über den geſtern abend ge⸗ 
nannten Kurſen lagen. In der Aufwärtsbewegung 
ſcheint eine gewiſſe Ruhepauſe eingetreten zu fein. die 
ſich aus dem heutigen Ordereingang bemerkbar machte. 
Es zeigt ſich demnach, daß die augenblickliche Auf⸗ 
wärtsbewegung zum größten Teil durch die Käufe 
der Provinz und des Publikums getrugen wurde 
während die Spekulation es immer vorgezogen hat 
nur kurzfriſtige Engagements einzugehen. Man ver: 
weiſt auf die befriedigenden ausländiſchen Preſſe⸗ 
kommentare über die Entwickelung im Haag, die eine 
gleichzeitige Befriedigung auch auf deutſcher Seite 
nicht zulaſſen. Nach den erſten Kurſen wurde die 
Haltung infolge der fehlenden Kauforders überwie⸗ 
gend beſſer. Die heutige Londoner Diskontentſchei⸗ 
dung wird im Hinblick auf die bisherigen Enttäu⸗ 
ſchungen ſkeptiſch beurteilt. Jedenfalls glaubt man 
nicht allenthalben an eine Ermäßigung der Rate, wenn 
auch die Amſterdamer Ermäßigung von 444 auf 4 
etwas zuverſichtlicher ſtimmt. In Bankkreiſen iſt 
man jedoch vielfach der Meinung, daß die Entwide- 
kung der heutigen Börſe nicht weſentlich dazu beitra⸗ 
gen wird, die nach oben gerichtete Entwickelungslinie 
der Kurſe zu unterbrechen. 

(Am Geldmarkt maren die Sätze unverändert, 
Tägliches Geld 57—7 „Monatsgeld 7½—9, doch läßt 


Die City iſt ſtark enttäuſcht. 


gen Kursſteigeruna von 16% nur 4 Prozent. Waren⸗ 
hauswerte freundlicher. Auch Nebenwerte teils 
weiſe feſter. Kanada gewannen drei Punkte. Banks 
aktien bis über 1 Prozent nachgebend. 

Da im weiteren Verlauf keine neuen 
Kauforders eintrafen. bröckelten die, Kurſe überwie⸗ 
gend ab. Die Spekulation befleißigte ſich im Hinblick 
auf die innerpolitiſchen Debatten über das Haager 
Ergebnis in den kommenden Reichstagsſttzungen größe 
rer Zurückhaltung. Die Kurſe gaben im Rahmen von 
1—2 Prozent nach. Darüber hinaus verloren Berg⸗ 
mann, Kali Aſchersleben, Danatbank und Schultheiß 
je drei Punkte, Salzdetfurth 5. Bemberg 4. Siemens 
2% Krozent. Feldmühle konnten ſich um % und Ilſe 
um beſſern. Die Beibehaltung der Londoner Dis⸗ 
kontrate kam diesmal nicht unerwartet. Am Pri- 
vatdiskontmarkt blieb der Satz mit 6% une 
verändert. 

Gegen Schluß gaben die Kurſe weiter nach, da 
die Spekulation innerpolitiſche Befürchtungen hegt. 
Der Bericht der Deutfchen Bank blieb eindruckslos. 
Nachbörslich hörte man AEG, 172%, Siemens 
305%, Svenska 348. Rheinſtahl 118, Farben 181%, 
Gelſenkirchen 141%. Reichsbank 297%, Vereiniate 


erwartet hatte. Angeſichts dieſes allgemein wieder- 
kehrenden Vertrauens bekamen es auch die Baiſſe⸗ 
ſpekulanten mit der Anoit zu tun und trugen durch 
durch Eindeckungen auf ihre Engagements noch dazu 
bei, das Kursniveau weiter zu heben. Selbſt das be⸗ 
kannte Eingreifen des Reichsbankpräſidenten Dr. 
Schacht in die Verhandlungen im Haag hatte nur 
vorübergehend einige Kursverluſte zur Folge, die 
noch im Verlaufe derſelben Börſe wieder aufgeholt 
werden konnten. Man ſieht alſo, daß die Börſe zur 
Zeit außerordentlich widerſtands fähig 
iſt, was auch ſchon daraus hervorgeht daß die Hauſſe 
auf der ganzen Front erfolgt iſt. Nicht nur die 
ſchweren Terminpapiere konnten anſehnliche Kurs⸗ 
ſteigerungen erzielen. auch für Kaſſapapiere, für die 
Monate lang nicht die geringſte Nachfrage beſtand, 
war großes Intereſſe vorhanden, was für die Beur⸗ 
teilung der gegenwärtigen Lage am Effektenmarkt be- 
ſonders hervorgehoben zu werden verdient. Das 
Gleiche gilt für die feftverzinslichen Werte, in denen 
ſich ebenfalls eine rege Umſatztätigkeit entfaltete. 

Wir haben an dieſer Stelle ſchon auf die verſchie⸗ 
denen Hauſſemomente hingewieſen, wozu nun 
noch die überraſchenderweiſe doch noch vor Beendi- 
gung der Hager Konferenz erfolgte Herabſetzung 


in Paris 3% Prozent in London 5 Prozent und 
in Newyork 4% Prozent. Ein beſonderes Riſtko 
iſt alſo die Reichsbank nicht eingegangen. 


Daß man die Wirtſchaftslage allgemein zu⸗ 
verſichtlicher betrachtet. aeht auch aus allen Großbank⸗ 
berichten hervor. So hat z. B. die Dresdener 
Bank darauf hingewieſen, daß endlich die Grund- 
lage für einen Umſchwung auf den Effektenmärkten 
gewonnen werden kann weil u. a. trotz der kriſenhaf⸗ 
ten Erſchütterungen 1929 die vorjährige Produktions- 
höhe faſt behauptet werden konnte. 


Für die deutſche Wirtſchaſt von beſonderer Wichtig⸗ 
keit waren auch die Brüſſeler Eiſenverhand ; 
lungen in den letzten Tagen. Wenn dieſe noch nicht 
zu einer Verlängeruna der Internationalen 
Rohſtahlgemeinſchaft auf längere Sicht ge⸗ 
führt haben, fo haben fie doch das Ergebnis gezeitigt, 
doß man die Grundlagen gefunden zu haben glaubt, 
um die Zuſammenſchlußarbeiten zunächſt für ein 
Proviſorium von ſechs Monaten zu Ende bringen zu 
können. Natürlich müſſen wir dabei verlangen, daß 
die deutſchen Belange berückſichtigt werden und nicht 
die Verlängerung des Verbandes durch deutſche Zu- 
geſtändniſſe erkauft wird. 
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8%; Berger verloren 64. Wiking von ihrer geſtri⸗ 


Umrechnungssätze: 1 Lstrl. = 20,40 M., 1 Doll. S 4.20 M., 1 Rl. 2,16 N. erliner Börse 1 16. Januar 


hl, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ toffeln ab Verladeſtation für das Proz. Stärke 0,06%. Pr. 


1 Krone österr.-ung. Währ. 0,85 M., 1 Cid. holl. Wär. = 1,70 M., 1 Fr. 
oder 1 Lira oder 1 Pesata oder 1 Leu = 0.80 M., 1 skandinayische Krane 
1.12 M., 1 Peso (Gold) 4 M. 1 Peso (argentin. Papier) = 1,75 M. 


1 Gldrbl, (alt. Gldr.) = 8,20 M., 1 Sibrbl. (alt. Kred.) = 2,16 M., 7 fl. sud. 
Währ. == 12 M., i fl. öst, Währ, u. 1 fl. Silb, = 1,70 M., 1 dat. Gldg.—2M. 
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Diieh. - Oberſchleſien 


Kreis Ratibor 


EC Natiborhbammerr. Der Männer⸗Turnverein 
„Hoffnung“ Ratiborhammer hielt feine 
Jahreshauptverſammlung ab, welche von 
faſt 60 Turnbrüdern beſucht war. II. a. konnte der 
1. Vorwart Lehrer Jüttner auch den Ehrenvor⸗ 
ſitzenden Sanitätsrat Dr. Kapuſte, die Ehrenmit⸗ 
glieder Direktor Simelka und Direktor Bran: 
billa aus Ratibor begrüßen. Aus den Jahresbe⸗ 
richten der Jachwarte ging hervor, daß ſich der Ver⸗ 
ein im verfloſſenen Jahre verbeſſert hat. Nach der 
Neuwahl des Geſamtvorſtandes ſetzt ſich dieſer ſomit 
wie ſolgt zuſammen: 1.Vorwart Lehrer Jüttner, 
2. Vorwart Werkfübrer Piechnitzek, 1. Schrift⸗ 
wart Gemeindeſekretär Kujak, 2. Schriſtwart An⸗ 
geſtellter Kannewiſcher, Kaſſenwart Angeßell⸗ 
ter Pluta, Oberturnwart Telegraphenbauhandwer⸗ 
ker Jatzek. Hierauf ging man in den gemittlichen 
Teil der Sitzung über. 


| Kreuzenort. Einen ſchweren Verluſt hat der 
hieſige Männergeſangverein durch den Fortzug ſeines 
langjährigen verdienſtvollen Vorſitzenden, Kaufmann 
Glombitza, erlitten. In Anbetracht feiner Ber: 
dienſte um den Männergeſang hierſelbſt wurde er 
in einer Abſchiedsſitzung zum Ehrenmitglied er⸗ 
nannt. An ſeine Stelle wurde als 1. Vorſitzender 
Lehrer Gröger und an deſſen Stelle Hauptlehrer 
Wolff als 2. Vorſitzender gewählt. 

. Moſurau. Auf Antrag des Rittergutsbeſitzers 
Georg Schramek in Habicht, Kreis Ratibor, 
fol der Hohlweg, der die Kunſtſtraſſe Mo⸗ 
ſurau— Habicht in der Serpentine verbin⸗ 
det und die Grenze zwiſchen den Gemarkungen Ha⸗ 
bicht und Grzendzin bildet, da er nicht mehr not⸗ 
wendig iſt und nicht benutzt wird, eingezogen und 
dem Gute Habicht einverleibt werden. 


* Gammau. Abends gegen 10 Uhr drangen Diebe 
in den Laden des Fleiſchermeiſters Afſa in Gammau 
ein und nahmen etwa 30 Pfund der beſten Wurſt mit. 
Sie wurden bei ihrer Arbeit geſtört und ergriffen die 
Flucht, als ſte ſich verfolgt ſahen. Sie hatten die 
Ladentür mittels Nachſchliiſſels geöffnet. 

I Gr.⸗Peterwitz. Rektor König hat von der Be⸗ 
hörde für den 1. April die Schulleitung in Grottkau 
übertragen erhalten. Als Nachfolger in Groß⸗Peter⸗ 
witz gilt Lehrer Iſtel. 


Kreis Ceobſchütz 


* Die Reifeprüfung am Woyrſchgymnaſiu m 
findet am 27. und 28. Februar ſtatt. 17 Oberpri⸗ 
maner werden zur Prüfung zugelaſſen werden. 


* Kleintierzuchtverein Leobſchütz. Die General⸗ 
verſammlung am Sonntag wurde vom Vorſitzen⸗ 
den, Kreisausſchuß⸗Bürodirektor Schindler, 
geleitet. Zuchtkollege Neugebaner zeigte fehr 
ſchöne blaue Wiener und Pliſch nahm die Be⸗ 
wertung vor, nachdem er die Mitglieder mit der 
Entſtehung der Raſſe bekannt gemacht hatte. Da⸗ 
für wurde ihm vom Vorſttzenden gedankt. Der 
Tiktowierungsbuchſtabe für den Neiſſegau heißt 
nicht A jondern H. Mehreren Zuchtkollegen wur⸗ 
den Zuchtbeihilfen gewährt. Einen Bericht über 
die am 15. Dezember 1929 in Jägerndorf ſtattge⸗ 
fundene Ausſtellung gab der Schriftführer. Am 
Sonntag, den 26. Januar d. J., findet in Oppeln 
die Verfammlung des Provinztalverbandes Ober⸗ 
ſchleſien ſtatt. An derſelben wird auch der Vor⸗ 
ſitzende unſeres Vereins teilnehmen. Als Ver⸗ 
treter Zuchtkollege Hoffrichter. Als neues Mit⸗ 
glied wurde Reichsbahnbetriebsaſſiſtent Habiſch 
aufgenommen. Von einer Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes wurde Abſtand genommen, da dieſer auf 
dret Jahre gewählt iſt. Den⸗ Jahresbericht er⸗ 
ſtattete Schriftführer Schink. Das Andenken 
des verſtorbenen Mitgliedes Berke wurde durch 
Erheben von den Plätzen geehrt. Den Kaſſen⸗ 
bericht erſtattete Kaſſierer Starnitzky, dem 
Entlaſtung erteilt wurde. In der nächſten Ver⸗ 
ſammlung am Sonntag, den 28. Februar, nach⸗ 
mittag 3 Uhr, werden Belgiſche und Weiße Rieſen 
bewertet. 


9 Waiſſak. Flüchilingslehrer Franz Heiſig 
übernimmt am 1. Februar 1930 die endgültige 
Verwaltung der Hauptlehrerſtelle an der hieſigen 
breiklaſſigen katholiſchen Volksſchule. 


„ Zauchwitz. Da der zum Gemeindevorſteher ge⸗ 
wählte Bauerngutsbeſitzer ſeine Zuſtimmung zurück⸗ 
gezogen hat, wird die Gemeindevorſteberwahl noch 
einmal vorgenommen werden mitſſen. 


(—) Schmeisdorf. Am Sonntag hielt der Krie⸗ 
gerverein die Jahresverſammlung ab. Der 
erſte Vorſitzende und Vereinshauptmann Sei⸗ 
del eröffnete die Verſammlung und verlas das 
Protokoll über das verfloſſene Vereinsjahr. Da⸗ 
nach zählte der Verein am 1. Januar 1980 51 
Mitglieder. Kaſſenrendant Klink erſtattete den 
Kaſſenbe richt. Des verſtorbenen Schmiedemeiſters 
Koſch wurde in ehrender Weiſe gedacht. Da ſich 
am 6. Februar der Geburtstag des älteſten Ver⸗ 
einsmitglieds und zugleich letzten Kämpfers von 
1870/71 zum 80. Male jährt, beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung ihm zu Ehren am Vorabend ſeines 
Geburtstages einen Fackelzug zu veranſtalten. 


(—) Schmeisdorf. Noch immer iſt Schmeis⸗ 
dorf ohne Nachtwächter, ſo daß die Nachtwachen 
den Bewohnern obliegen. Daß ſelbſt Frauen 
ihrer „Pflicht“ obliegen ſollen, in Fällen wo der 
Mann krank iſt oder garnicht da iſt, dürfte nicht 
zugelaſſen werden. Jedenfalls iſt nur zu wün⸗ 
ſchen, daß möglichſt bald in dieſer Hinſicht Ord⸗ 
geſchaffen wird und dem Uebelſtande durch ord⸗ 
nungsgemäße Anſtellung eines Nachtwächters ab⸗ 
geholfen wird. 


Katjcher und Umgegend 

* Drei goldene Hochzeiten werden in den nächſten 
Tagen in unſerer Stadt gefeiert werden. Am 20. 
Januar begehen Webermeiſter Alois Potſchmela 
und Frau Marie geb Ulrich, Webermeiſter Ignaz 
Schern ich und Frau Johanna geb Müller, am 27. 
Januar Schnittwarenhändler Joſef Ratscke und 
Gbehsau Marie geb, Dittel das goldene Gheinbiläum. 


Gberſchleſiſcher Sport⸗Anzeiger 


3. Deutſche Winterkampfſpiele 


J Krummhübel. Am 15. Januar traf nachmit⸗ 


tags der 2. Vorſitzende des D. R. A. und zugleich 
Vorſitzender der Deutſchen Winter⸗ 
tampfiptele in Krummhübel ein und 
wurde am Bahnhof ofſtziell von Bürgermeiſter 
Nath und vom Vorſitzenden des OS. Provin⸗ 
zialverbandes für Leibesübungen, Fabrikdirektor 
Simelka⸗ Ratibor empfangen. Die Winter: 
kampffpiele ſtehen infolge ſchneseloſen Wetters 
unter einem Unſtern. Donnerstag wurde auch 
die nach dem Kleinen Teich verlegte Veranſtaltung 
(Eisſchnellauf und Eishockey) abgeſagt, weil es 
in Strömen goß. Die Berliner und Wiener 
Mannſchaften wurden telegraphiſch gebeten. nicht 
herzukommen. Am Mittwoch abend fand ein Be⸗ 
grüßungsabend in Dreyhaupts Hotel unter 
zahlreicher Beteiligung ſtatt. Große Enttäuſchung 
erlebten die Orte Krummhübel und Brückenberg 
infolge ſchwachen Beſuches — ein nicht mehr ein⸗ 
zubringender Schaden für die ee ne 
Man 
ganz erheblichen Kaſſen⸗ 
defizit. Donnerstag abend faud im Hotel 
Sansſouei ein „Schleſiſcher Gebirgs⸗Heimats⸗ 
abend“ unter Mitwirkung heimiſcher Sportver⸗ 
eine ftatt, zu der alle Kampfſpielteilnehmer und 
Gäſte geladen waren. Donnerstag abend traf 
Dr. Diem Berlin ein. Freitag vormittag Dr. 
Schmidt Wien, Vorſitzender des Verbandes 
öſterreichiſcher Vereine für Leibesübungen. Frei⸗ 
tag abend trifft Exzellenz Dr. Lehwald Berlin, 
der Vorſitzende des Deutſchen Reichsausſchuſſes 
für Leibesübungen ein. Die Hoffnung auf Wen⸗ 
dung zum beſſeren Wetter wird noch nicht auf⸗ 
gegeben. Es wäre zu wünſchen, daß die Schluß⸗ 
veranſtaltungen nicht auch noch ins Waſſer fielen. 


Wanderpreis des Sandeshauptmanns 
In der Zwiſchenrunde ſtanden ſich in Buche ⸗ 
mau die Handballmannſchaften B. S. V. Ratibor 


mit einem Maſſenbeſuch gerechnet hatte. 


ſpricht von einem 


Mit dem Hervortreten der Frau im öffentlichen 
Leben hat ſich auch ihre Anteilnahme am deutſchen 
Turnen in erfreulichem Maße gefteigert, und man 
kann wohl jagen. daß der Zuwachs an turnenden Mit- 
gliedern in den Turnvereinen in den letzten Jahren 
hauptſächlich auf die ſtärkere Anteilnahme der Frau 
an ihnen zurückzuführen iſt. Auch im Frauenturnen 
iſt der Hundertſatz der aktiven Frau ganz erheblich 
in den letzten Jahren geſtiegen und der Eifer, mit dem 
ſich die Frau der einmal liebgewordenen Leibesübung 
bingibt verſpricht auch flir die Zukunft einen ſtarken 
Einſchlag des weiblichen Geſchlechts im Betriebe des 
deutſchen Turnens. 

Es iſt nicht leicht geweſen, dieſes Turnen neuzeitlich 
zu geſtalten. Es aab Zeiten, in denen es ſich an das 
Vorbild des Männerturnens anlehnte und anlehnen 
mußte, weil bas dahin niemand daran gedacht hatte, 
daß auch der Frau körperliche Betätigung im Rahmen 
des Turnvereins zuteil werden müſſe. So iſt denn 
auch nicht die Frau die Führerin in der Entwicklung 
der ihr zukommenden turneriſchen Betriebsformen ge⸗ 
worden, ſondern Männer waren es, die dafür ſorgten. 
daß ſich das Frauenturnen ſo machtvoll und vielſeitig 


entwickeln konnte. Erſt in letzter Zeit iſt auch die 
Frau im ſtärkeren Maße an der Führung beteiligt 


worden, und immer mehr treten Frauen in Führer⸗ 
ſtellungen ein, um nach ihrem Empfinden und nach ihrer 
Kenntnis und Anſchauung ein eigenartiges Frauen- 
turnen zu ſchaffen. Auch die Deutſche Turnerſchaft, 
der größte und älteſte deutſche Verband für Leibes⸗ 
löbungen, hat von ſich aus alles getan, um der Frau 
Anteilnahme an der Leitung und Entwicklung ihrer 
ureignen Arbeitsgebiete zu geben. So find z. B. die 
Aemter in den Vereinen. Gauen und Kreiſen vielfach 
von Frauen beſetzt. und das Frauenturnen der DT. 
ſelbſt wird heute von einer Frauenturnwartin, nicht 
mehr von einem Manne, geleitet, und der Grundſatz: 
das Frauenfturnen der Frau! hat An- 
erkennung erlangt und ſich durchgeſetzt zum Segen der 
ureigenen Entwicklung des Frauenturnens. 

Die Eigenart des zeitgenöſſiſchen Frauen⸗ 
turnens beruht vor allem darauf. daß es vielfeitiq 
iſt. Es bedeutet nicht ein Syſtem, es iſt nicht das 
Verſchworenſein auf dieſen oder jenen Uebungszweig, 
ſondern nach dem Grundſatz: wer vielen etwas bringt. 
wird jedem etwas bringen, werden faſt alle Leibes 
übungen, die beute bekannt ſind, dem Gedanken der 
Ertüchtigung der Frau dienſtbar gemacht. Deutſches 
Frauenturnen bedeutet daher nicht ängſtliches Sich⸗ 
beſcheiden oder Engherziakeit in der Auswahl des 
Uebungsſtoſfes, ſondern weiteſte Bewegungsfreiheit 
auf den unerſchöpflichen Gebieten der Uebungen. Da 
wird das Geräteturnen gepflegt als das wertvollſte 
Erziehungsmittel für den Geſamtorganismus, zur 
Haltungsſchulung. zur Körperbeherrſchung, zu Kraft 
und Mut. Freilich für die große Maſſe nur in ein⸗ 
ſachen und notwendigen Formen, während das Kunſt⸗ 
turnen nur einem ganz geringen Kreis von beſonders 
dazu Veranlagten vorbehalten bleibt. Daneben aber 
erfreut ſich die Körperſchule in all ihren Verſchieden⸗ 
heiten allgemeiner Beliebtheit. 


Kreis Coſel 


a. Ein 80 jähriger 62 er. General der Infanterie 
Litzmann, der viele Jahre in Coſel als Haupt⸗ 


mann und Kompaniechef und ſpäter als Moior und 


Bataillonskommandeur im 3. Oberſchleſtſchen Ju⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 62 tätig war, begeht am 22. 
d. Mta. in großer geiſtiger und körperlicher Rüſtig⸗ 
keit ſeinen 80. Geburtstag. Durch ſeine Heldentaten 
im Weltkriege, beſonders in der großen Durchbruchs⸗ 
ſchlacht bei Baranowice iſt General Litzmann ganz 
beſonders bekannt geworden. 


a. Ein Erfolg der Kleintierzuchtvereine im Kreiſe 
Coſel. Dank der rührigen Tätigkeit der diesſeiti⸗ 
gen Kleintierzuchtvereine des hieſigen Kreiſes durch 
belehrende Vorträge und Ausſtellungen konnte im 
letztvergangenen Jahre die Kaninchenzucht einen be⸗ 
deutfamen Aufſchwung verzeichnen. Nach der jüng⸗ 
ſten Viehzählung vom 2. Dezember 1929 wurde ein 
Beſtand von 8906 Kanincheni im Kreiſe Coſel gegen⸗ 
über 5049 Anfang Dezember 1928 ermittelt. 


a. Grzendzin. Der katholiſche Lehrerverein hielt 
feine Generalverſammlung ab. In den Borkand 
wurden Flegel als 1., Grzondsiel 2. Vor 
ſitzender, Rothkegel Kaſſenführer und Sin 
d e A 52 Schriftführer und Liedermeiſter ge. 
wählt, 


und Eintracht Buchenau gegenüber. B. S. V. 
hat Anſtoß und bedrängt das Tor des Gegners. 
Erfolge wurden durch die Hintermannſchaft von 
Eintracht vereitelt. Einen langen Ball des Mit⸗ 
lerläufces konte Korzomski ungehinde verlän⸗ 
gern und ſo das 1. Tor ſchießen. Dauach entwik⸗ 
kelte ſich das Spiel zumeiſt vor dem Tore der 
Gäſte. Einen Erfolg vermochte Eintracht jedoch 
nicht zu erringen. Zwei Minuten nach Halbzeit 
ſtellte Eintracht durch einen uuhaltbaren Schuß des 
Halblinken den Ausgleich her. Das weitere wech⸗ 
ſelreiche Spiel hatte trotz größter Anſtrengung 
von B. S. V. keinen Erfolg mehr zu verzeichnen, 
obwohl Eintracht inſolge eines Mißgeſchicks nur 
mit 10 Mann ſpielte und auch körperlich unter⸗ 
legen war. Mit 1:1 trennte der Schiedsrichter die 
Parteien. 


DT. und Sportverbände 


Zwiſchen den Vertretern der DT. einerſeits und den 
Vertretern der Deutſchen Sportbehörde für Leicht⸗ 
athletik und des Deutſchen Fußballbundes 
andererſeits fand in Berlin am 12. 1. 30 eine erſte 
Beſprechung ſtatt zu dem Zweck der Prüfung, welche 
Möglichkeiten zu einer engeren Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Ziel eines ſpäteren Zuſammen⸗ 
ſchluſſes vorhanden ſind. Das Ergebnis war die Feſt⸗ 


ſtellung einer weitgehenden Uebereinſtimmung der 
Vertreter der drei Verbände in den grundſätzlichen 
Anſchauungen. Die drei Verbände ſind ſich darin 


einig, daß unter dem Gedanken der deutſchen Volks⸗ 
gemeinſchaſt die enaſte Zuſammenarbeit der deutſchen 
Turn⸗ und Sportverbände ſo bald als möglich De: 
wirkt werden muß. Die praktiſche Löſung einer ſo 
hohen Aufgabe verlangt naturgemäß eine gründliche 
Durcharbeitung des umſangreichen Stoffes nach allen 
Richtungen. Eine ſolche Arbeit war in einer einzigen 
Sitzung nicht zu erledigen. Infolgedeſſen haben die 
Verbände verabredet, am 15. und 16. März 1930 zy 
einer Fortſetzung der Beratungen zuſammenzukom⸗ 
men, um in dieſer Sitzung möglichſt zu einem end⸗ 


Die Frau im Turnen 


die rhythmiſche Gymnaſtik in ihren hundertſachen Ab⸗ 
arten, die in der Deutſchen Turnerſchaft in allen gut 
geleiteten Vereinen mehr und mehr an Boden gewinnt. 
Direktor Groh (Leipzig) und Loges (Hannvver), 
die große wertvolle Muſterturnſchulen ins Leben ge⸗ 
ruſen haben, ſind hier als die Wegbereiter und Führer 
zu einer modernen Auffaſſung des deutſchen Frauen⸗ 
turnens gekommen, und fie haben viel wertvolle An⸗ 
regungen gegeben und Uebungen geſchaffen, die gerade 
der weiblichen Eienart beſonders zuſagen. Aber es 
handelt ſich hier nicht um ein beſtimmtes Syſtem, je 
daß die Geſahr der Einſeitigkeit nur zu leicht berauf⸗ 
ziehen könnte, ſondern dieſe rhythmiſche Gymnaſtik 
ſtellt nur einen Bruchteil des geſamten Frauenturnens 
dar, denn zu ihm gehört noch das Volksturnen. d. h. 
die Uebungen des Laufs. Sprungs und Wurfs, die den 
dazu Veranlagten beſondere Freude machen und kei⸗ 
neswegs Schaden verurſachen. Dazu gehört das 
Turn⸗ und Sportſpiel in feinen verſchiedenen Abarten. 
dem ſich die deutſche Fran mit Freuden ergibt, dazu 
gehört das Schwimmen. und nicht zuletzt der Waſſer⸗ 
ſport, der in immer ſteigendem Maße. in den Vereinen 
der DT, in Aufnahme kommt. Auch der Winterſport 
erfreut ſich einer ſtets wachſenden Teilnehmerzahl in 
den deutſchen Turnvereinen. Endlich ſei auch noch 
darauf hingewieſen. daß die deutſchen Turnerfechte⸗ 
rinnen, wie die Olympiſchen Spiele in Amſterdam ge- 
lehrt haben, mit zu den beſten Vertretungen des deut⸗ 
ſchen Fechtens überhaupt gehören. Auch das Wandern 
hat in den Frauen⸗ und Mädchenabteilungen der deut⸗ 
ſchen Turnvereine eine gute Pflegſtätte gefunden. 

So ſehen wir denn, daß ein reiches Leben im deut⸗ 
ſchen Frauenturnen blüht, daß hier vernünſtige Lei⸗ 
beszucht getrieben wird und daß ſich ein Jungbrunnen 
für körperliche und ſeeliſche Friſche für die deutſche 
Frau und das deutſche Mädchen erſchließt, 
die heute im Daſeinskampf ihren „Mann“ ſtehen 
müſſen. Die Neuzeit ſtellt neue Anforderungen an ein 
neues Geſchlecht. aber erfreulicherweiſe hat ſie auch 
Mittel und Weae gezeigt. wie dieſe Anforderungen 
erfüllt werden können. Mit ſtolzer Freude kann man 
deshalb das deutſche Frauenturnen in ſeiner Viel⸗ 
ſeitigkeit als ein Zeichen natürlichen Fortſchritts be⸗ 
werten, der dem geſamten Volke von Segen ſein wird: 
denn bekanntlich hängt die Kraft und die Stärke und 
Geſundͤheit unſeres künftigen Volkes in viel ſtärkerem 
Maße von den Miittern als von den Vätern ab. 

Möge jedes deutſche Mädchen, jede deutſche Frau 
gern und freudig ihren Körper ſchulen, damit fie der 
Segnungen wertvoller Körperkultur teilhaftig wer⸗ 
den! Die Gefahr einer Uebertreibung iſt nicht vor⸗ 
handen, wenn Ueberſpannungen vermieden werden. 
Gerade hier iſt die Eigenart des Turnvereins von 


vornherein ein Schutz gegen die Uebertreibung; denn 


jeder hat Gelegenheit. ſich ſo zu betätigen, wie es ſei⸗ 
ner Neigung, ſeinem Können und ſeiner Veranlagung 
entſpricht. Deshalb wird ſich die gereifte Frau anders 
betätigen als das junge Mädchen oder gar das Kind. 
Nur ſo werden Schädigungen von vornherein aus⸗ 
geſchaltet, und das Turnen verleiht jedem die Seg⸗ 


Da iſt es vor allem ! nungen, die er erwartet. 


Siegmund hielt einen Vortrag „Wie 
die Struktur der Erdober⸗ 


Titelſrage. 
wirken die Kräfte auf 
fläche ein“. N 

a. Rogau. Vom Männer⸗ und Jünglingsverein 
wurde im Saale von Orltik nach Begrüßung der Er⸗ 
ſchienenen durch den Präſes Kaplan Kubis das 
Adventsſpiel „Wanderer zum Licht“ zur Aufführung 
gebracht. Die Coſeler Sing⸗ und Spielſchar unter 
Leitung von Kuratus Rat haj verſchönte die Feier. 

a. Oſtrosnitz. Seit einem halben Jahre befindet 
ſich in unſerer Gemeinde eine ſegensreich wirkende 
Schweſternſtation nebſt Kindergarten, die von den 
Hedwigſchweſtern betreut werden. Zum erſten 
Mal im Kleinerſchen Saale von der Kleinkinder⸗ 
ſchule, die von faſt 100 Kindern beſucht wird, wurde 
eine beſtens gelungene Aufführung begangen. Rektor 
Elsner von der hieſigen Volksſchule hielt eine Air: 
ſprache und Ortspfarrer Komorek ſprach den 
Schweſtern Dank für ihre große Mühewaltung aus. 


Kreis Neiſſe 


+ Beförderung. Ein Reiſſer Kind, Leutnant Walter 
Kaupert vom Torpedoboot „Albatros“, iſt als lei⸗ 
tender Ingenfeur in der 4. Torpedoboots⸗Halbflottille 
auf Torpedoboot „Greif“ kommandiert worden. 

g. Scharſſchießen. Die 4. Maſchinengewehr⸗Kompanie 
des 7. Infznterte⸗Regiments in Neiſſe hält am 28. und 


Hein⸗xeferierte über die Beſoldungs⸗ und 31. Jannar und am 1. Februar im Gelände zwiſchen 


t. 


Gesunde 
schöne 


Zähne! 


Verschaffen Sie Ihrem Kınde diese wunder= 
volle Gabe fürs ganze Leben! Aerzte und 
Zahnärzte empfehlen, den Kindern von 
Geburt an Lebertran zu geben. Er is, am 
besten in „ Scott's Emulsion“ zu nehmen 
und schmeckt wie Manaelcreme. Millionen 
von Kindern sind mif Scoff großgezogen 


worden. Aber die echte Scoff muß es sein! 
/n allen Apotheken und Drogerien für 1.75 und 3.00 RM eu haben 


Depots; Drogerie Ballarin, Langestraße 34 
lora-Drog., Nawrath, Oderstraße 
Ilindenburg-Drog., Roederer, Neuestraße 2 
Marien-Drogerie, Inh. Dehner, Troppauerst.80 
Drogerie Switawsky, Neuestraße 3 


Riemertsheide, Niederjeutritz, Laſſoth, Dominium 
Peterwitz, Waltdorf und Großneundorf ein Scharf⸗ 
ſchießen ab, und zwar von 8,30 bis 13 Uhr. Das Ges 
lände wird durch Militärpoſten geſperrt. 

g. Singakademie Stuckenſchmidt. Der Fruenchor 
hielt in der „Erholung“ ſeine Jahreshauptverſamm⸗ 
lung ab. Den Vorſtitz führte Frau Oberbaurat Men⸗ 
zel. Sie dankte dem Chormeiſter Maier, den San: 
gesbrüdern Chriſtian und Nitſche, die ihn wie⸗ 
derholt vertreten haben. Chormeiſter Muſikdirektor 
Maier wies drrauf hin, daß infolge der von der 
Mehrheit der neuen Stadtverordneten angekündigten 
Streichungen bei der Stadt Neiſſe jedenfalls das 
Stadtorcheſter infolge der notwendigen Zuſchüſſe 
ſitr dasſelbe der Auflöſung verfallen wird. 

g. Der Verein für Deutſche Schäferhunde hielt unter 
dem 1. Vorſitzenden, Rechtsanwalt Dr. Jopke, im 
„Roten Haus“ die Hauptverſammlung ab. In den 
Vorſtand wurden gewählt: 1. Vorſitzender Rechts⸗ 
anwalt Dr. Jopke, 2. Vorſitzender Ingenieur Stie⸗ 
gert. Kaſſierer Polizeimeiſter Seidel. Schriftfüßh⸗ 
rer Polizei⸗Hauptwachtmeiſter Schneider, 1. Dreſ⸗ 
ſurwart Ingenieur Stiegert, 2. Dreſſurwart Poli- 
zei⸗Hauptwachtmeiſter Rnuppe, Zuchtwart Steuer- 
ſekretär Schwarzer, Gerätewart Kaufmann Neu⸗ 
mann. Beiſitzer Gruner, Wrobel, Reck und 
Stietz. Im Herbſt ſoll eine Zucht⸗ und Schutzhund⸗ 
prüfung abgehalten werden. 

g. Die Friſeur⸗ und Perückenmacher⸗Zwangsinnung 
Reiſſe hielt in der „Erholung“ die Neujahrsverſamm⸗ 
lung ab. Obermeiſter Lehr beglückwünſchte Bar tich 
zum 25 jährigen Geſchäftsjubiläum und Wigner 
zum zehnjährigen Schriftführerfubiläum. In die Lehr⸗ 
lingsrolle wurden acht Lehrlinge aufgenommen. Die 
Gehilfenprüfung haben fünf Lehrlinge beſtanden. Fri⸗ 
ſeur Koppitz (Ziegeuhals) brachte mehrere ſelbſt⸗ 
erfundene Friſierköpfe zur Vorführung. 

g. Der Ruheſtandsbeamtenverein hielt im Brauhaus 
die Jahresverſammlung ab. Nach dem Jahresbericht 
zählt der Verein 574 Mitglieder. Als Begräbnisbei⸗ 
hilfen wurden 10600 Mark ausgezahlt. Forſtmeiſter 
Lücke (Breslau) vom Schleſiſchen Provinzialverband 
hielt einen Vortrag über Organiſationsfragen. 

g. Der Verein ehemaliger Clauſewitzer hielt bei 
Schön unter dem 1. Vorſitzenden, Oberregierungsrat 
Kloſe, ſeine Hauptverſammlung ab. Beſchloſſen 
wurde, im März eine außerordentliche Hauptverſamm⸗ 
lung zwecks Aenderung der Setzungen abzuhalten. 

g. Der Marineverein Neiſſe hielt ſeine Hauptper⸗ 
ſammlung im „Roten Haus“ ab. Die Wahl des Vor⸗ 
ſtands ergab keine weſentliche Veränderung. 

g. Aus dem Landkreis. Zu Vertrauensmännern für 
die Auswetzl der Schöffen und Geſchworenen wurden 
neugewählt: Bauergutsbeſitzer Kin ne (Prockendorf), 
Gntäbeſitzer Kani (Geſeß) und Maſchinenarbeiter 
Ernſt Lonſcha jr. (Patſchkau) ſowie zu Erſatzmän⸗ 
nern Bauergutsbeſitzer Berthold Seidel (Heidersdorf), 
Arbeiter Heinrich Kutzung (Stübendorf), Stadt⸗ 
inſpektor Woitzig (Patſchkau), Gutsbeſitzer Karl Titze 
(Ziegenhals), Direktor Kurt Hoffmann (Ziegenhals), 
Arbeiter Friedrich Behr (Ziegeuhals) und Arbeiter 
Karl Vogt (Ziegenh als). Zu Amtsvorſtehern wurden 
neugewählt Privatſekretär Wilhelm von Kalk⸗ 
rventh (Bechau), Bauergutsbeſitzer Franz Buch⸗ 
mann (Großkunzendorf), Bauergutsbeſitzer Heinrich 
Putz e (Köppernig), Tiſchlermeiſter Franz Hille⸗ 
brand (Dürrkunzendorf), Bauergutsbeſitzer Alois 
Schwarzer (Großneundorf), Bäckermeiſter Georg 
Legutke (Neuwalde), Banergutsbeſitzer Auguſt 
Schneider (Kamitz), Gutsbeſitzer Berth. Schnei⸗ 
der (Rithmannsdorf), Hauptlehrer Franz Hofrich⸗ 
ter (Volkmannsdorf), ſowie zu Erſatzmännern Haupt⸗ 
lehrer Benedikt Reimann (Bechau), Bauergutsbeſitzer 
Hermann Stenzel (Bielzu), Bauergutsbeſitzer Heinrich 
Wicke (Borkendorf), Bauergutsbeſitzer Auguſt Jupe 
(Köppernig). Bauergutsbeſitzer Albert Göbel (Dlülrr⸗ 
kunzendorf), Bauergutsbeſitzer Karl Franzke (Langen⸗ 
dorf), Bankbeamter Bernhard Klodwig (Großneun⸗ 
dorf), Bauergutsbeſitzer Wilhelm Göbel (Oppersdorf) 
und Bauergutsbeſitzer Joſef Erbs (Rathmannsdorf). 
Zu Chauſſeekommiſſaren wurden gewählt Ritterguts⸗ 
pächter Niepelt (Kaindorf), Hauptlehrer Putze 
(Kalkau), zu Flußbauintereſſenten⸗Vertretern Guts⸗ 
beſitzer Felin Dinter (Patſchkau), Bauergutsbeſitzer 
Franz Buchmann (Großkunzendorf), Logterhaus⸗ 
beſitzer Auguſt Dittmann (Arnoldsdorf), zum 
Vorſitzenden des Waſſerſchaubezirks 4 Bimerguts⸗ 
befitzer Robert Stu ſchke (Niederhermsdorf), zum 
ſtellvertretenden Vorſitzenden des Waſſerſchaubezirks 3 
Mühlenbeſitzer Auguſt Schubert (Winsdorf). 

Patſchkau. Der Meiſterverein hielt bei 
Ronge die Generalverſammlung ab. In den Vorſtand 
wurden gewält: 1. Vorſitzender Halbes gut, 2. Vor⸗ 
ſitzender J. Schneider. 1. Schriſtführer H. Neu⸗ 
mann, 2. Schriftführer Fr. Neumann, 1. Kaſſierer 
Heimann fen, 2. Kaſſierer Krauſe. 


OGberglogau und Umgegend 


F. Militärverein Oberglogau. Etwa 100 Mitglieder 
hatten ſich zur Hauptverſammlung eingeſunden. Das 
Kreuz flir 25jährige Mitgliedſchaft erhielten A. Wil ⸗ 
limſky und J. Urbanek. Schriftführer Roll er⸗ 
ſtattete den Jahresbericht. Es folgte ein Ueberblick 
über den Stand der Vereinskaſſe. Die ſatzungsgemäß 
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Roll, Rotter, 
Schmidt und Potrawa wurden wiedergewäblt, 


Kreis Brottkat 


:: Ottmachau. Der Zentralverband Kriegs⸗[Hauptverſammlung 


beſchädigter und Hinterbliebener hielt im „Schwarzen 
Adler“ die Hauptverſammlung ab. Begrüßungsworten 
des Vorſitzenden, Oberleutnant a. D. Leipelt, folg⸗ 
ten die Berichte und Wahl des Geſamtvorſtandes, die 
folgendes Ergebnis hatte: 1. Vorſitzender Leipelt, 
Stellvertreter Bartelt, Kaſſierer Kloſe, Stellver⸗ 
treter Kunze, Schriftführer Schnarreuberger, 
Stellvertreter Langer, Beiſitzer die Kameraden⸗ 
frauen Rinke und Podleiſka, Kaſſenprüfer 
Strzempel und Wagner, Beiſitzer zur Kreis⸗ 
gruppe Kunze, Wagner, Ritter und die Kame⸗ 
radenfrauen Rinke und Ender. 

dt. Klein⸗Neudorf. Nachts brannte im Wirtſchafts⸗ 
gehöft Nr. 6 dee Provinzial⸗Erziehungs⸗ 
anſtalt eine zweitennige Scheune infolge Brand⸗ 
ſtiftung nieder. Der Kreismotorſpritze gelang es, die 
infolge ungünſtiger Windrichtung ſtark gefährdeten an⸗ 
grenzenden Wirtſchaftsgebäude zu retten und das 
Feuer auf ſeinen Entſtehungsherd zu beſchränken. Der 
Brandſtifter iſt ein Fürforgezögling und 

bereits ermittelt. 


Kreis Oppeln 


Von der Regierung. Zu Regierungsräten er⸗ 
nannt wurden die Regierungsaſſeſſoren Paul 
Lange und Dr. Ohle in Oppeln. 

e. Zahlungen an Klein⸗ und Sozialrentner. Die 
Zahlung der Kleinrentnerunterſtützung findet am 
Montag, den 20. Januar, die Zahlung der Zuſchüſſe 
an Soztalrentner am Dienstag, den 21. Januar von 
9 bis. 12% Uhr' vormittags in der Zahlſtelle des 
Wohlfahrtsamtes Malapanerſtraße ſtatt. 

e. Der Verein ehemalfger 63 er hielt im Piaſtengar⸗ 
ten die Generalverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende, 
Major a. D. Reymann, konnte auch Angehörige der 
Traditionskompanie begrüßen. Aus dem Juhresbericht 
des Schriftführers Wagner war zu entnehmen, daß 
der Verein 351 Mitglieder und 4 Ehrenmitglieder 
zählt. Den Kaſſenbericht erſtattete Zukunft. Ju der 


Vorſtands wahl wurden gewählt: Major a. D. Rey⸗ 


mann 1., Kaufmann Piechotta 2. Vorſitzender, 
Oberſt aoͤtſekretär- Zukunft Kaſſierer, Wagner 
Schriftführer, Schwitalla 2. Kaſſierer, Behrens 
2. Schriftführer, Staſſig Vereinshauptmann, 
Streicher Vereinsfeldwebel, Beiſitzer Baron, Teu- 
ber, Reſchke, Raupach, Böniſch, Marondel, Ballon. 

W. Gartenbautag und Tag der Lehrfrauen. Der 
dritte Tag der „Grünen Woche“ war dem Garten⸗ 
bau und den Lehrfranen gewidmet. Nach Er: 
öffnung durch den Präſidenten der Landwirtſchafts⸗ 
kammer wurde eine große Zahl von Referaten über 


Ueber das Vermögen 

1. der offenen Handelsgeſellſchaft Fröhlich & Co. zu 
Ratibor. 

2. deren Inhyber: 


a) des Kaufmanns Felix Fröhlich in Ratibor, 
Oberwallſtraße 33, 


b) des Kaufmanns Samuel Fröhlich aus Rati⸗ 
bor, verſtorben daſelbſt am 27. Dezember 1929, 


wird am 16. Januar 1930, 17,05 Uhr, dis Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. 


Verwalter Bankier Otto Pick in Ratibor, Bahnhof⸗ 
ſtraße. 


Friſt zur Anmeldung der Konkursforderungen bis 
einſchließlich den 20. März 1930. Erſte Gläubigerver⸗ 
ſammlung am 13. Februar 1930, vormittags 9 Uhr, 
und Prüfungstermin am 27. März 1930, vormittags 
9 Uhr, vor dem Amtsgericht hier, Neueſtraße 25, Zim⸗ 
mer Nr. 35 im 2. Stock. Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
pflicht bis 20. März 1930 einſchließlich. 3 N12 /30. 

Amtsgericht Ratibor, den 16. Januar 1980. 

— mn mn — — — 

Das Konkursverfahren über das Vermögen 

a) der offenen Handelsgeſellſchaft Hugo Schück & 
Co. in Ratibor, . 

b) der perſönlich haftenden Geſellſchafter Arthur 
Grunwald in Ratibor und Fabrißbeſitzer Carl 
Steinfeld, früher in Ratibor, jetzt in Breslau, 

Kronprinzenſtraße 67 

wird nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins hier⸗ 
durch aufgehoben. 3 N 33/28. 


Amtsgericht Ratibor, den 16. Jannar 1930. 
— . — 


Offene Stellen 


2-3 ehrliche Leute aeſucht. 
Wochenverdienſt 40—50 A| 
Anaeb. unt. M 103 an d. 
„Anzeiger“, Ratibor. 

Gen. 35 RM. Wochenlohn 
werden f. d. Bez. Ratibor 


ehrliche Leute geſucht. 
Kurze Probezeit. 
K. Heilmann 


Leipzig (0. 1. 7400 
Markthallenſtraße 16. 


Für mein Kolonial- 
waren⸗ u. Feinkoſtaeſchäft 
ſuche zum 1. 4. 1930 


einen Lehrling 


aus auter Familie. 
nur 1a Zeuanis. 


Franz Preiss, Feinkoſt 
Katſcher OS. 


Einen Lehrjungen 
2 ſucht 

Hans Grünberger 
Damen⸗Herren⸗Friſeur 


Senden Si ie 9 
A ie mir Ihre 


Bis 25 Mark täglich 
können Sie verdienen dch 
Heimarbeit ete. 
H Lergen. Mannheim 33. 
Zum Antritt ab 1. 4. 30 
geſucht: 
kath. 1. Scheuerwärter 
mit Sofenänaer 
u. 2 verh. Ackerkutſcher 
mit Hofegänger. 
Dom. Fröfsch 
Bahnſtation Ob.⸗Glogau. 
Kreis Coſel. 


Suche zum 
Antritt ein 


ſofortigen 


mit 


nom Lande. nicht 
17 Jahren. 


Max Ramek 


Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft 
Ratibor. Oderſtraße 21. 


Geſucht 


unter 


_Ratibor, am Bahnhof. 15 kinderloſen, höheren 
Eßrliches. kinderliebes tibor ab . 2. Meiflr eh, 
Müdchen Alleinmüdchen. 


das auch kochen kann. für 
einen 3⸗Perſ.⸗Haushalt. 
mit Zeuaniſſen 


per ſofort geſucht. 
Offerten erbeten an 
Max Klieſch 
St. Antonius. Droaerie 
Biskuvitz bei Hindenburg. 


Adreſſe zu erfragen im 
„Anzeiger“, Ratibor. 


Bedienungsmädchen 
wird geſucht. 


Möller. Ratibor 
Troppauerſtraße 20. u 


kräftiges Lehrmädchen 


ſpezielle Fachfragen teilweiſe mit Filmvorführungen keine Bedenken vor, desgleichen der Uebernahme von 


gehalten. Im Rahmen dieſes Tages fand auch die. Bürgſchaften für die Wohnbau G. m. b. H. durch die 
des Landesverbandes Stadt. Es folgte die Neuwahl der einzelnen Kom⸗ 
Oberſchleſien im Reichsverband des Deutſchen miſſionen. Bürgermeiſter Baron verwehrte ſich 


kurſierenden Gerüchte über 
Eine ge⸗ 


gegen die in der Stadt 
ein Eingehen der hieſigen höheren Schule. 
heime Sitzung folgte. 


Kreis Groß⸗Strehlitz 


G. Vom Kreistag. Forſtrat Coupette, Schloß 
Melt wurde an Stelle des Grafen Strachwitz von 
Seiten der Deutſchnationalen Partei als Kreisaus⸗ 
ſußmitglied in den Kreistag entſandt, da Graf 
Strachwitz die Wiederwahl ablehnte, weil er als 
Amtsvorſteher nicht wiedergewählt wurde. 

G. Polizeioberwachtmeiſter Hampel aus Gleiwitz 
wurde von der Schutzpolizei an die Polizeiverwaltung 
nach Gr. Strehlitz verſetzt und hier als Polizeioher⸗ 
wachtmeiſter vom Magiſtrat eingeſtellt. 

G. Neue Gemeindevorſtände. In Himmelwitz: 
Gemeindevorſteher Häusler Hypolit Pyka. 1. 
Schöffe Landwirt Johann Caja, 2. Schöffe Bauer 
Jacob Skaczyk, 3. Häusler Johann Patolla. 
In Rosmierka: Gemeindevorſteher Piontek wie⸗ 
dergewählt. Schöffen wurden Johann Piontek, 
Peter Oezko und Stanislaus Piontek. 

G. Der Schutz verband für Handel und Gewerbe 


Gartenbaues ſtatt. 

:: Vor dem Ovpelner Arbeitsgericht wurde über 
die Volksbegehr⸗ Eintragung als Ent⸗ 
lafſungsgrund verhandelt. Als Klagerin 
trat eine hieſige Stenotypiſtin auf, die vom 
Polizeipräſidenten Oſſowski entlaſſen wor⸗ 
den war, als von ihr bekannt wurde, daß ſie ſich da⸗ 
mals für das Volksbegehren eingetragen hatte. Das 
Gericht gab der Meinung dahin Ausdruck, daß ein 
ſtichhaltiger Grund für die Entlaſſung nicht vorge⸗ 
legen habe. Die Klagerin muß nach dem Ge⸗ 
richtsſpruch wieder eingeſtellt werden, oder 
es iſt ihr eine Entſchädigung von 1000 
Mark zu zahlen. 

e. Auf friiher Tat feſtgenommen. Einer 
frau wurde auf der belebten Krakauerſtraße aus 
dem Kinderwagen ihre Handtaſche geſtohleu. Die 
Frau bemerkte, daß ſie von einem jungen Mädchen 
ſtändig verfolgt wurde. Als ſie für wenige Augen⸗ 
blicke einem Schaufeuſter ihre Aufmerkſamkeit zu⸗ 
wandte, benutzte das junge Mädchen. um die Taſche 
mit Geld aus dem Wagen zu entwenden. Der Frau 
gelang es das Mädchen feſtzuhalten. Bald hatte ſich 
eine größere Menſchenmenge angeſammelt und als 


Haus⸗ 


ein Schutzpolizeibeamter hinzukam und auf der Stelle wählte in feiner Geueralverſammlung A. Pais⸗ 
eine Durchſuchung vornahm, konnte die Taſche mit[dzior zum 1, Luko zum 2. Vorſitzenden, Ced⸗ 
dem Gelde bei dem Mädchen gefunden und der Be⸗ z i ch sun Schriftführer, Rodewald zum Kaſſie⸗ 
ſtohlenen wiedergegeben werden. rer, G. Höflich, A. Walloſchek und Mainka ſowie 

Sofka zu Beiſitzern und Gadiel und Mainka als 


e. Groß Döbern. Die Gemeindevertreter in Groß⸗ 
Döbern hielten eine Sitzung ab und beſchloſſen zur 
Anlegung eines Sportplatzes von dem Forſtfiskus 
einen Geländeſtreifen am Finkenſteinerweg zu er⸗ 
werben. Die Notwendigkeit der Schafſung von zwei 
Arreſtzellen führte zu einer längeren Ausſprache 
über den Bau eines Gemeindehauſes, gleichzeitig 
mit Armenhaus. Der Gemeindevorſteher verſprach 
in dieſer Beziehung der Verſammlung in nächſter 
Sitzung geeignete Vorſchläge zu machen. 

e. Malapane. Der bierorts durch die Wander: 
haushaltungslehrerin Frl. Metike abgehaltene 
Kochkurſus, der ſich zahlreicher Beteiligung erfreute 
fand jetzt mit einer ſchlichten Abſchlußfeier im Hüt⸗ 
tengaſthaus ſeinen Abſchluß. 


Stabtverorbnetenſitzung Krappitz 
Die zweite Stadtveroroͤnetenverſammlung in Krap 
pitz wurde innerhalb 30 Minuten erledigt. Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Maß gab Kenntnis von der 
Reviſion der Stadtſparkaſſe. Gegen den Bericht ber 
Rechnungspritſungskommiſſion über die Jahresrech⸗ 
nung der Kämmereikaſſe nebſt Nebenkaſſen lagen 


Kaſſenprüfer. 


Kreis Guttentag 


in. Hohes Alter. Auszülgler Johann Woitinek 
aus Leſchnoken beging in geiſtiger körperlicher Friſche 
den 97. Geburtstag. Er holt ſich noch immer ſelbſt 
feine Rente in Guttentag ab. 

m. Der Zentralverband der Kriegsbeſchädigten hielt 
die Generalverfammlung ab. Der Mitgliederbeſtand 
betrug am Ende des Vereinsjahrs 82. Die Einnahmen 
von 1554 Mark decken die Ausgaben. Aus der Neuwahl 
des Vorſtands gingen hervor: 1. Vorſitzender Kauf⸗ 
mann Pieczonka, 2. Vorſitzender Gaſtwirt Gro⸗ 
mottka, 1. Schriftführer Techniker Proft, Stell⸗ 
vertreter Händler Vogel, 1. Kaſſierer Malermeiſter 
Niedworok, 2. Kaſſierer Friſeurmeiſter Schli wa, 
Vertrauensmann Emil Proft. 

m. Automobilpiraten. In letzter Zeit wurde Auto⸗ 
mobiliſten, als ſie ihre Fahrzeuge unbewacht 
ſtehen ließen, die Bereifung zerſtochen und 
verſchiedene Gegenſtände aus den Wagen entwendet. 


Kuüsschnatdemt 


| 


Pfarrer . 
Heumann’s 
Heilmittel 


bewährt bei zahlr. Krank- 
heiten. 180000 schriftl. 
Anerkennungen! — Jeder, der dieses 
Inserat ansgeschnitten an Ludwig Heumann 
& Co., Nürnberg S 20 einsendet oder auf diese 
Zeitung Bezug nimmt, erhält das Pfarrer Heu- 
mann-Buch (272 S., 150 Abb.) völlig umsonst 
zugesandt! Schreiben Sie noch heute! Bitte, 
genaue Adresse und deutliche Schrift! — Die 
Pfarrer Heumann’schen Heilmittel erhalten Sie 
zu Originalpreisen und stets frisch 


in allen Apotheken Ratibors 


Kreis Kreuzburg 


— Die Freie Fleiſcherinnung hielt ihr Neujahrs⸗ 
quartal ab. Drei Lehrlinge wurden freigeſprochen, 
drei Lehrlinge und ein Lehrmädchen in die Lebr⸗ 
lingsrolle eingeſchrieben. In der Voritandgwahl 
wurde der alte Vorſtand wiedergewählt und zwar 
Alexander Luppa ſen. zum 1. Vorſitzenden, Sa⸗ 
muel Lorek zum 2. Vorſitzenden, Paul Wielki 
zum Kaſſierer und Karl Siguſch und Richard Le⸗ 
ſchek zu Beiſitzern. 

p. Der Auto⸗ und Motorrardklub hielt im Ver⸗ 
einshauſe die Hauptverſammlung ab, die der erſte 
Vorſitzende Möhring leitete. Die Anſchaffung 
eines Tiſchbanners wurde beſchloſſen. Aus dem 
Tätigkeitsbericht iſt erwähnenswert, daß die Klub⸗ 
meiſterſchaft mit den meiſtgefahrenen Kilometern 
Kaunſy mit 4618 Kilometern errungen hat. In den 
Vorſtand wurden gewählt Möhring erſter Vor⸗ 
ſitzender, Bartelt Schriftführer, Blana Kaſſen⸗ 
wart, Gasde Sportwart. 

p. Oberkunzendorf. Ende Dezember wurde die 
Bodenkammer des Ackerkutſchers Andreas Maris 
moff erbrochen und ein Fahrrad entwendet. Den 
Bemühungen des Landjägereibeamten iſt es gelun⸗ 
gen, den Untermelker Joſef Marzok aus Ober⸗ 
kunzendorf als den Dieb zu ermitteln. 

p. Konſtadt. Hier fand der übliche Flachsmarkt 
ſtatt, der von den flachsbauenden Landwirten des 
Kreiſes beſucht war. Angeboten wurden 2350 Zent⸗ 
ner Schwingflachs und 1900 Zentner Strohflachs, der 
auch Käufer fand. Der Konſtädter Flachsmarkt 
blickt auf eine 70 jährige Vergangenheit zurück. 


Auskunft 


über Einreisebestim- 
mungen, Schiffsver- 
bindungen und 
Fahrkarten nach 


Canada 


durch 
Norddeuischer Lioyd Bremen 


und seine sämtlichen Vertretungen 
in Ratibor: Carl Janeck, Viktoriastr. 9, I. 
in Cosel: Chr. Wolff, Hotel Kronprinz, Ring 
Ecke Kommandanturstr. 
in Leobschütz: Peschke & Groeger, Bahnhofstr. 11 
in Breslau: Norddeutscher Lloyd, Generalagentur 


Breslau, Lloydreisebüro G. m. b. H. 


Neue Schweidnitzerstr. 6 (Allianzhaus) 
Freitag it. Sonnabend: 


Verkauf v. pr. Johlen⸗ 
und jungem Fleiſch 
Roßſchlächter Bartsch 


Ratibor. Fleiſcheritx 8. 


la Tafeläpfel 


Am Mittwoch, abends 22½ Uhr verſchied nach 
ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem 
Leiden, mein lieber, guter Mann, unſer 
treuſorgender aker, Schwiegervater, Groß⸗ 
und Urgroßvater, Schwager und Onkel, der 


Weichenſteller J. Kl. i. R. 


Karl Langner 


im Alter von 75½ Jahren. 


Frau 


Goldreinett.. Goldparm., 
Prinzenäpfel. Gelbe Ri⸗ 


chard. Landsberger Rein. 
etc. v. Ctr. 20 — ab hier. 
Probe 40 Pfd. inkl. Emb. 
9 frei dort. Ia Birnen 
derſ. Preis. Ia Kochäpfel 
Ztr. 12.50. 
Bruns Obſtagärten 
Halberſtadt 25. 


Natibor, Brieg. Tſchirne. Görlitz, Berlin, 
Middletowu V. S. A., Annaberg, 
den 17. Januar 1920 


Die treaernden Hinterbliebenen 


Beerdigung Sonnabend, nachmittags 2 Uhr, 
Trauerhaus Langeſtraße 38. 


Roggen⸗, Weisen. natennatie 1 Inuenenasten 
werden auch beim Rauchen Haferdrahtpreßſtroh Kontot⸗, Laber⸗ 
Sami de 2 ede ut ſowie Keller = Räume 


Caramellen den unangenehmen 
Nikotingeruch, verhüten rauhen 
Hals und kräftigen Ihre Sprech- 
organe. Bei Husten, Heiserkeit 
und Katarrh sind sie das rasch 
und sicher wirkende Mittel. 
Mehr als 15 000 Zeugnisse. 

Beutel 40 Pig. Dose 90 Pig. 

Nehmen Sie nur 


gutes Wiejenheu 


waggon⸗ und fuhrenweiſe 


abzugeben 


| Josef Zahel 

Kaisers Ratibor, am Güterbahnhof 
Viktoriaſtraße ie. 

Brus n Fernſprecher Nr. 510. 

— Möbl. Zimmer 

8 Nannen für 1-2 Perſ., evtl. mit 

Zu haben in Apotheken, Kitchenbenutzung, au ver⸗ 


Drogerien und wo Plakate mieten. Zu erfr. Ratibor. 
sichtbar. Weidenſtr. 16. part. lis. 


nebſt Garaae, find im aan⸗ 
zen oder auch geteilt 


ſof. billig zu vermieten 
Alois Daniek, Ratibor 


In meinem Grundſtück 
in Oberalogau am Ringe 
geleg., ſind im Hinterhauſe 


en. 100 am 
gewölbte Räume 


zit Werkſtätten und Lager⸗ 

räume geeianet ver bald 

zu vermieten. Offerten an 

Paul Hoeniſch. Ob.⸗Gloaau 
Ring 11. 


Geſtern abend verſchied nach langem Leiden, 

geſtärkt durch die Gnadenmittel der heiligen 

katholiſchen Kirche, unfere inniggeliebte, herzens · 
gute Mutter, Großmutter und Tante 


Frau Zugführer 
Euphemie Hannaf 
im Alter von 62 ½ Jahren. 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Ratibor, Neuſtadt GS., den 17. Januar 1930 


Die trauernden Kinder. 


Beerdigung Montag, vormittags 9 Uhr vom Trauerhaufe 


Margot Böhm 


Die Beiſetzung findet Sonntag, den 19. d. Mts. nachmittags 2½ Uhr 
von der Halle des jüdiſchen Friedhofes aus ſtatt. 


Salzſtraße 8 aus. 


Geſtern abend entſchlief ſanft nach einem kurzen aber ſchweren, 
mit großer Geduld getragenem Leiden, geſtärkt mit den Gnaden⸗ 
mitteln der heil. Kirche, meine inniggeliebte Frau, unſere einzige 


chweſter 


Helene Joſchko 


geb. Kawan 


im blühenden Alter von 32 Jahren. 
Pr.⸗Krawarn, Gr.⸗Peterwitz, Ratibor, den 17. Januar 1980 


Ingenieur Franz Joſchko, als Gatte 
Dr. med. Fritz Kawan, als Bruder 
Kaufmann Karl Kawan, als Bruder 


Die Beerdigung findet Montag, den 20. d. Mts., vormittags 10 Uhr 
vom Trauerhauſe Pr.⸗Krawarn aus ſtatt. 


Heute Nacht verſchied nach kurzer, ſchwerer Krankheit 
unſer geliebtes, goldiges Kind 


Gerda 


im blühenden Alter von 6!/, Jahren. 
Dies zeigen in tiefſter Trauer an 
Leobſchütz, den 16. Januar 1930 


Walter Bohm und Frau 


Margarete, geb. Berger 


Rattibor, 17. Januar. — Fernſprecher 94 und 130 


* Vielbegehrte Stelle. Um die Bürgermei 
ſterſtelle in Raudten (Niederſchleſ.) ſind 160 Be 
werbungen eingegangen. 

W. Schweres Autounglück. Drei 
Tote. Ein furchtbares Autounglück 
ereignete ſich in der Nacht zum 16. Januar bei 
Bad Reinerz. Ein Perſonenauto fuhr in⸗ 
folge der Glätte gegen einen Baum und wurde 
vollſtändig zertrümmert. Der Chauffeur und 
zwei der Mitfahrenden wurden getötet, zwei 
weitere Perſonen ſchwer verletzt. 

Pr Da un . 


„Das Leben in Wort und Bis“ 


das der heutigen Geſamtanflage des „Anzeigers“ 
beiliegt, gedenkt der hungernden Vögel in 
einer ſehr guten Bildabhandlung. Viel Intereſſe 
dürfte die Bildfolge „Alles auf Skiern“ 
erwecken. Weiter wird der Welfenſchatz be⸗ 
handelt und wir ſehen „Schattenſpiele“ und 
ihr Entſtehen. Die Bilder aus aller Welt find 
wieder ſehr reichhaltig. 


Ratibor Stadt und Land 


Verkauf des Schloſſes Kreuzenort. Das dem 
Fürſt Lichnowsky gehörige Schloß Kreu⸗ 
genort iſt mit einem Teil des Parks an die 
Kreuzenorter Schweſternſtation vom hl. 
Franziskus verkauft worden und ſoll am 1. Mai 
d. Js. übergeben werden. Neben einer Spielſchule 
planen die Schweſtern die Errichtung eines Al⸗ 
tersheims ſowie die Unterbringung unheilbarer 
Kranker. Der Schloßbau ſtammt aus älterer Zeit 
und erhielt um 1850 feine jetzige Geſtalt mit Saal 
und Turm. 1846 wohnte Franz Liſzt auf ſeiner 
Flucht mit der Gräfin Sayn⸗Withenſtein 
aus Polen in dieſem Schloß längere Zeit. 

* Vom Staatsgymnaſium. Oberſchulrat Dr. 
Grabowski⸗Oppelu ſtattete am geſtrigen Don⸗ 
nerstag dem Staatsgymnaſium einen In⸗ 
ſpektionsbeſuch ab. 

Die Stadtbauratſtelle. Der durch den Tod 
des Herrn Rafſelſiefen freigewordene Poiten 
des Stadtbaurats in Ratibor iſt bekanntlich 
laut Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften aus⸗ 
geſchrieben worden. Die Zahl der Be⸗ 
werber überſteigt, wie wir erſahren, 40. In 
der nächſten, vorausſichtlich am Freitag, den 24. 
Januar er. ſtattfindenden Stadtverordnetenſitzung 
toll der Aus ſchuß zur Prüſung der Bewerbun⸗ 
gen und Wahl des neuen Stadtbaurats gewählt 
werden. 

7 Muſikdirektor i. R. Ferdinand Raſchdorff iſt in 
Görlitz an ſeinem 60. Geburtstage geſtorben. Der 
Verſtorbene, der in den Muſikkreiſen ein bekannter 
Mann war, ſtammt aus Ratibor. Er dirigierte ſ. 
Zt. hier eine Kapelle und ſiedelte dann nach Kattowitz 
liber. Nachdem dieſe Stadt zu Polen gekommen war, 
ſiedelte er nach Görlitz über. 

Dienſtiubiläum. Der Magaziuverwalter Alfred 
Schala ſteht ſeit 25 Jahren in Dienſten der 
Firma Siemens⸗Plantamerke. In einer kleinen Feier 
im Kreiſe ſeiner Freunde und Kollegen, die im Boots⸗ 
haus ſtattfand (der Jubilar iſt bekanntlich ſeit Jahren 
eifriger Förderer des Ruderſports als Vorſtandsmit⸗ 
glied des Rudervereins) kam in ehrenden Anſprachen 
die Beliebtheit und Wertſchätzung des Jubilars zum 
Ausdruck. 

Die hl. Prieſterweihe empfängt am 2. Fe⸗ 
bruar 1930 zu Breslau der Diakon Bernhard 
Rzodeczko. Sohn des hier verſtorbenen Leh⸗ 
rers Karl Rzodeezko von hier. Die Primiz⸗ 
feter findet am Dienstag, den 4. Februar, 9,30 
Uhr in der St. Johannes⸗ Pfarrkirche zu 
Ratibor⸗Oſtrog ſtatt. 

. Die Marianiſche Kongregation der Liebfrauen⸗ 
gemeinde hielt im Jugendheim auf der. Hindenburg⸗ 
ſtraße ſeine Generalverſammlung ab. Der 
Saal war dicht beſetzt. Der Präſes, Kaplan Sowa, 
gab ſeiner Freude über den ſtarken Beſuch Ausdruck. 
Der Hauptpunkt der Tagesordnung war die Verab⸗ 
ſchiedung der alten und Einführung der neuen Prä⸗ 
fektin. Der Präſes würdigte die Verdienſte der 
ſcheidenen Präfektin Frl. Martha Gießman n, 
welche aus Geſundheitsrückſichten das Amt aufgab. 
Frl. Gießmann dankte für das ihr entgegengebrachte 
Vertrauen und eiferte die Mitglieder au. weiter treue 
und gute Kinder Mariens zu bleiben. Als Nachfol⸗ 
gerin wurde Frl. Goldmann vorgeſchlagen. Mit 
Händeklatſchen wurde dieſe von den Anweſenden als 
ihre Führerin aufgenommen. Sie iſt den Mitgliedern 
nicht unbekannt. war ſie doch ſchon früher einmal die 
Vorſteherin der Kongregation. Frl. Goldmann führte 
ſich durch eine Anſprache bald gut ein. 

Das Feſt der Farben. Zu unſerem Bericht 
über die Veranſtaltung „Das Feſt der Farben“ 
im Evangeliſchen Bazar iſt nachzutragen, 
daß in der hübſchen Ruſſenſzene auch Frl. Well⸗ 
nitz und Herr Daimer hervorragend mitwirk⸗ 
ten. Erſtere ſang mit melodiſcher Stimme eine 
ruſſiſche Weiſe, letzterer betätigte ſich als geſchickter 


Lanbwirtſchaftlicher Kreisverein Ratibor 


Ratibor, 16. Januar. Gm der Zentral⸗ 
halle fand eine Verſammlung ſtatt, der im 
Zentral⸗Theater die Vorführung des anerkannten 
Lehrfilms der Gebr. Dippe⸗AG. Quedlinburg über 
die Gewinnung des Zuckerrübenſamens voraus⸗ 
ging. 
Nach Begrüßungsworten des 1. Vorſitzenden, 
[Rittergutsbeſitzer von Szymonski, ſprach der 
Geſchäftsführer des Schleſiſchen Landbundes, Dr. 
„Kerſten⸗ Breslau, im Anſckluß an den Film 
über die Saatgut⸗Frage und hielt dann den 
Vortrag über 

„Die volks, und privatwirtſchaftli⸗« ckung 

des Zuckerrü bn - 

Dr. Kerſten ging von der Verſchuldung der Land⸗ 
wirtichaft aus und folgerte daraus, daß heute beim 
Landwirt der Rechenſtift entſcheiden muß. Die 
Frage, ob der Rüenbau rentabel iſt, kann nur im 
Rahmen der Geſamtwirtſchaft beantwortet werden. 
Der Rückgang von Anbauflächen und Hektar⸗Er⸗ 
trägen erklärt ſich aus dem Arbeitermangel auf 
dem Lande. Trotzdem iſt die Zuckererzeu⸗ 
gung in Schleſien im Vorjahre um 12,2 Pro⸗ 
zent geſtiegen. Die Kriſe im Zuckerrübenbau iſt 
eine Preiskriſe. Der Weltmarktpreis ging von 
18,50 Mark im Januar 1927 auf 9,25 Mark, alſo 
auf die Hälfte, im Januar 1930 zurück. Dennoch 
find wir gezwungen, die 2,5 Millionen Doppel⸗ 
zentner, die in Deutſchland nicht verbraucht wer⸗ 
den, auszuführen. Das bedeutet einen Verluſt 
von 50 Millionen Mark, der von den Rübenbauern 
getragen werden muß. 

Eine Steigerung 
brauchs, der ſchon 25 Prozent höher iſt als vor 
dem Kriege, iſt notwendig und möglich. 


des Zuckerver⸗ 


Zucker je Kopf, in Amerika doppelt ſoviel als in 
Deutſchland verbraucht. Auch durch Kauf der 
Nebenprodukte muß die Zuckerwirtſchaft durch die 
Landwirte ſelbſt gehoben werden. 

dann den Preisdruck am 


Redner ſchilderte 


Weltzuckermarkt, der durch Uebererzeugung 


von Rohrzucker entſtanden iſt. Darum hat ſich 


auch der Völkerbund der Zuckerfrage angenommen. 
In anderen Ländern genießen Rübenbau und die 
Zuckerinduſtrie durch hohe Zölle größte Pflege. 
Jufolgedeſſen wurden auch die deutſchen Zölle im 
Dezember 1928 auf 25 Mapk erhöht, allerdings mit 
der Einſchränkung, daß fie bei Ueberſchreitung 
eines Notierungspreiſes an der Magdeburger 
Börſe im monatlichen Durchſchnitt von 21 Mark 
je Zentner (von Januar bis September erhöht 
um je 0,15 Mark) auf 10 Mark herabgeſetzt werden 
ſollten. Um dieſem Preiſe möglichſt nahe zu kom⸗ 
men, haben ſich unter Vorautritt von Schleſien die 
Weißzuckerfabrüiken und Raffinerien im Reich zu 
der Vereinigung für Verbrauchs⸗ 
zucker verteilung im vergangenen Jahre 
zuſammengeſchloſſen. Hierdurch iſt es gelungen, 
den Notierungspreis von Juli bis Dezember auf 
20,50 Mark und darüber zu halten. Dr. Kerſten 
legte dann dar, daß der Grenzpreis von ca. 21 M. 
zu niedrig gegriffen ſei, da er im Jahre 1927 ſchon 
faſt um eine Mark im Jahresdurchſchnitt über⸗ 
ſchritten wurde. Er forderte daher Erhöhung des 
Grenzpreiſes auf 23 Mark. Redner ging ferner 
auf die geplante Aufhebung der Zucker⸗ 
ſteuer ein und beantwortete ſchließlich noch die 
Frage, ob der Rübenbau noch weiter Rentabilität 
verſpreche, dahin, daß bei der heutigen Lage zu 
einer Vermehrung des Anbaues nicht geraten 
werden könne, daß aber die Beibehaltung der 
heutigen Rübenbaufläche zu empfehlen ſei. 

Nach Ausführungen des Vorſitzenden über die 
in Bildung begriffene Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft für ſyſtematiſche Bodenunterſuchung 
und individuelle Düngung im Kreiſe 


angemeldet ſind, und verſchiedenen geſchäftlichen 
Mitteilungen wurden Kaufmann Niepelt⸗Ra⸗ 
tibor und v. Lucke⸗Trawnig als neue Mitglie⸗ 
der aufgenommen. 

Im Anſchluß an die Sitzung trat der Ausſchuß 
zur Vorberatung des Jubiläumsfeſtes zum erſten⸗ 
male zufammen, um das Feſtprogramm in großen 
Zügen feſtzulegen. 


Das Karuſſell⸗UAnglück im Lunapark 


Die Gerichtsſühne 

P. Ratibor, 17. Januar. Das Karuſſell⸗Unglück 
auf dem Holzmarkt in den Abendſtunden des 
8. Juni 1929 bildete den Gegenſtand der Verhand⸗ 
lung vor dem Großen Schöffengericht, in welcher 
ſich der Karuſſellbeſitzer Erich Seifert aus Leip⸗ 
zig und der Schloſſereiinhaber Arthur Meyer 
aus Ratibor wegen ſahrläſſiger Körper⸗ 
verletzung zu verantworten hatten. Als Sad: 
verſtändiger war Gewerberat Gritzmann ges 
laden. 

Am Montag, den 3. Juni 1929, hatte der Ange: 
klagte Seifert die bau polizeiliche A b'⸗ 
nahme ſeines am Holzmarkt zur Aufitellung ge⸗ 
brachten 5 Meter hohen Kettenkaruſſells 
beantragt, die auch erfolgte. Um das Karuſſellge⸗ 
ſchäft mehr zu beleben, wollte er einige Schwa⸗ 
nengondeln, die ein Gewicht von 175 Kilo⸗ 
gramm aufwetſen, anbringen. Da aber bei 
einer Gondel das Drahtſeil ſchadhaft war, be⸗ 
auftragte er den Mitangeklagten Meyer mit der 
Anfertigung eines anderen Seiles. S. will M. 
auf die unbedingt notwendige Haltbarkeit auf⸗ 
merkſam gemacht haben. Am 8. Juni wurden die 
Schwanengondeln angebracht, wobei die von M. 
gelieſerten Seile Verwendung fanden. Eine er⸗ 


| 
In den nordischen Ländern wird die Hälfte mehr 


— ——— — 


war von Seifert bei der Baupolizei nicht mehr 
beantragt worden. 

Gegen 7 Uhr abends löſte ſich während des Be⸗ 
triebes des Karuſſells an einer Schwanengondel, 
die mit zwei erwachſenen Perſonen und einem 
Kind beſetzt war, bereits nach den erſten Um⸗ 
drehungen das von Meyer gefertigte Drahtſeil 
und die Gondel flog mit mächtigem 
Schwung unter die Zuſchauer. Dabei 
wurden nicht nur die Inſaſſen der Gondel, 
ſondern auch ein großer Teil Zuſchauer und 
mehrere Kinder ganz erheblich verletzt. 
Einige, mußten ſofort in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus überführt werden und lagen dort wochenlang 
in Behandlung. Einzelne Verletzungen waren ſo 


Ratibor, für die bisher über 20000 Morg 


ſchwer, daß die Folgen dieſer körperlichen Schäden 


auch heute noch nicht behoben ſind. 

„In der Hauptverhandlung ſchob ein Angeklagter 
auf den anderen die Schuld. Beide Angeklagten 
wurden jedoch der fahrläſſigen Körperverletzung 
ſchuldig erkannt. Seifert hätte eine nochmalige 
baupolizeiliche Abnahme des Karuſſells beantragen 
müſſen, während nach Anſicht des Sachverſtändigen 
die Seile durch Meyer unvorſchrifts⸗ 
mäßig angefertigt und die Verbindung der 
Drahtſeilenden unſachgemäß vorgenommen war. 

Der Vertreter der Anklage beantragte gegen 
jeden der Angeklagten eine Geldftrafe von 


neute Abnahme des umgeänderten Karuſſells 300 Mark, auf welche auch das Gericht erkannte. 


I Vorträge in den Schulgruppen des V. D. A. 
Der bekannte Wanderredner des V. D. A. Franz 
Hlawnua⸗Salzburg ſprach heute vormittag por 
den Schulgruppen der Roswitha⸗ Schule 
und der Hoffmann von Fallersleben⸗ 
Schule. j 
Vorträge um 8,55 Uhr im Staatsgymuaſium 
und um 10 Uhr im Städt. Realgymnaſi⸗ 
um ſtatt. Der Redner behandelt das Auslands⸗ 


deutſchtum unter beſonderer Berückſichtigung von 
Südtirol. 

+ Die Ausfahrt von Kraftwagen aus den 
Grundſtücken, da, wo die letzteren durch eine lange 
Hauseinfahrt von der Straße getrennt jind, 
erfolgt meiſt nicht mit der nötigen Vorſicht 
ſeitens der Wagenführer. Dieſe ſetzen die Hu⸗ 
pen meiſt erſt in Tätigkeit, wenn ſie berets dicht 


am Bürgerſteig angelangt ſind. Den Fuß⸗ 
gängern iſt der Blick in die Einfahrt aus grö⸗ 
ßerer Entfernung nicht möglich, fie erſchrecken 
über das plötzliche Hupen und bleiben in den 
ſeltenſten Fällen ſtehen, kommen ſomit in Gefahr, 
direkt in den aus fahrenden Wagen zu 
laufen, wie es geſtern an einem Hauſe in der 
Troppauerſtraße beobachtet werden konnte. 


Tänzer. — Die Ausſchmückung des Schauſenſters Es iſt doch wohl ſelbſtverſtändliche Pflicht des 


war ein Werk des Dekoratenrs Scherner der 
Firma Kainer und Zernik. 

Bund der techniſchen Angeſtellten und Be⸗ 
amten. Die Ortgruppe Ratibor hielt im 
Vereinslokal Schultheiß⸗Patzenhofer die Jahres⸗ 
hauptverſammlung ab. Aus den Jahresberichten 
ging hervor, daß die Arbeit des vergangenen Jah⸗ 
res außerordentlich erfolgreich für die Ortsgruppe 
geweſen iſt, beſonders die Mitgliederbewegung 
brachte guten Zuwachs, denn die Zahl der ordent⸗ 
lichen Mtiglieder ſtieg um 40%. Eine Reihe von 
Mitgliedern konnte für ihre Werbearbeit mit Aus⸗ 
zeichnungen bedacht werden. Der alte Vorſtand 
wurde in ſeiner Geſamtheit wiedergewählt. 
Die Vortragsreihen und Beſichtigungen ſowohl 
wiſſenſchaftlicher als auch allgemeinbildender Art 
ſollen im neuen Jahr noch beſonders ausgebaut 
werden. 

* Vom Schlachthof Ratibor. In der Schlacht⸗ 
E. 11 i 2 Anh, 7 8 S 225 inen hek⸗ 
17 218. n ſind im Jahre 1929 ges 
ſchrachtet. » 


Kraftwagenführers, die Hupe ſchon bei dem 
Etubiegen in die Ausfahrt von der 
Hofſeite aus in Tätigkeit zu ſetzen und 
während des Paſſierens der Ausfahrt in 


| [olther zu belaſſen, um die Fußgänger auf dem 


Bürgerſteig ſchon von größerer Entfernung auf 
bie gen kürt eines Kraftwagens aufmerkſam zu 
machen. 


8 Ein Herreumantel geſtohlen wurde am geſtrigen 
Viehmarkt dem Arbeiter Johann Wallach aus 
Markowitz. 


Städt. weibl. Jugendpflege. Am Dienstag 


fand ein Säugling zpflegelehrgang im 


ſtädt. Jugendheim feinen Abſchluß. 15 junge 
Mädchen, Mitglieder ſtädt. Jugendpflegevereine, 
unterzogen ſich der theoretiſchen und praktiſchen 
Prüfung, die von Lehrerin Frl. Breitkopf ge⸗ 
leitet wurde. Die Stadtjugendpflegerin Frl. 
Koch konnte mehrere Damen begrüßen, die als 
Gäſte erſchienen waren, um der Prüfung beizu⸗ 
wohnen, 


x Die Gewerbetreibenden (Ladenbeſitzer) wer⸗ 
den zwecks Gründung eines Rabatt⸗ 
ſparvereins zu einer Verſammlung am heu⸗ 


tigen Freitag, den 17. Januar abends 8 Uhr 


Am morgigen Sonnabend finden die 


—— — er 


im Hanfa⸗Hotel eingeladen. 

. Fahrraddiebſtahl. Einem Schuhmacher aus 
Pawlau wurde aus dem Hauſe Leobſchützerſtraße 36 
ein Herrenfahrrad. Marke „Achilles“, geſtohlen. | 

Stadttheater Ratibor. Heute, Freitag, 
Pflichtvorſtellung des Bühnenvolksbundes Gruppe 
C „Der Zigeunerbaron“, Operette in 3 Akten von 
Johann Strauß. Karten aller Platzgruppen ſind 
auch im freien Verkauf an der Theaterkaſſe er⸗ 
hältlich. Sonnabend einmalige Aufführung des 
weltberühmten Schwanks von Frz. und P. Schön⸗ 
than „Der Raub der Sabinerinnen“. Ehren⸗ 
abend für unſere beliebte 1. Salondame Erika 
Lanius. Regie Dir. R. Memmler; in der Rolle 
des ſächſiſchen Theaterdirektors Emanuel Strieſe 
ebenfalls Dir. R. Memmler. Da jetzt ſchon eine 
recht ſtarke Kartennachfrage herrſcht, dürfte Frl. 
Lanius als Anerkennung für ihre bisherigen Lei⸗ 
ſtungen wohl ein volles Haus zu erwarten haben. 
Sonntag nachmittags 4 Uhr 15. Fremdeuvorſtel⸗ 
lung. Unwiderruflich letzte Aufführung der bis⸗ 
her erfolgreichſten Operette dieſer Saiſon „Die 
Frau in Gold“ von M. Krauß ön ermäßigten 
Preiſen. Schüler auf allen Plätzen die Hälfte. 
Alle Freunde erſtklaſſiger Jazzmuſik ſeten auf 
dieſe Vorſtellung nochmals beſonders hingewieſen. 
Abends 8 Uhr Wiederholung der großen Leo Fall⸗ 
Operette „Der fidele Bauer“ in einem Vorſpiel 
und zwei Akten. Die gutbeſetzten Häuſer haben 
gezeigt, welchen Zauber dieſe lieben altvertrauten 
Melodien Falls immer wieder ausüben. Montag 
6% Uhr Gaſtſpiel der Troppauer Oper „Die Wal⸗ 
küre“, Oper in 3 Akten von Richard Wagner. Ge⸗ 
famtleitung Dir. Prof. A. Loeweuſtein. Mitwir⸗ 
kung des 40 Mann ſtarken Troynaner Orcheſters. 
Preiſe der Plätze: Gruppe 1 „ A, Gruppe 2 
3.90 A. Gruppe 3 2.70 . Mita ider beider Or⸗ 
aaniſationen erhalten 3% Ermäßigung. Plätze 
find mit Ausnahme des 1. Parketts noch in allen 
Platzgruvven zu haben. 7 

„Frühlingsrauſchen“ iſt einer der beſten 
Filme. der ab heute im Zentral⸗Theater 
läuft. In der Hauptrolle Wilhelm Dieterle und 
Lien Deyers. Als zweiter Film „Der Seenffizier“ 
mit Ramon Novarro. ' 


0 


O Von der Volkshochſchule. Die Arbeitsgemeln⸗ 
ſchaft für oberſchleſiſche Vor⸗ und Frühgeſchichte im 
Rahmen der Volkshochſchule Ratibor begann am ver⸗ 
gangenen Mittwoch zum erſten Male in dieſem Jahr 
ihre Tätigkeit. Der Beſuch war ſehr gut. Der Leiter 
der Arbeitsgemeinſchaft, Dr. Raſchke, wies zunächſt 
auf die in der nächſten Woche beginnenden Vorträge 
von Studienrat Paul über „Technik in der Urzeit“ 
(mit Lichtbildern) hin, und gab ſodam einen Ueber⸗ 
blick über neuere literariſche Erſcheinungen auf dem 
Gebiete der Vorgeſchichte. Eingehend wurde ſodann 
über neue Funde, insbeſondere aus der Gegend von 
Borutin, berichtet. Den weitaus größten Teil des 
Abends nahm die gemeinſame Beſprechung einer 
Reihe von prächtigen Leihexemplaren aus der vor⸗ 
geſchichtlichen Abteilung des Muſeums Leobſchütz 
ein, Urnen, von 3. T. ganz anſehnlichere Größe, 
deren Zeitalter Dr. Raſchke gemeinſam mit den Teil⸗ 
nehmern beſtimmte. Auch dieſer Abend bewies das 
Bedeutſame unſerer oberſchleſiſchen Vorgeſchichts⸗ 
ſorſchung. Nächſter Abend in 14 Tagen. — Zu den 
Nietzſche⸗Vorträgen von Dr. Bergenthal. Am Mon⸗ 
tag, den 20. Januar nimmt Dr. Bergenthal ſeine 
Vorträge über „Nietzſche“ wieder auf. Zunächſt Toll 
Nietzſches Auseinanderſetzung mit den großen Be: 
wegungen der europäiſchen Geiſtesgeſchichte behan- 
delt werden; ſodann Toll in einem zweiten Zyklus 
von Vorträgen die Welt⸗ und Lebensanſchauung 
Nietzſches dargeſtellt und ſchließlich fein Kulturibeal 
in den Mittelpunkt der Betrachtungen geſtellt wer⸗ 
den. Bei der weitausgreifenden Art der Behand⸗ 
lung ſollen die Vorträge nicht nur eine Einführung 
in Nietzſches Gedankenwelt geben, ſondern mit den 
weltanſchaulich bedeutſamſten Mächten und Proble⸗ 
men der europäiſchen Geiſtesgeſchichte bekannt 
machen: die ſich ja alle irgendwie im Denken Nietz⸗ 
ſches widerſpiegeln. — Eine kurze Zuſammenfaſſung 
des bisher Erarbeiteten Toll Neu⸗Centretenden er: 
folgreiche Mitarbeit ermöglichen. — Die „Zara⸗ 
thuſtra“⸗Abende beginnen wieder am Mittwoch, den 
22. Januar. 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfrauen⸗ Pfarrkirche 
Sonnabend vorm. 6 Uhr Matur, 6,30 Uhr Jahres⸗ 
requiem mit Kondukt 7 Alois Kuſch, 7,15 Uhr Amt 
für zwei lebende Perſonen in beſtimmter Meinung, 
8 Uhr Gymnaſialmeſſe, 8,30 Uhr Amt zur göttlichen 
Vorſehung anläßlich eines 70. Geburtstags. 


Dominikaner⸗ kirche 
Sonnabend vorm. 7,15 Uhr hl. Meſſe + Eltern 
Pluſchke. 
St. Nikolaus⸗Pfarrkirche 
Sonnabend vorm. 6 Uhr Jahresmeſſe mit Kondukt 
und Salve 7 Wilhelm und Franz Bullok, 6,30 Uhr 
Jahresmeſſe mit Kondukt F Franz und Johanna 
Lukoſchek und Tochter Marie, 7 Uhr Requiem ffir 
Leopold Waller. 


Matka⸗Boza⸗KRirche 
Sonnabend vorm. 7,30 Uhr hl. Meſſe zur Mutter 
Gottes für eine kranke Perſon. 


St. Johanneskirche Oſtrog 


Sonnabend vorm. 6 Uhr ſür das Brautpaar 
Ehlert⸗Slenzka, 6,30 Uhr 7 Johannes Miſioch, Eltern 
und Brüder. 

*. 
Gottesdienſte in der evangeliſchen Parodie Coſel 


Coſel: Sonntig vorm. 9,30 Uhr Gottesdienſt. Mon⸗ 
tag abends 8 Uhr Kirchenchor. Mittwoch nach. 4 Uhr 
Mädchenjungſchar, abends 8 Uhr Jungmädchenbund. 

Kandrzin: Sonntag vorm, 9,30 Uhr Gottesdienſt. 
Freitag abends 7,30 Uhr Jungmädchenbund. 

Groß⸗ Neukirch: Sonntag nachm. 2,30 Uhr Got⸗ 
tesdienſt (Paſtor Dr. Gühloff). 


Aus den Dereinen 


* Kath. Lehrerverein. Sitzung Sonnabend, den 
18. Januar. 16 Uhr. „Deutſches Haus“. 1. Runde 
ſchau (Hennek). 2. Bericht über die Vorſtauds⸗ 
ſitzung in Breslau (Adamek). 3. Geſchäftliches. 

* Kirchenchor St. Johannes, Oſtrog. Am Sonn⸗ 
abend, den 18. Mis. findet um 8 Uhr bie Probe 
für Herren ſtatt. Es wird um vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen gebeten. Stimmbegabte notenkundige 
Damen werden gebeten, dem neuzugründenden 
gemiſchten Chor beizutreten. Anmeldungen in der 
Wohnung des Chorleiters, Moraweſtr. 3 am Mitt⸗ 
woch und Donnerstag von 3 bis 8 Uhr. 

* Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten, G. D. A. 
Die im Veranſtaltungsplau der Ortsgruppe vor⸗ 
geſehene Beſichtigung der Schloßbrauerei findet 
nicht am Sonntag, den 19. Januar, ſondern am 
Sonntag, den 26. Januar 1930 ſtatt. 

* Marianiſche Jungfrauenkongregation „St. 
Urſula“. Sonntag, den 19. Januar 1930 nachm. 
3 Uhr Einführung des neuen Herrn Präſes. Bitte 
möglichſt zahlreich zu erſcheinen. 


* Verein für Leibesübung. Heute, Freitag, 7 


Uhr bei Kaul Vorſtandsſitzung, anſchließend 
Pinne ſämtlicher Mannſchaften. Paßbilder mit⸗ 
ringen. 


* Spiel⸗ und Eislaufverein Ratibor⸗Wlania. 
Freitag, abends 8 Uhr, Generalverſammlung im 
Vereinslokal. Wichtig für Alle. 

* Am Sonntag findet in Oſtrog, Moraweſtraße 
(iu der Pfarrbibliothek) eine Wäſcheausſtellung 
der Marianiſchen Kongregation ſtatt. Eintritt frei. 
Montag Volkstanztreffen im ſtädt. Jugendheim. 
8 1 „Das Treffen auf der Burg 

0 Ch 
* „Weißt Du noch, wie's damals war“ beim 
ſtroger Maskenball, ſo wird es auch in dieſem 
Jahr am 25. Januar in ſämtlichen feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Räumen der Herzoglichen Schloßwirt⸗ 
ſchaft ſein. Die Vorbereitungen ſind bereits ſo⸗ 
weit getroffen, daß man heute ſchon annehmen 
muß. daß der Maskenball als ein konkurrenzloſes 
Feſt des Sportvereins Oſtrog bezeichnet werden 
kann. Die Mitglieder werden daher gebeten, die 
noch einzuladenden Gäſte, Damen und Herren, bei 
Kaufmann Franz Libera. Raudenerſtraße, Kauf⸗ 
mann Hans Cyranuek. Knuſperhäuschen, Kauf⸗ 
mann Theo Starzinsky, Boſatzerſtraße 7, baldigſt 
anzugeben. 


Wetterdien g 
Ratibor, 17. 1., 11 Uhr: Therm. 1 C., Bar. 770. 
Wettervorherſage für 18. 1.: Trübe, ſtrichweiſe Nie⸗ 
derſchläge, etwas kühler. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 17. 1., 8 Uhr 
morgens: 1,14 Meter am Pegel, fällt fongfam, 


0 Freitag bis Montag @® 


Wieder eine Spitzenlelstung! 


Eines der schönsten 
Filmwerke, die jemals 


über eine Filmbühne 
ET IE gingen: 


2Llebiinge der Kinobesucher 


Lien Doyers 


das unvergeßliche „Seelchen“ aus „Heilige und ihr 
Narr“ in bester Erinnerung aus „Ich lebe für Dich* 


Wilhelm Dioterlo 


der für seine Kunst mit der „Goldenen Medaille“ gekrönt 
spielen die Hauptrollen in 


Lu 


Tränen, die Ich 
Dir geeint! 


Ein herrlicher — 
ein wunderbarer 
Film! 


„Frühlingsrauschen“ heißt die 
Geschichte der kleinen Viola, 
deren Liebe stärker war als 

ihr Wille, 


9 7 


l 


Ein Film voll pulsenden Lebens, voll banger Liebe und grausamen 
W 9 5 — Der suis Erfolg in 1 Deutschland. 


Der alerts 2. Fin 


Alle konnen ihn! 


Der weltberühmte „Bon ur“ 
R AMON NO VAR R O als 


© 1 1 72 
„Geeoffizior 

Ein Geschichte von lustigen Streichen u. ernsten Abenteuern in 8 Akten. 
Die Entführung auf der Jacht. — Die Heldentat eines Seekadetten. 


@ Auf der Bühne 


— 


mit ihren 
Wundertauben 


Unübertroffener Dressurakt 
Eine Augenweide! Eine Freude für Alle! 


Arbeitslose und Rentner 


p reise al 1 P 10. / Vereinen bis 7 Uhr 
Wochenschau / Kullurlilm: 


Freitag, Sonnabend, Montag 8 Uhr — Sonntag ½2 Uhr; 
Jugendvorstellung! 


Tom Mix Die Cowboys 


vom Apachenfort 


Werden u. 
Vergehen, 


Kammerlichtspiele 


Um jedem Gelegenheit zu geben, unſer Feder D. rogramm zu 7 
haben wir bis Manas verlängert! Der Film, se en 


Etappe 1918! um 


Kein Kriegsfilm! Kein Tendenzfilm! 


Die erſchütternden Schickſale eines jungen engl, Offigierd u. eines deutſch 
Mädchens, die beide berjuchen, ihrem Vaterlande als Spion zu ee 

die dadurch beide in die 1 Konflikte des Herzens u. des Gewiſſens 

geraten. — den Hauptrollen Luiſe Moran. Georg O Brien. 


2, Film: Tom Mix, 52 wilde Reiter des Weſtens, der Liebling der Frauen 


in dem ſenſationellen Der Blitzbeisser 


neuen For-Film 
Beiprogramm: „Von Meer zu Meer“ und „Die Fliegerkiſte“. 


Von Freitag bis 1 17 Gr. Schülervorſtellungen 


Tom Mix, der Blitzbeisser u. Lustspiele. Eintritt 10 u. 20 Pfg. 


Lebende 


Freitag bis Montag! 


Das große Doppelschlager- . 
programm, von dem ganz de 
Natibor sprechen wird. 


ber Millionenfiim mit Fritz Koriner, 
iarlene Dielrich, Theodor Loos 
Die 


Schrechensnacht 
im nig! 


Hier ist größeres, menschlich Ergrei- ® 
fenderes, als nur ein Drama der 
russischen Zarenfamilie 

es ist weit darüber hinaus, die Tragödie | 
menschlicher Irrungen, Kämpfe und 
Konflikte wurzelnd im Guten u. Bösen, 
das seit des Daseins Anbeginn alles 
dieser Welt bewegt 
emporreißt. 


“ 2. Schlager: 


Schi in Not! 


Großes Abenteuer-Schicksal in 2 Erd- 
teilen, stärker als Titanic. \ 


Hauptrollen: 5 
Liane Haid, Alfons Ereyland 
Gina Manes, 95 


Wochenschau — Lustspiel — Kulturfilm. 


Jugendvorstellung 
nachm. 3 Uhr, Sonntags" 522 Uhr 


in dem großen Cowboy-Film: 


Aal Leben und Tod! 


Eintritt 10 und 20 Pfg. 


Erwerbslose haben Zutritt, 


Jetzt ist die Zeit für die nährwertreichen 
Dülsonfrüchto 


Wir liefern Ihnen e e e 
beste Qualitäten 

Viktoriaerbsen . Em 

geschä alt 8 

halbe, ee 


i Pid. 0.40 0.45 > 
Weiße Bohnen 1 
Perlgraupen 


1 Pid. u 15 
Goldhirse . 


Harterieß- Makkaroni 
Eier-Makkaroni . . ı P 
Eier-Schnittnndein „ 1. Pid. 0.50 


Gcimwoineschmalz 


bestes amerikanisches Pure lard 1 Pld. O. 65 
Schles. Molkerei-Butter ½ Pid.-Stück 0.90 


Eier | stud O. 7 10 st 7.05 

Gouda Käse . ! Pld. 0.23 1 Pid, 0.90 
ma Limburger Käse ¼ Pid. 0.20 1 Pid. 0.78 
5 Mit unserem großen 


Ronsorven-Veorkauf 


i beginnen wir Moutag, den 20. Januar! 
Es treten außergewöhnlich große 
= Preisermäßigungen in Kralt! 
Ab heut bringen wir schon einige Sorten zu 
lolgenden Sensations-Preisen: 
Junge Schnittbohnen (Et. Stiebler) . 
Junge Schnittbohnen la. 2 
Karotten, geschnitten as 0 


dle 1 kg Dose | 
0,60 
0 15 


Junger Spinat 
Junge Erbsen era 
Mittelleine Erbsen 

Aplelmus (Et. "Stiebler) 8 
Blaue Pllaumen . 0.65 
Stachelbeeren 0.80 


Der vorige Woche Angezeigte billige Verkaul 
für frische Früchte und Dessert-Früchte 
bleibt weiter bestehen. — Die echten Santa 
# MariadiLicodia Apfelsinen sind eingetroffen 


ee 


Breslau, Zwingerplatz 5 1 
3 Ratibor. B ze 168 


Vereinsvorständen 


empfehlen wir uns zur 
Anfertigung von Ein- 
ladungen, Programms, 
Eintrittskarten usw. in 
geschmackvoller Aus- 
führung zu billigsten 
Preisen 


Riedinger’s 
Buch- u. Steindruckerei 


Ratibor, Oberwallstr. 22/24 
Fernruf 94130 


und | x 


; Verkauf an der Theater: 


allen 


den 


Reſtaurant Neichsabler 


N Ratibor, Troppauerſtraße 61 
Thealor 9 |2| Morgen Sonnabend, den 18. Januar 
er © 
Ratibor O8 2 T H Anfang 
Direktion: R. Memmier 1 — ausball 7 Lb 
Ufrekkas. 17. Auna | = in bekannter Gemütlichkeit. 
8 ü mar Une. karl Es Tuben freundk dein Ri. Laube u Kran 
u 8 x 
des ee | S BE Bejondere Einladungen ergehen nicht. 
Gruppe C) J!!! M:... ee 


Seinfaufs Gaſtſtätte 
„Zum Gardeſtern“ 


Matibor, e 8 (1 Min. v. Ringe) 
(durch den Schwibbogen) 


Sonnabend und Sonntag 


Der Zigeunerbaron 
Operette in 3 Akten 
von J. Strauß. 


Karten auch im freien 


kaſſe erhältlich. 
5 18. Januar. 


„ 7 15 
Ebren abends a Rrömier  Sollün= Fell! 
für 12 — Ey: Lanius. J. Amerikaniſcher Tanz - Dielen - Betrieb! 
der S 2 Um gütigen Zuſpruch bitten Franz Leinkauf u. Frau. 
Schwank in 4 Akten 9 Das ſchönſte Koſtüm wird prämiert! IE 


Kein Koſtümzwangk 
Anfang 8 Uhr bis 3 Uhr. 


Reſtaurant „Vier Jahreszeiten“ 


Inh. Joſef Oboth Ratibor, Langeſtr. 41, Telefon 174 
Sonnabend, den 18. Januar 


des 1. Parketts noch in Schweinſchlachten 


Früh Wellfleiſch u. Wellwurſt, abends Wurſtabendbrot 

N * Muſfikaliſche Unterhaltung / Verlängerte Wolizeiſtunde 

8 SR Es laden freundlichſt ein Joſef Oboth und Frau 
Orig.⸗Koſtüme 


fl. v. Vell, Ratibor ai 
Hafen 


v. Frz. u. P. Schönthan Eintritt freil 
Emanuel Striefe: 
Dir. R. Memmler. 

9 20. Januar. 
Uhr. 11 Uhr. 
Gai au BYE 


Die W a 1 küre 
Plätze ſind mit Ausnahme 


| Empfehle 
ſtarke 


Weidenſtraße 31. 


Klavierunterricht 


für Anfänger 
alt mäßigem Honorar 
wird erteilt. 
Gefl. Ang. u. L E 104 an 
Ratibor. 


ſtarke Faſanen⸗Hähne 
Reh, Wildſchwein 

und div. Maſtgeflügel 

Wildhandlg. Georg Wiſchkonu 


Ratibor, Vangeſtraße. 


„Anzeiger“, 


ke iſt das 
beſte Brot, das 
ich kenne!“ 
So ſchreibt wört⸗ 
lich ein Konſu⸗ 
ment über das 
echte Stettiner 
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Der Wanderer 
Skizze von Hermann Piſtor (Nachdr. verb.) 


Schwer drückte der graue Himmel auf die Erde. Weiß liegen 
die einſamen Straßen der Vorſtadt und immer noch rieſeln unab⸗ 
läſſig neue Flocken herab. 

Der Wanderer ſtampft mit ungleichmäßigen Schritten durch 
den zuſammengewehten Schnee und taucht ſekundenlang ſeine 
Blicke in die ſchon erhellten Räume der vereinzelt ſtehenden Häu⸗ 
ſer. Der Duft von friſchem Kaffee und Backwerk dringt bis zu 
ihm hinaus und mit zufammengepreßten Lippen wendet er den 
Kopf von der hellen Fenſterreihe. 

Nun liegt die weiße Einſamkeit der Landſtraße vor ihm. Wie 
Kriſtall hängt der feine Schnee an den Zweigen und legt ſich im⸗ 
mer dichter auf die braune Rinde der Bäume. 

Der Mann ſchaut fröſtelnd auf die verwehte Räderſpur, wendet 
ſich noch einmal um und ſieht mit einem tieſen, abſchieoͤnehmenden 
Blick auf die Stadt zurück. 

Alles das iſt nun vorbei — er ſteht am Ende ſeines Lebens. 
Einige freundliche Bilder aus ſeiner Jugendzeit begleiten ihn 
noch, als der Bach ſich mit leiſem Murmeln an die Straße drängt 
— der Bach, den er aus ſeinen Knabenjahren kennt und ihn an 
fröhliche Sommertage und treue Geſpielen erinnert. 

Wie anders hatte er ſich damals alles gedacht, als er den Flug 
ins Leben begann. Aufſteigen wollte er, zur Höhe fliegen und 
eine unſelige Stunde verdunkelte ſein Leben. 

Nun hatte er gebüßt dafür. — 

Die Erde ſtand nicht ſtill während dieſer Zeit, Winter und 
Sommer gingen über ſie hin, aber ſeine Schuld ſtand noch groß 
in der Erinnerung aller. 

Mit guten Vorſätzen war er zurückgekommen, hatte um Ver⸗ 
trauen und Liebe gebettelt, aber niemand reichte ihm die Hand, 
niemand hörte ihn an. 

Nur eine, eine hatte ihm die Treue bewahrt. Eine hatte ſich 
nicht geſchent, bis in die Mauern ſeines Geſängniſſes zu kommen 
und ihm zu ſchreiben, als alle, alle ihn vergaßen: feine Mutter. 
Wie wohl war ihm ums Herz, wenn er nach ſchweren Träumen 
aufwachte und ihr ruhiges, liebevolles Geſicht in ſeiner Erin⸗ 
nerung vor ihm ſtand. Wie fiel alle Erdenſchwere von ihm, wenn 
ſie in ihren mahnenden und hoffnungsvollen Brieſen zu ihm 
ſprach. Dann fühlte er keine Einſamkeit, fie führte ihn unſichtbar 
an der Hand und ſein Glaube an das Leben wuchs, weil ſie noch 
an ihn glaubte. 

Nun hatte auch fe ihn allein laſſen müſſen, ihm nicht einmal 
die Hand mehr reichen können vor ihrer großen Reiſe in, das 
unbekannte Land. 

Das alles zerriß feine Seele. Nach langem Rkugen mit ſich, 
nach manchen fehlgeſchlagenen Verſuchen foll heute das Ende fein. 

Ein letzter Blick noch gilt der Stadt, die mit vereinzelt blin⸗ 
kenden Lichtern zurückgrüßt. dann geht er mit raſchen Schritten 
vorwärts. Der Schnee iſt weich, die Kälte der Nacht wird ihn in 
ihre Arme nehmen. Morgen iſt alles vorüber 

Rieſelnd fällt der feinkörnige Schnee auf die dürren Buchen⸗ 
blätter des ſchmalen Weges. Ueber ihm fliegt mit ſchwerem 
Flügelſchlag ein Rabe und ruft durch die klangloſe Dämmerung. 
Fern über den Baumkronen antwortet ein anderer: „Nur nicht 
1 werden,“ ſagt er feſt, als fein Herz wieder zu fragen be⸗ 
ginnt. 

Von irgendwo weht ein Laut zu ihm herüber. Wieder. Er 
bleibt ſtehen und ſtarrt auf das an einem Strauch liegende dunkle 
Etwas. Vorſichtig geht er näher und findet ein Kind, weinend, 
mit ſtarren Gliedern am Wegrand ſitzend. Er beugt ſich nieder. 
aber nur ein Paar große, tränengefüllte Augen antworten auf 


ſeine Fragen. 

Einen Augenblick zögert er, da bewegt ſich die kleine Geſtalt 
und ſtellt ſich bittend vor ihn hin. Er beugt ſich hinab, ſieht in 
das feine Kuabengeſicht und fragt wieder. Aber weder Name 
noch Wohnung weiß der Kleine. Wieder überlegt er, dann nimmt 
er mechaniſch den Knaben auf den Arm und grübelt weiter. Die 


Sheer und Roin“ 


kleinen Glieder legen fich feſt um feinen Hals, der Atem des 
Kindes wird ruhiger und das Köpfchen liegt auf ſeiner Schulter. 

Der Mann ſteht ſtille. Das Vertrauen des Kindes läßt es 
ſonderbar in ihm aufſteigen. Ein Menſch, der ihm nicht aus dem 
Weg geht, der ihn feſt hält, der an ihn glaubt! 

Da wendet er ſich und geht den Weg zurück. . 

Wieder leuchtet die Stadt auf, unter feinen Füßen knirſcht der 
Schnee und immer noch liegt das Kind an ſeiner Bruſt. Plötzlich 
hebt es den Kopf. Mit klaren Augen ſchaut es um ſich und be⸗ 
ginnt zu erzählen, unzuſammenhängend, aber er verſteht, was 
geſchehen war. In einem unbewachten Augenblick hatte das Kind 
das Haus verlaſſeu, um Schneebälle zu machen und hatte ſich in 
der Schneelandſchaft verirrt. Mitten im Erzählen hebt es das 
Händchen. „Da — da wohnt der Vater!“ > 

Der Mann bleibt ſtehen. War ihm das Haus vor einer 
Stunde nicht durch ſeine erleuchteten Fenſter aufgefallen? Aber 
er kann ſich nicht beſinnen, ungeſtüm drängt der Kleine weiter. 

Er wußte nicht mehr, wie es gekommen war. Im Vorgarten 
hatte er das Kind niederſetzen wollen und ſtand dann plötzlich im 
grellen Schein einer Lampe, hörte Menſchen um ſich, wurde mit 
Fragen beſtürmt und ſitzt nun im behaglichen Arbeitszimmer des 
Hausherrn. Aus anderen Räumen dringen fröhliche Stimmen 
an ſein Ohr. Allmählich weicht das bedrückende Gefühl, das ſich 
beim Betreten der Räume auf ihn gelegt hatte, und mit Wohl⸗ 
behagen fühlt er ſeine Glieder erwärmen. 

Und er erzählt. Erzählt die Geſchichte ſeines Lebens. Und 
verſchweigt auch nicht den vergangenen Tag. r 

Mit tiefem Ernſt lauſcht der andere den Worten, die ſchlicht und 
wahr von den Lippen des ungewöhnlichen Gaſtes kommen. Und 
der geübte Menſchenkenner fühlt, daß da ein ehrlich ringender 
Meuſch vor ihm ſitzt, den das Leben irre geführt hat. 5 

Der Fremde ſenkt tief den Kopf, dann ſteht er raſch auf. Als 
er gehen will, begegnet ihm ein freundliches Lächeln und eine 
Hand greift nach der feinen. J 5 

„Was ich von Ihnen hörte, war eine Bilanz. Die Bilauz 
Ihres Lebens. Aber wollen wir das Blatt nicht wenden und ein 
neues beſchreiben?“ 

„Ich kann es nicht —“ 1 

„Nicht Sie alleine — ich ſagte wir. 
noch einmal beſuchen?“ 5 sr 

Erſt als er auf die Straße getreten war, verſteht er die Worte. 
Er preßt die Hände gegen das Herz und ſchaut in die leuchtenden 
Sterne. 

Irgendwo iſt das Auge feiner Mutter.. 


Der gefährliche Papagei 


Die Papageienkrankheit. — Ihre Erſcheinung. — Wie fie 
verhütet wird. 
Von Dr. med. Karl Ander (Nachdr. verb.) 


Das hat uns noch geſehlt! Sogar unſer harmloſes Papchen 
kann uns krank machen. Und es iſt leider nicht das einzige Hause 
tier, duch das Krankheiten, und zwar oft recht gefährliche Krank⸗ 
heiten übertragen werden können. Um nur einige Fälle zu er⸗ 
wähnen: Unſer braver Phylax, der Freund des Menſchen (und 
oft ſein einziger Freund), hat nicht ſelten feinen Herrn und an⸗ 
dere durch die Hundewut in Lebensgefahr gebracht. Uebrigens 
iſt dieſe Krankheit, wenn auch ſelten, wiederholt ſelbſt durch 
Katzen verbreitet worden. Rotz und Milzbrand, zwei außer⸗ 
ordentlich gefährliche Krankheiten, werden u. a. durch Pferde, letz⸗ 
tere auch oͤurch Rinder, Schafe und Schweine auf Menſchen über⸗ 
tragen, die Strahlenpilzkrankheit ebenfalls durch Rinder und 
Schweine. 

=) Im Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags erklärte Mi⸗ 
niſterialdirektor Dr. med. Schopohl, daß man der Papageien⸗ 
krankheit zwar noch nicht beigekommen ſei, aber hofſe, ſie über⸗ 
winden zu können. Als letztes Mittel mütſſe ein Einfuhrverbot 
für Papageien ergehen. 


Wollen Sie mich morgen 


Die Papageienkrankheit iſt in Aerziekreiſen ſchon lange be⸗ 
kannt: ihr Erreger, ein Bazillus, der Aehnlichkeit mit dem Ty⸗ 
phusbazillus hat, wurde 1892 durch den Bakteriologen Prof. No⸗ 
card in Paris entdeckt. Im Jahre 1899 ſoll die Papageienkrank⸗ 
heit (Pſittakoſis) auch in Deutſchland aufgetreten ſein und drei 
Todesopſer gefordert haben. Seither hat man nichts mehr von 
ihr gehört, bis ſich in allerletzter Zeit die Krankheitsfälle merk⸗ 
würdigerweiſe häufen. In Verlin wurden 12 Perſonen befallen, 
2 davon ſtarben, 6 Fälle werden aus Altona gemeldet, auch in 
Liegnitz trat die Krankheit auf, und in Wien iſt kürzlich ein 
Mann an Lungenentzündung geſtorben, bei dem ebenfalls an 
die Möglichkeit gedacht wird, daß es ſich um die Papageienkrank⸗ 
heit handele Auffallend iſt jedenfalls, daß er als ſogenannter 
„Planetenhändler“ („Plaueten“ nennt der Wiener Volksmund 
gedruckte Zettel mit „Wahrfagungen“, die von dreſſierten Papa⸗ 
geien mit dem Schnabel aus einem Käſtchen herausgezogen wer⸗ 
den) ſtändig mit Papageien zuſammenlebte. Er hatte ſchon ſeit 
20 Jahren einen Papagei. Dieſer war nicht ſchuld an der Krank⸗ 
heit, man hat das Tier unterſucht — es iſt ganz geſund. Dagegen 
aber hatte der Verſtorbene kürzlich einen newimportierien Pa⸗ 
pagei gekauft, um ihn ebenfalls abzurichten, und dieſer dürfte die 
Krankheit übertragen haben — unterſuchen kann man ihn leider 
nicht, denn er iſt ſortgeflogen. Die „Pſittakoſis“ iſt nämlich eine 
Trypenkrankheit, wird nur durch neu importierte Papageien auf 
den Menſchen übertragen. Bei Tieren, die längere Zeit bei uns 
in der Gefangenſchaft leben, kommt ſie nicht vor, wenn dieſe nicht 
durch neu importierte angeſteckt werden. Mit dieſer Erfahrungs⸗ 
fatſache ſtimmt es überein, daß in Hamburg, wo einige Fälle von 
Pſittakoſis auftraten, im Oktober v. J. ein neuer Papageien⸗ 
transport eingetroffen war. 

Meiſt werden Aras, Wellenſittiche und Kakadus befallen. Die 
Tiere find dann auffallend ſtill, freſſen nicht, ſitzen mit geſtränbten 
Febern unbeweglich da, es tritt Auswurf und ſchwerer Durchfall 
auf, kurz, man hat den Eindruck einer hochgradigen Darmver⸗ 
giftung. Bei der Sektion findet man u. a. graue Knötchen in 
der Leber. Schließlich werden die Tiere auffallend ſchwach und 
ſaſt immer tritt der Tod ein. 

Wird ein Menſch von der Krankheit befallen, ſo zeigen ſich un⸗ 
gefähr 8 Tage nach erfolgter Anſteckung Typhus⸗, bezw. grippe⸗ 
ähnliche Erſcheinungen. Ohnmachtsanfälle, Brechreiz, Schwäche 
quälen den Patienten, das Fieber kann bis 40 Grad ſteigen, has 
Bewußtſein ift oft geſtört, und in ſchweren Fällen ſtirbt der 
Kranke unter den Anzeichen einer hochgradigen Lungenentzün⸗ 
dung, zu der ſich Herzſchwäche geſellt. 

Um ſich vor Anſteckung durch diefe Krankheit zu bewahren, iſt 
es vor allem nötig, den Ankauf nen importierter Papageien zu 
vermeiden. Ebenſo ſollte ein Papageienbeſitzer darauf achten, 
im Falle einer Ausſtellung den eigenen Papagei nicht in einen 
anderen Käfig zu geben, in dem früher leicht einmal ein krankes 
Tier geweſen ſein könnte. Aber auch küſſen und beißen ſoll man 
ſich von einem Papagei nicht laſſen, desgleichen iſt es zu vermei⸗ 
den, daß das Tier fein Futter aus dem Mund feines Herrn 
nimmt, wie dies u a. auch der in Wien geſtorbene Mann getan 
hat, der mit feinen Papageien ſogar zufſammen aß. Iſt die Krank⸗ 
heit einmal ausgebrochen, ſo muß der Patient iſoliert, ſein Zim⸗ 
mer ſorgfältig desinfiziert werdeu. 

Es iſt zu hofſen, daß die bisher gemeldeten Fälle vereinzelt 
bleiben werden, und daß es gelingt, einer eventuellen Ausbrei⸗ 
tugn der Pſittakoſis rechtzeitig Herr zu werden. 


Bunte Chronik 


* Das Notſignal als Familieugruß. Aus Helſingborg war 
berichtet worden, daß von der Lotſenſtation Höganäs am Sonn⸗ 
tagabend Notſingnale eines Dampfers beobachtet wurden, der 
nördlichen Kurs hatte. Die Lotſen nahmen an, daß das Schiff 
ſich in Seenot befand. Sie gingen daher mit einem großen Lot⸗ 
ſenboot auſ See hinaus, ohne trotz längeren Sucheus von dem 
Dampfer etwas zu finden, was zu der Annahme Anlaß gab, daß 
das Schiff geſunken ſei. Inzwiſchen hat ſich die Angelegenheit 
aber als ein recht übler Scherz ſeitens des Kapitäns eines 
Dampſers herausgeſtellt, der die Raketen zum Gruß feiner in 
der Nähe von Höganäs wohnenden Familie aufſteigen ließ. Da 
das Abbrennen von Raketen nur im Notfalle geſtattet iſt, wird 
der Kapitän wegen ſeines üblen Scherzes noch zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werden. 

* FItalieniſche Studenten feiern Miß Europa. „Miß Europa,“ 
Eliſabeth Simon, die ſich kürzlich mit einem Budapeſter Kauf⸗ 
mann vermählt hat und auf ihrer Hochzeitsreiſe einige Tage „in⸗ 
kognito“ in Venedig weilte, wurde mit ihrem Mann auf dem 
Markusplatz erkannt. Amateurphotographen, Photoreporter und 
ein Filmreporter waren ſofort zur Stelle, um das junge Ehe⸗ 
paar zu photographieren. Am Abend ſammelten ſich Studenten 
und Gondoliere vor ihrem Hotel an und brachten Miß Europa 


eine Serenade dar. Miß Europa hat ihre Hochzeitsreiſe nach 
Aegypten ſortgeſetzt. 8 
* Große Getreideſpeicher in Cleveland niedergebrannt. Die 


geſamte Feuerwehr der Stadt Cleveland mußte aufgeboten wer⸗ 
den, um einen Rieſenbrand zu bekämpfen, der in den Getreide⸗ 
ſpeichern der Cleveland Grain Company ausgebrochen war. Es 
gelang jedoch nicht, das Feuer einzudämmen. Die Getreideſpeicher, 
in denen ſich Getreide im Werte von “ Million Dollar befand, 
wurde völlig zerſtört. Der Geſamtſchaden wird auf nahezu eine 
Million Dollar geſchätzt. Die ſich bei dem Brand entwickelnde 
Hitze war ſo ſtark, daß das Eis, das ſich in einem 200 Meter von 
der Brandſtätte entſernt liegenden Lagerhaus befand, ſchmolz. 

* Glück im Unglück. Wie aus Oslo gemeldet wird, kam in 
den Stickſtoffwerken in Riukan ein Arbeiter mit einer Hochſpan⸗ 
nungsleitung von 10000 Volt in Berührung. Zum Glück be⸗ 


rührte der Ellenbogen des Arbeiters jedoch eine Eiſenkonſtruk⸗ 
tion, ſodaß der Arbeiter nur geringe Brandwunden erlitt. Uebler 
waren die Folgen für die Fabrik. Es entſtand nämlich Kurz⸗ 
ſchluß, worauf alle Maſchinen ſtehenblieben, zehn Oefen in der 
Verbrennungsanlage außer Betrieb geſetzt und die Platinnetze 
1 7 Oefen beſchädigt wurden. Jedes der Platinnetze koſtet 30 000 

Toren. 

* Sturm über Holland. In der Nacht zum Montag wütete 
über ganz Holland ein orkanartiger Sturm. Zahlreiche Schiffe 
find an der Küſte geſtrandet. Bei Vliehorn iſt der italieniſche 
Dampfer „Valentino Gadeo“ der in der Nacht dringende Not⸗ 
ſignale abgab, geſtrandet. Bei Eierland ſtrandete der lettiſche 
Dampfer „Skauts.“ Auf dem Rhein iſt bei Lobith das Rhein⸗ 
ſchiff „Eliſabeth“, das von der Ruhr nach Rotterdam unterwegs 
mar, gefunken. Die Mannſchaft konnte gerettet werden. Das 
Schiff, das in der Fahrſtraße liegt, iſt ein ſchweres Hindernis für 
die Schiffahrt. Auch im Hafen von Rotterdam ſind zahlreiche 
Schiffe durch den Sturm losgeriſſen und beſchädigt worden. Das 
Leuchtſchiff von Terſchelling hat im Sturm ſeine Anker und Ket⸗ 
ten eingebüßt. Auf dem engliſchen Dampfer „Maid of Corfu“ 
wurde die Bunkerkammer durch den Sturm zerſtört. Das Schiff 
hat 100 Tonnen Kohle verloren. Es wurde bei Vliſſingen ver⸗ 
ankert. Bei Gorinchem ſind drei Laſtſchifſe, darunter ein deut⸗ 
ſches, geſunken. Die Schiffer konnten gerettet werden. Bei Wie⸗ 
ringen iſt der niederländiſche Dampfer „Vlaardingen“ geſunken. 
Mit großer Mühe wurde die Mannſchaft gerettet. Auch in den 
Städten und auf dem Lande hat der Sturm erheblichen Schaden 
angerichtet. In dem ſchweren Sturm hat ſich bei Zaadam ein 
ſchweres Autounglück ereignet. dem zwei Menſchen⸗ 
leben zum Opfer fielen. Eine Famikie, beſtehend aus Mann, 
Frau und einem ſechsjährigen Mädchen kehrte im Auto nach 
Hauſe zurück. Als das Auto durch den Sturm vom Wege ge⸗ 
ſchleudert wurde, drückte der Mann bei der Bemühung, den Wa⸗ 
gen wieder zurückzuführen, auf deu falſchen Hebek, wodurch das 
Auto in den Kanal neben der Strake ſtürzte. Während es dem 
Beſitzer gelang, noch rechtzeitig abzuſpringen, ſind die Frau und 

* Eine ſonderbare Mißgeburt. Der 14jährigen Tochter des 
Arbeiters N. aus einem Ort bei Hohenftadt (Mähren) wurde ein 
Kind geboren, deſſen Hände und Füße ohne Zwiſchengliedmaßen 
an den Numpf angewachſen waren, ſodaß fie wie Schwimmfloſſen 
ausſahen. Die Ohrmuſcheln waren am Scheitel feſtgewachſen. 
Das Kind lebte nur wenige Stunden. 

* Wegen Mordes verurteilt. Das Schwurgericht Kempten ver⸗ 
urteilte nach zweitägiger Verhandlung den Landwirt Hofbauer, 
der am 8. April 1927 bei Obergünzburg den Gendarmeriehaupt⸗ 
wachtmeiſter Hörmann erſchoſſen hat, zu 12 Jahren Zucht⸗ 
haus. Hofbauer leugnete die Tat bis zuletzt. Das Urteil nahm 
er gefaßt entgegen. 

* Selbſtmord eines 15iährigen Auf einer Nebenſtrecke bei 
Bayreuth beging ein 15jähriger Mittelſchüler, der Sohn eines 
Oberingenieurs, Selbſtmord, indem er ſich von einem Zuge über⸗ 
fahren ließ. Das Motiv der Tat iſt eine Ermahnung in der 
Schule. 

* Mänſegift getrunken. Ein in der Nähe von Saragoſſa lagern⸗ 
der Zigennertruyp hat den Inhalt einer Flaſche ausgetrunken, 
in der ſich eine zur Bekämpfung von Mäufen beſtimmte Miſchung 
von Honig und Arſenik befand. Drei Zigeuner ſtarben, drei 
weitere liegen bewußtlos im Krankenhaus. 

* Gastod eines Ehevaares. Freitag abend wurden der 28jäh⸗ 
rige Kohlenarbeiter Wilhelm Otto und feine 45jährige Ehefrau 
Margot in der Schlafſtube ihrer Wohnung tot aufgefunden. Es 
liegt ein Unglücksfall vor. In der Küche hatte ſich der Gasſchlauch 
vom Gasrohr gelöſt, wodurch Gas in die Wohnung geſtrömt war. 

* Verurteilung eines betrügeriſchen Oberſtadtſekretärs. Das 
Schöffengericht Dresden verurteilte den 32 Jahre alten Oberſtadt⸗ 
ſekretär Mar Rudolf Junge wegen fortgeſetzter Urkundenfälſchung 
und Betrugs zu zwei Jahren Gefängnis. Der Angeklagte hatte 
während ſeiner Tätigkeit beim Betriebsamt der Stadt Dresden 
in der Zeit vom Februar 1925 bis zu ſeiner im Dezember vori⸗ 
gen Jahres erfolgten Feſtnahme durch Einreichung gefälſchter 
Rechnungen bezw. Zahlungsanweiſungen in 158 Einzelpoſten zu⸗ 
ſammen 53602 RM. erlangt und das Geld angeblich verſpielt. 


Prieffaften 


Firant K. Sie find im Irrtum! Nicht etwa in der kalten, ſon⸗ 
dern in den — warmen Zonen iſt der Handͤſchuh erfunden wor⸗ 
den, da er ehedem in erſter Linie ein Prunkſtück und nicht ein 
Schutzmittel gegen die Kälte war. Bereits die alten Perſer, die 
alten Aegypter und Römer trugen Handſchuhe, die reich mit Edel⸗ 
ſteinen beſetzt waren. 

Karl E. Das Patentamt der Vereinigten Staaten hat bisher 
8500 Patentanmeldungen in bezug auf den ſprechenden Film er⸗ 
halten, ein Beweis, wie ſehr ſich die Erfinder mit dieſem Problem 
befaßten. 

„Weltenbummler.“ 
rika und England wurden innerhalb eines Jahres gelegt; 
4. Anguſt 1858 waren beide Erdteile miteinander verbunden. 

Erich Fr. 1904. Die gegenwärtige Welterzeugung von Radium 
beträgt höchſtens 30 Gramm jährlich, davon entfallen 25 Gramm 
auf Katanga. Die Amerikaner haben die Verarbettung von Kar⸗ 
notit (einem Vanadium⸗Erz) als unlohnend aufgegeben, nachdem 
durch die zunehmende Verarbeitung von Pechblende (einem Uran⸗ 
Erz) der Vorkriegszeit um 50 Prozent herabgedrückt worden iſt. 
Ein Gramm Radium koſtet zurzeit mindeſtens 260 000 Reichs⸗ 
mark. Der geſamte ſichtbare Weltvorrat an Radium beträgt noch 
nicht 300 Gramm. i 


Die transatlantiſchen Kabel zwſichen Ame⸗ 
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Praltiſche Winke 


L. Schrägpflüge. Viele Kleinlaadwirte und Siedler beſitzen zu 
wenig Ackerfläche, um darauf mit Roggen⸗ und Kartoffelbau ihre 
Familie ernähren zu können. Außerdem möchten ſie ihre Kennt⸗ 
niſſe im Obſtbau entſprechend ausnützen. Was liegt da näher, 
als daß ſie beides miteinander verbinden. Stehen die Baumreihen 
weit genng entfernt, ſo kann man dazwiſchen ungehindert Feldbau 
treiben. Eine Schwierigkeit beſteht nur darin, daß das Unkraut 
auch innerhalb der Reihen ſelbſt bekämpft werden muß. Da man 
mit Geſpaungeräten niiht ſo nahe an die Aeſte herankommt, müßte 
es durch koſtſpielige Handarbeit geſchehen. Um dieſem Uebelſtand 
zu entgehen, hat man Schrägzugeräte erſunden, die es ermöglichen, 


bis dicht an die Stämme heran zu arbeiten. Es handelt ſich um 
einen Pflug (wie ihn die beigegebene Skizze darſtellt) und um 
einen Grubber mit federnden Zinken. Der Reichsverband des 
deutſchen Gartenbaues hat dieſe Geräte geprüft und feſtgeſtellt, 
daß infolge einer beſonderen Anſpannung das Zugtier 3—4 Meter 
neben dem Gerät gehen kann, daß das Material einwandfrei iſt 
und der Preis etwa 30—40 Prozent über der Normalform liegt. 
Wenn weiter geſagt wird, daß das Reichskuratorium für Technik 
in der Landwirtſchaft (abgekürzt R. R. T. L.) den Berufsgenoſſen 
dieſe Schrägzuggeräte empfiehlt, ſo dürfte die Neuerung wohl 
einen Verſuch wert ſein. Zur Bedtenung gehören zwei Mann. 
Einer lenkt das Pferd und der andere faßt die Sterzen des Pflu⸗ 
ges, wobei er vermittelſt der ſchwarz gezeichneten Stange noch die 
Richtung im kleinen regulieren kann. Selbſtverſtündlich iſt beim 
Schrägzug etwas mehr Kraft erſorderlich, aber ein kleiner Nachteil 
iſt ja mit jedem größeren Borteil verbunden. 

IL. Behandlung der Luzernefelder. Der Anbau der Luzerne 
findet bei uns immer mehr Anhänger. Leider muß man beob⸗ 
achten, daß oft ſchon im zweiten Jahre eine Vergraſung durch min⸗ 
derwertige Gräſer und Löwenzahn einſetzt, ſo daß Ertrag und 
Futterwert erheblich leiden. Die Urſachen find verfchteden und 
liegen oſtmals ſchon an der falſchen Sparſamkeit an Saatgut. 
Da die Luzerne im erſten Jahr ſich nur ſchwach beſtockt, ſo muß 
fie dementſprechend dick geſät werden, und zwar nicht unter 15 
Pfund je 4 Hektar. Ein ſchwerer Fehler. der die Vergraſung 
befördert, iſt das Abmähen im Oktober bei herannahender Froſt⸗ 
gefahr. Gegen Kälte iſt die durch den Schnitt verletzte Pflanze 
ſehr empfindlich. Das Aufkommen des Graſes wird dadurch er⸗ 
ſchwert, daß im Spätherbſt, wenn der Boden nach einem leichten 
Regen weich ift, die Luzerne mit einer ſchweren Egge kreuz und 
quer kräftig bearbeitet wird. Im Frühjahr wird nur leicht über⸗ 
eggt oder, falls die Luzerne gesrillt worden iſt. gehackt. Dieſe 
Arbeit darf jedoch nur bei trockenem Wetter ausgeführt werden, 
5 2. das Gegenteil erreicht, d. h. die Vergraſung begünſtigt 

rd. 

L. Umlegen von Buchsbaum. Die Wegeabgrenzungen mit 
Buchsbaum haben auch heute an Beliebtheit noch nichts einge⸗ 
büßt, obwohl ſie bereits ein Erbteil des Geſchmacks vor 150 Jah⸗ 
ren ſind. Dieſe Einfaſſungen werden aber mit der Zeit unanſehn⸗ 


lich und müſſen daher alle paar Jahre umgelegt werden. Dazu 
werden die tiefwurzelnden Heckenpflänzchen mit viel Wurzeln 
herausgenommen. Entlang der aufgenommenen Einfaſſung wird 
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ein 30 Zentimeter tiefer und etwa 20 Zentimeter breiter Graben 
ausgehoben, und der Aushub wird durch beſonders gehaltvolles. 
jungfrauliches Erdreich erſetzt. Vor dem Neupflanzen muß die 
neue Grabenerde gut ſeſtgetreten werden. Dann wird mit dem 
Spaten im Verlauf der neugepflanzten Einfaſſung fenkrecht 15—20 
Zentimeter tief abgeſtochen und ſo eine fortlaufende, wenig abge⸗ 
ſchrägte Grabenwand geſchaffen. Die herausgenommenen Pflänz⸗ 
chen werden nun zugerichtet, indem mit ſcharfem Veil ihnen die 
Wurzeln, ſoweit fie länger als 12—15 Zentimeter find, abgehauen 
werden. So werden ſie gegen die Wand gelegt, eng genug, daß 
fi) eine genügend dichte Laubkante bildet. Es wird gutes Erd- 
reich angefüllt. dieſes gut angetreten und dann noch das Erdreich 
mit viel Waſſer an die Wurzeln geſchlämmt. Den Beſchluß bildet 
der heckenartige Rückſchnitt. . 

I. Zweiarmige Kordons. Zweiarmige Kordons in U-yorm 
bilden eine Zierde des Wohnhauſes. Infolge des Wandſchutzes 
können dazu frühreife Apfelſorten benutzt werden, ohne befürchten 
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zu müſſen, daß in rauhen Gegenden der Froſt eine ſchädigende 
Wirkung ausübt. Am wenigſten iſt eine Schädigung da zu be⸗ 
fürchten, wo die Kordons den Wandverſchlaa aus rein blauem 
Schiefer als Rückwand haben. Man wähle dazu die Hügelpflan⸗ 
zung zum zeitigen Frühjahr. 

I. Weſtfäliſche Totleger. Von Totlegern war in Deutſchlaud 
ſchon die Rede, bevor wir die Zweihunderteier⸗Henne hatten, die 
ſich jetzt bereits zur Dreihunderteier⸗Henne augewachſen hat. May 


geſperrt. Beigegebene Abbildung zeigt uns eine dieſen Anforde⸗ 


verſtand unter Totlegern die Sprenkelhühner. wie fie beſonders 
rungen voll und ganz entſprechende Stallaulage. Die Aufent⸗ 


in der Nordweſtecke unſeres deutſchen Vaterlandes anzutrefſen 
ſind, wo ſie auch heute noch recht verbreitet ſind. Freilich ſind im 
Laufe der letzten hundert Jahre anſehnliche Aenderungen mit 
ihnen vorgegangen. Die weſtfäliſchen Totleger ſind als Land⸗ 
hühner, als deutſche Landhühner, im wahrſten Sinne des Wortes 
anzuſprechen. Weit, kurz und ſtämmig find fie gebaut. Dies be⸗ 
trifft ſowohl der Rumpf, als auch den Hals und die Beine. Dem 
ſchließt ſich auch der dicke Kopf mit dem ebenmäßigen Roſenkamme 


ter find auch in den Ausläufen zu trennen. Bieten wir unſeren 
kleinen Freunden derartig hergerichtete zweckentſprechende, natur⸗ 
gemäße Lebensbedingungen, werden wir im Kaninchenſtall unter 
Krankheiten nicht zu leiden haben. 

L. Jauuararbeiten des Taubenzüchters. Zwar regt ſich. zur 
Hauptſache an trockenen, klaren, wenn auch kalten Tagen, der 
Bruttrieb bet den Tauben. Es kommt aber im allgemeinen nichts 
dabei heraus, dieſen Drang der Tauben zu fördern, wenn auch 
junge Tauben recht gut bezahlt werden; dena es werden doch zu 
wenige davon „groß“, die meiſten verkommen bei der ſtrengen 
Kälte. Waren die Zuchttauben Ende vorigen Jahres nach Ge⸗ 
ſchlechtern getrennt werden, fo bleibt es auch im Januar noch 
dabei. Viele Taubeubeſtitzer füttern jetzt auf dem Schlage, obwohl 
es ſonſt der Bewegung wegen ganz vorteilhaft iſt, die Tauben zu 
locken. Die Fütterung kann noch knapp ſein, um eben den 
Bruttrieb hintenan zu halten. Da ſich jetzt auf dem Taubenſchlage 
weder Eier noch Junge befinden, jo iſt es leicht durchführbar, den 
ganzen Schlag, die Neſter und Sitzſtangen uſw., nochmals gründlich 
zu reinigen und dabei gleich zit desinfizieren, damit endlich einmal 
die auf vielen Taubenſchlägen große Opfer fordernde Diphtherie 
zurückgedrängt wird. + 

L. Das Zeichnen der Königin wurde und wird noch vielfach als 
eine Modetorheit oder Spielerei angeſehen. Für den Imker, der 
jedoch Bienenzucht treibt, und zwar planmüßig, iſt es aber eine 
unbedingte Notwendigkeit. Der Züchter muß das Alter jeder 
Königin genan wiſſen, deshalb erhalten die jungen Königinnen 
jedes Jahr eine aldere Farbzeichnung. Von den Züchterverbän⸗ 
den des Reiches wird jedes Jahr die Farbe einheitlich beſtimmt. 
Da man höchſtens mit einem Alter der Königin von 3—4 Jahren 
zu rechnen hat, benutzt man abwechſelnd jedes Jahr blaue, gelbe, 


Sprenkelzeichnung. Die weſtfäliſche Totlegerheane nähert ſich, 
abgeſehen von der bei ihr an der Bruſt ſich bis oben hinziehenden 
Zeichnung, ſtark der oſtfrieſiſchen Mövenhenne. Die weſtfältſchen 
Totleger ſind ganz vortreffliche Wirtſchaftshühner. Sie ſind her⸗ 
vorragende Leger, die es ohne darauf hinzielende Fütterung. alſo 
ohne Intenſivfütterung, immerhin auf 160 Eier bringen, deren 
Gewicht ſich zwiſchen 52 und 58 Gramm bewegt. Das Fleiſch iſt 
auch bei dreijährigen Tieren noch als zart zu bezeichnen. Der 
ausgewachſene Hahn wiegt 4 bis 5 Pfund, die Henne in der Regel 
ein Pfund weniger. Brütluſt zeigen die Hennen nur ſelten, auch 
nicht beſonders früh, aber ſie führen dann ihr Geſchäft gewiſſen⸗ 
haft aus, find auch nicht fehr bꝛſorgt um das Wohl ihrer Külen. 
In ihrem ſonſtigen Weſen möchte ich die weſtfäliſchen Tutleger mit 
den Thüringer Barthühnern vergleichen 


L. Grünfuttererſatz im Winter. Daß bei dem Hühnervolk auch 
im Winter ein Bedürfnis für Grünfutter beſteht, iſt daran zu er⸗ 
kennen, daß 3. B. Runkeln mit wahrer Gier verzehrt werden. Ein 
recht nahrhaftes Grünfutter iſt aber auch der Keimhafer, den man 
ſich nebſt dem dazu gehörigen Apparat ſelbſt herſtellt. Dieſer be⸗ 
ſteht aus einer Anzahl auf einander paſſender Kälten, die nach 
Art der Obſthorden mit feinem Drahtgewebe oder auch mit Jute⸗ 
ſtoff am Boden beſchlagen find. Den Hafer läßt man, in einem 
Juteſäckchen verſtaut, 24—30 Stunden in blutwarmem Waſſer 


rote oder weiße Zeichnung. Auch das gelegentlich notwendige 
Ausſuchen der Königin geht bei gezeichneter leichter als bei un⸗ 
gezeichneten, da der Farbklecks der Königin auch auf einer dicht 
beſetzten Wabe ſofort deutlich erkennbar iſt. Das Zeichnen ſelbſt 
it im Gegenſatz zu dem oft zeitraubenden Ausſuchen einer Königin 
eine geringe Mühe. Wie man es anfängt, iſt Geſchmackſache. Der 
eine zeichnet ſie ſofort nach dem Schlüpfen (da halten ſie am ru⸗ 
higſten!), der andere erſt nach der Begattung. Vermeiden muß 
man in jedem Fall ein Beſchädigen des zarten Weſens. Bekleck⸗ 
ſen und Beſchmieren von anderen Körperteilen als dem Rücken⸗ 
ſchild des Bruſtſtücks (vor allem Flügel ſauber halten!), zu langes 
Entfernen von den Pflegebienen (fie werden ſonſt unruhig und die 
wieder zugeſetzte Königin gerät in Lebensgefahr). Desgleichen 
Anſaſſen mit ſchweißigen Fingern Ich ſelbſt benutze ein Zeichen⸗ 
netz, das iſt ein Blechring mit einem übergeſpannten Stück meit- 
maſchigen Tülls (ſtehe Abbildung 1), drücke es ſanft auf die an der 
Wabe laufende Königin und gebe ihr mit einem Streichhölzchen 
ihren Farbenklecks durch eines ver Tüllöcher. Nach einigen Se⸗ 
. 1 it 2 3 kunden ift die Farbe erhärtet. Man benutzt dicke Spiritusſchellack⸗ 
Kerit genügſam iſt bezüglich der Wohnung. ſoll man ihm doch keine] farbe. Einige Tropfen Spiritusſchellack werden mit einer Kleinig⸗ 
Aufenthaltsräume zuweiſen, die mehr einem Zellengefängnis glet⸗ keit pulveriger Farbe verrührt, das iſt wirtſchaftlicher als fertig ge⸗ 
chen, wie man es leider immer noch gar nicht fo ſelten trifft. Wenn | kaufte Farbe. Zu Uebungszwecken empfiehlt es ſich, erſt an ein 


erweichen, das man durch Nachgießen möglichſt immer auf der⸗ 
ſelben Temperatur zu erhalten ſucht. Eine etwas höhere Tempe⸗ 
ratur im Anfang iſt dem Keimakt aber durchaus nicht hinderlich. 
Die Größe für die Käſten wählt man je nach Maßgabe des ver⸗ 
füglichen Raumes durchſchnittlich etwa 45 Zentimeter lang und 
30 Zentimeter breit. Man nimmt zu den Kaſtenwänden leichtes 
Fichtenholz von etwa 2 Zentimeter Stärke und 5—6 Zentimeter 
Breite. Nachdem man jeden Kaſten mit etwa 5—6 Pfund Hafer, 
dieſen gut ausgebreitet, beſchickt hat, läßt man die Käſten an einem 
Ort von etwa Stubenwärme ſtehen. Nach Verlauf von etwa 5—6 
Tagen „je nach der herrſchenden Außentemperatur, wird der Hafer 
bereits % Zentimeter lange Keime zeigen. Er iſt dann fertig 
zum Verfüttern. Um immer gekeimten Hafer vorrätig zu haben, 
beſchickt man die Käſten nach ihrer Entleerung gleich wieder von 
neuem. 

I.. Kauinchenſtall mit Auslauf. Wenn das Kaninchen auch äu⸗ 


auch das Kaninchen in einer engen aufs äußerſte beſchränkten Kiſte] paar Drohnen ſeine Malerkünſte zu erproben. Zu bemerken iſt 
notdürftig fein Leben friſten kann. wird ſein Beſitzer noch mehr ferner, daß man die Zeichnung zur Kennzeichnung verſchiedener 
Freunde und mehr Nutzen von ihm haben, wenn er ihm Gelegenheit Stämme und dergl. auch der Form nach verändern kann, z. B. 


Neiet zur freien Bewegung und Sonne und friſche Luft nicht ab⸗ kreisförmig, dreieckig, winklig njw. (ſ. Abb. 2). 


